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Konzerneigenkapital 
in Mio. €

2019 2020

207,3 215,7

2017

188,9

2018

197,5

zum Vorjahr

+0,3 %

Konzernjahresüberschuss 
in Mio. €

2019 2020

14,9 13,5

2017

13,7

2018

13,6

zum Vorjahr

- 55,6 %

Aufgrund von Rundungen können sich im vorliegenden Bericht bei Summenbildungen  
und bei Berechnung von Prozentangaben geringfügige Abweichungen ergeben.

Aufwendungen für Versicherungsfälle 
f. e. R. 
in Mio. €

2017

210,9

2019 2020

201,9 215,8195,5

2018

zum Vorjahr

+21,4 %

Beitragseinnahmen brutto 
in Mio. €

zum Vorjahr

+4,1 %
2017 2018

503,0

2019

538,9

2020 2021

542,0 615,6 641,1

2021

261,9

2021

216,3

2021

6,0
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AU S G E Z E I C H N E T:  
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T E S T S I E G E R

„ G O U D E N  L O T U S 
AWA R D  2021”  

F Ü R  C R E D I T  L I F E

R H E I N L A N D  W I R D 
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N E U E S  F O R M AT: 
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N E U E R 
O N B O A R D I N G  P R O Z E S S

Vertreter im Inland2.854

Arbeitnehmer*910 Beitragseinnahmen innerhalb 
des Konzerns 
in Mio. €*

*Nach Konsolidierung 

171,3

      319,8

162,9

25,7

*Beschäftigte zum Stichtag 
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06  Vorwort

E INZ IG AR T IG

#A NDE INERSE I TE

Der Titel unseres Geschäftsberichts verleiht dem Selbstverständnis der RheinLand 
Versicherungsgruppe mit ihren rund 1.300 RheinLändern, die aktuell im Innen- und 
Außendienst tätig sind, Ausdruck. Denn es sind die unserem Unternehmen oftmals 
seit Jahren und Jahrzehnten verbundenen Menschen, die die Unternehmenskultur 
und das Werteverständnis der RheinLand prägen und ihr dadurch – ähnlich einem 
Fingerabdruck – ein einzigartiges und unverwechselbares Profil geben. 

Dank des über alle Ebenen, Geschäftsfelder und Standorte hinweg starken Enga-
gements und Zusammenhalts der RheinLänder sind wir auch im zweiten Jahr der 
Pandemie recht gut vorangekommen. Der beschleunigte Umbau der Open-Space-
Arbeitsbereiche in der Hauptverwaltung, innovative Produkt- und Verkaufsan-
sätze für unsere Vertriebe und die zunehmende Nutzung digitaler Tools bei der 
täglichen Arbeit haben hierzu maßgeblich beigetragen. Der vor einigen Jahren  
unter der Überschrift „Reise in die Zukunft“ initiierte Innovationsprozess ist für den  
gesamten Konzern zu einem der wichtigsten Erfolgsfaktoren geworden. Die Verlei-
hung der ersten Innovation-Awards an erfolgreiche RheinLand-Projektteams und 
die Auszeichnung unserer RheinLand-Gruppe als Top-100-Innovator mögen exem-
plarisch als sichtbarer Beleg für diese gute Entwicklung dienen. Das wir uns damit 
auf dem richtigen Weg befinden, zeigt alleine schon die große Zahl an neuen  
Mitarbeitern, die sich auf der Suche nach einem attraktiven und zuverlässigen  
Arbeitgeber für die RheinLand-Gruppe entschieden haben. 

Noch eine Ergänzung in eigener Sache: Im Vorstand der RheinLand Holding AG 
wird es 2022 personelle Veränderungen geben. So wird Dr. Ulrich Hilp, der im  April 
vom R+V-Konzern zu uns wechselt, perspektivisch für den Ausschließlichkeits- und 
 Maklervertrieb verantwortlich zeichnen. Der RheinLänder Lutz Bittermann, bis-
her bereits im Vorstand der Credit Life AG vertreten, übernimmt dann am 1. Juli 
2022 das Ressort „Bilanzen und Regulatorik“. Unsere neuen Vorstandskollegen, die 
 zukünftig ihren persönlichen Fingerabdruck bei der Weiterentwicklung der Rhein-
Land-Gruppe hinterlassen werden, haben wir deshalb sehr gerne in das  „Vorwort 
des Vorstands“ aufgenommen.

Herzlichst

Der Vorstand der RheinLand Holding AG

Dr. Arne Barinka    Christoph Buchbender    Dr. Lothar Horbach    Andreas Schwarz



Dr. Arne Barinka

Lutz Bittermann ab 1. Juli 2022 Dr. Ulrich Hilp ab 25. April 2022

Andreas Schwarz

Christoph Buchbender 

Dr. Lothar Horbach
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Das zweite durch die Corona-Pandemie geprägte Jahr hat Füh-
rungskräfte und Mitarbeitende erneut stark beansprucht. Hinzu 
kamen die besonderen Herausforderungen, die durch Sturmtief 
„Bernd“ verursacht wurden. Der Aufsichtsrat dankt dem Vor-
stand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Rhein-
Land Versicherungsgruppe für ihren tatkräftigen und überaus 
engagierten Einsatz im Berichtsjahr. Aufgrund des entschlosse-
nen Eintretens des Vorstands für gesundheitsbezogene Maßnah-
men wie mobiles Arbeiten und Homeoffice konnten alle Dienst-
leistungen zu jeder Zeit erbracht werden, und dies ungeachtet 
der pandemiebedingten Einschränkungen für jeden einzelnen 
Mitarbeitenden. Darüber hinaus leistete die RheinLand-Gruppe 
mit ihrem niederschwelligen Impfangebot einen wichtigen Bei-
trag, um das Infektionsgeschehen einzudämmen.

Darüber hinaus dankt der Aufsichtsratsrat allen Mitarbeitenden 
für ihre große Hilfsbereitschaft und Unterstützung, die sie im 
vergangenen Jahr bei der Flutkatastrophe durch das Unwetter 
„Bernd“ den Betroffenen persönlich und durch Spenden entge-
gengebracht haben. Auch für die in den vergangenen Wochen 
geleistete große Hilfe und Unterstützung an die vielen betroffe-
nen Ukrainer, die Opfer des russischen Angriffskrieges wurden, 
und denen ebenfalls entweder persönlich und durch Spenden 
geholfen wurde, danken wir sehr herzlich. Die möglichen wirt-
schaftlichen Folgen dieses Krieges auf die RheinLand-Gruppe 
werden Aufsichtsratsrat und Vorstand im weiteren Verlauf dieses 
Jahres und möglicherweise auch darüber hinaus beschäftigen.

Der Aufsichtsrat hat sich 2021 in drei Präsenz- und sechs Video-
sitzungen sowie auf Basis schriftlicher und mündlicher Berichte 
des Vorstands eingehend über die Lage und Entwicklung des 
Unternehmens, den Geschäftsverlauf und über grundlegende 
Fragen der Geschäftspolitik informiert. Dabei wurden die strate-
gische Ausrichtung der Gesellschaft und der Gruppe, die Maß-
nahmenplanung für 2021 und 2022 sowie alle wesentlichen 
geschäftlichen Ergebnisse und Vorhaben mit dem Vorstand 
beraten. Nach Gesetz und Satzung zustimmungspflichtige Ge-
schäfte sind mit dem Vorstand ausführlich erörtert worden.

Der Aufsichtsrat hat sich vom Vorstand über die Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie auf die Geschäftsentwicklung regelmä-
ßig und ausführlich berichten lassen. Weiter hat sich der Auf-
sichtsrat mit den Auswirkungen der Unwetterschäden in 2021, 
unter anderem „Bernd“, befasst.

Die ursprünglich für den 15. Juni 2021 geplante Hauptversamm-
lung wurde aufgrund der allgemeinen Pandemiesituation auf 
den 24. August 2021 verlegt. Anders als bei den meisten ande-
ren größeren Aktiengesellschaften ist es gelungen, die Haupt-
versammlung trotz der Pandemie aufgrund sorgfältiger Planung 
und Hygienemaßnahmen als Präsenzveranstaltung durchzufüh-
ren. Die am 24. August 2021 stattgefundene Hauptversamm-
lung über das 140. Geschäftsjahr beschloss eine Dividende in 
Höhe von 1,20 € je Stückaktie zuzüglich eines Bonus von 0,20 € 
je Stückaktie.

Im Berichtsjahr hat der Aufsichtsrat darüber hinaus wesentliche 
strategische Vorhaben bei den operativen Tochtergesellschaf-
ten, wie die Weiterentwicklung des Geschäftsmodells, die Stra-
tegien und Konzepte der Ausschließlichkeitsorganisation, des 
Maklervertriebs sowie des Banken- und Kooperationsvertriebs 
mit dem Vorstand intensiv erörtert und die erforderlichen Be-
schlüsse gefasst. Der Vorstand hat den Aufsichtsrat über das 
Erreichen der Ziele für das laufende Geschäftsjahr und über 
die Mittelfristplanung informiert. Im Mittelpunkt der Aufsichts-
ratssitzungen standen des Weiteren: die Kapitalausstattung 
der Tochtergesellschaften, die Risikotragfähigkeit, die Sicher-
stellung ausreichender Liquidität, die Kapitalanlagestrategie, 
Maßnahmen zur Kostensenkung, Regulatorik und Verbraucher-
schutz, die Digitalisierung der Gruppe sowie das Rating durch 
ASSEKURATA.

Der Aufsichtsrat hat sich von der Anwendung des vorhande-
nen Risikomanagementsystems überzeugt und diesem Steue-
rungs- und Überwachungssystem besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat regel-
mäßig sowohl schriftlich als auch mündlich über die Risiko lage 
der Gesellschaft und der RheinLand Versicherungsgruppe. Die 
 Risikoberichterstattung wurde in den Aufsichtsratssitzungen 
 behandelt. Weiterhin wurden die Prüfungsergebnisse der Inter-
nen Revision erörtert. Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat auch 
über compliancerelevante Themen Bericht erstattet und über 
die Complianceorganisation und -prozesse informiert. Darüber 
hinaus hat sich der Aufsichtsrat jeweils einmal unmittelbar in 
Sitzungen von den Inhabern der Funktionen Risikomanagement, 
Revision, Compliance sowie vom Verantwortlichen Aktuar be-
richten lassen. Ferner wurde der Aufsichtsrat von den jeweils 
Verantwortlichen zu den Themen Datenschutz und Informations-
sicherheit informiert.

BER ICHT  DES  AUF S ICHTSR ATS

10  Bericht des Aufsichtsrats



Auch außerhalb der Sitzungen des Aufsichtsrats hat der Auf-
sichtsratsvorsitzende in Einzelgesprächen Fragen der geschäfts-
politischen Ausrichtung, der strategischen Ziele und der Organi-
sation sowie Einzelvorgänge besprochen.

Zur Unterstützung und Entlastung des Aufsichtsrats besteht ein 
Personalausschuss. Hier werden die entsprechenden Themen 
vorbereitet und dem Aufsichtsratsplenum Vorschläge zur Bera-
tung und Beschlussfassung unterbreitet.

Aufgrund des Inkrafttretens des Finanzmarktintegritätsstär-
kungsgesetzes (FISG) wurde ein Prüfungsausschuss zusätzlich 
zum Aufsichtsrat bei den Tochtergesellschaften eingerichtet. 
Die konstituierende Sitzung fand am 2. September 2021 statt.

Der Aufsichtsrat hat in der Dezembersitzung erneut seine Ar-
beitsweise und die Effizienz seiner Tätigkeit überprüft. Anzahl 
und Qualität der Unterlagen, Anzahl der Sitzungen, Vorberei-
tungszeit sowie die inhaltliche Abhaltung und die Transparenz 
der Aufsichtsratssitzungen fanden bei allen Aufsichtsratsmit-
gliedern vollste Zustimmung. Auch im Jahr 2021 wurden wieder 
Weiterbildungen des Aufsichtsrats durchgeführt.

Entsprechend den gesetzlichen Vorschriften wurden der Jah-
resabschluss und der Lagebericht 2021 sowie der Konzernab-
schluss einschließlich Konzernlagebericht 2021 vom bestellten 
Abschlussprüfer, der PricewaterhouseCoopers GmbH, Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt, Niederlassung Düssel-
dorf, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehen. Bei der Beratung des Jahresabschlusses 
sowie des Lageberichts und des Konzernabschlusses sowie 
des Konzernlageberichts war der Abschlussprüfer anwesend. 
Er hat über die Durchführung der Prüfung berichtet und stand 
für  ergänzende Auskünfte zur Verfügung. Der Aufsichtsrats-
vorsitzende hat sich darüber hinaus regelmäßig mit dem Wirt-
schaftsprüfer über den Stand der Jahresabschlussprüfung 
ausgetauscht.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht 
geprüft. Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung er-
hebt er keine Einwendungen und billigt den Jahresabschluss 
und den Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021 der RheinLand 
 Holding AG. Der vorgelegte Jahresabschluss 2021 ist damit 
festgestellt. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag des 
 Vorstands über die Verwendung des Bilanzgewinns an.

Der vom Vorstand aufgestellte Konzernjahresabschluss und der 
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2021 sowie der Wirt-
schaftsprüfungsbericht sind vom Aufsichtsrat ebenfalls geprüft 
worden. Zudem ist im Rahmen der Vorgaben des CSR-Richtlinie-
Umsetzungsgesetzes ein gesonderter nichtfinanzieller Konzern-
bericht erstellt worden. Der Aufsichtsrat hat diese Erklärung 
ebenfalls entsprechend den gesetzlichen Vorgaben überprüft. 
Der Aufsichtsrat billigt den Konzernabschluss.

Mit Ablauf der Hauptversammlung am 24. August 2021 schie-
den Herr Andreas Daners und Herr Jürgen Stark aus dem Auf-
sichtsrat aus. Herr Michael Brykarczyk, Hilden, und Herr  Markus 
Schottmann, Meerbusch, wurden in der Hauptversammlung am 
24. August 2021 als Nachfolger in den Aufsichtsrat gewählt. Der 
Aufsichtsrat dankt – auch im Namen der Aktionäre und Mitar-
beiter – Herrn Daners und Herrn Stark für ihre langjährige, er-
folgreiche und stets engagierte Tätigkeit in diesem Gremium und 
wünscht Herrn Brykarczyk und Herrn Schottmann viel Erfolg bei 
ihrer Tätigkeit im Aufsichtsrat der RheinLand Holding AG.

Neuss, 22. März 2022

Der Aufsichtsrat

Anton Werhahn
Vorsitzender

RheinLand Holding AG  11



12  Der Aufsichtsrat

ANTON WERHAHN
Kaufmann
Neuss
Vorsitzender 

WILHELM FERDINAND THYWISSEN
Kaufmann
Geschäftsführer 
der C. Thywissen VV GbR
Neuss 
Stellv. Vorsitzender 

DR. LUDWIG BAUM
Kaufmann
Geschäftsführer 
der Effektenverwaltung 
Cornel Werhahn GbR
München 

MICHAEL BRYKARCZYK
Versicherungsfachwirt
Betriebsratsvorsitzender  
der RheinLand Versicherungs AG
Hilden
(seit 25.08.2021)

ANDREAS DANERS
Versicherungsfachwirt
Betriebsratsvorsitzender 
der RheinLand Versicherungs AG
Jüchen 
(bis 24.08.2021)

MARKUS SCHOTTMANN 
Versicherungsfachwirt
Meerbusch
(seit 25.08.2021) 

JÜRGEN STARK 
Wirtschaftsinformatiker
Brühl
(bis 24.08.2021) 

JUTTA STÖCKER
Diplom-Kauffrau
Ehemaliges Mitglied des Vorstands 
der RheinLand Holding AG
Bornheim

DER  AUF S ICHTSR AT



DR. ARNE BARINKA
Mathematiker
Aachen

CHRISTOPH BUCHBENDER
Versicherungsfachwirt
Neuss

DR. LOTHAR HORBACH
Ausgebildeter Wirtschaftsprüfer und Steuerberater
Köln 

ANDREAS SCHWARZ
Volljurist
Neuss

DER  VORSTA ND
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Der Erfolg der RheinLand Versicherungsgruppe basiert auf überzeugenden Produk-
ten, umfassenden Dienstleistungen und klaren Leitlinien, die unser Handeln bestim-
men. Ein korrektes und verantwortungsbewusstes Miteinander ist für uns selbstver-
ständlich und prägt unser Auftreten gegenüber Kooperationspartnern, Kunden und 
der Öffentlichkeit. Wir wissen um die herausragende Bedeutung von Zuverlässigkeit 
und Vertrauen, ohne die in der Versicherungsbranche kein zukunftsfähiges Geschäft 
möglich ist.

Die gute Reputation ist daher eines unserer wichtigsten Assets. Alle Mitarbeiter sind 
aufgefordert, aktiv dazu beizutragen. Orientierung bietet unser Verhaltenskodex, in 
dem wir unsere Erwartungen konzernweit festgelegt und ausformuliert haben.

Unsere Wertegrundsätze, die wir gemeinsam mit unseren Mitarbeitern entwickelt 
 haben, legen den Grundstein für das Zusammenwirken am Arbeitsplatz. Wir  streben 
nach einer guten Balance zwischen Fördern und Fordern, Geben und Nehmen, um 
eine hohe Zufriedenheit und Motivation bei der täglichen Arbeit sicherzustellen. 
 Respekt, Ehrlichkeit, Redlichkeit und Loyalität sind für uns verbindliche Tugenden. 
Wir sind stolz auf die langjährige Treue vieler Mitarbeiter und schätzen ihre Kompe-
tenz und Erfahrung. Zugleich bieten wir einer großen Zahl junger Menschen die Mög-
lichkeit, bei uns eine Ausbildung zu absolvieren und ins Berufsleben zu starten.

Unsere Mitarbeiter stammen aus vielen Nationen. In unserem Unternehmen entwi-
ckeln sie einen Zusammenhalt, der sich in großer Einsatzbereitschaft und Spaß am 
gemeinsamen Erfolg ausdrückt. Wir fördern die individuellen Stärken und Fähigkeiten 
und ermutigen zu Kreativität. Dadurch heben wir Potenziale, die uns im Wettbewerb 
von Vorteil sind.

Ausgeprägter Teamgeist, Engagement und Leistungsstärke sind ohne körperlich- 
geistiges Wohlbefinden nicht möglich. Unser betriebliches Gesundheitsmanagement, 
Aktionstage und Sportangebote leisten hierfür einen wichtigen Beitrag. Wir geben 
 unseren Mitarbeitern Rückhalt und stellen uns unserer sozialen Verantwortung. Un-
seren Mitarbeitern stehen wir deshalb auch in schwierigen Situationen zur Seite.

Die hohe Identifikation unserer Mitarbeiter mit ihrem Unternehmen spiegelt sich in 
der bemerkenswerten Kontinuität in Vorstand und Aufsichtsrat sowie auf allen Füh-
rungsebenen wider. Transparente Strukturen, das Bekenntnis der Eigentümer zum 
Unternehmen, die enge Bindung an den Standort Neuss sowie tragfähige Geschäfts-
beziehungen machen uns zu einem verlässlichen Arbeitgeber. Unser Ziel ist es, auf 
dieser Grundlage durch Fortschritt und Wachstum die Entwicklung der RheinLand 
Versicherungsgruppe vorausblickend und nachhaltig voranzutreiben.

UN TERNEHMENSG RUNDSÄT ZE

14  Unternehmensgrundsätze
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AG I L   

E IN  R AUM,  DER  D IE  K RE AT I V I TÄT
BEF LÜGELT

Mehr über die 
RheinLand erfahren



Mit der Eröffnung des neuen Methodenraums wurde für Workshops eine ideale  
Umgebung geschaffen. 

Der neue Methodenraum im vierten Obergeschoss der Konzernverwaltung ist zum 
Dreh- und Angelpunkt dafür geworden, wenn’s um die Aneignung von Methoden-
kompetenz oder die Durchführung von Workshops geht. Der offiziellen Eröffnung im 
August 2021 folgten augenblicklich die ersten Buchungen. Nach Monaten intensiver 
Nutzung kehrte mit dem planmäßigen Rückzug der RheinLänder an den heimischen 
Schreibtisch zwar Ruhe ein, dies aber nur vorübergehend.

Dass der Methodenraum seine Bewährungsprobe bestanden hat, steht außer Zweifel. 
Hier geht’s um Fortschritt mittels agiler Methodik. Obwohl diese Begrifflichkeit vielen 
geläufig ist, hilft es, sich noch einmal kurz in Erinnerung zu rufen, was damit  
gemeint ist: allem voran Design Thinking sowie Scrum und Kanban, ferner 
OKR, Lean Start-up und Business Model Generation. 

Die offene, bunte und kommunikationsfördernde Atmosphäre 
des Methodenraums sorgt auf Anhieb für den richtigen  
Spirit, um gemeinsam zu guten Ergebnissen zu kommen. 
Zudem fehlt es an nichts, um kreative Gedanken mal 
eben festzuhalten: angefangen bei Post-its über Canvas 
bis hin zu beschreibbaren Arbeitsflächen; von der 
technischen Ausstattung gar nicht erst zu reden. Wer 
sich in der agilen Methodik weiterbilden möchte, fin-
det im Methodenraum auch eine gut ausgestattete Bi-
bliothek. Die Inbetriebnahme des Methodenraums war  
in Bezug auf die innovative Weiterentwicklung der 
RheinLand-Gruppe ein nächster, logischer Schritt.

Die flexible Anpassung an veränderte Rahmen-
bedingungen gehört zur DNA erfolgreicher 
Unternehmen. Sie gestalten aktiv und mit 
großem Engagement ihre eigene Entwicklung. 
Die RheinLand-Gruppe gehört dazu.    

R A N G A  Y O G E S H W A R ,  W I S S E N S C H A F T S J O U R N A L I S T  U N D 
M E N T O R  „ T O P  1 0 0 “

Agil  19



Es war das so lang vermisste persönliche Wiedersehen, das die Tagung des RheinLand  
Vertriebs am 23. September 2021 zu etwas ganz Besonderem machte. Pandemie-
bedingt lag das letzte Treffen fast zwei Jahre zurück – umso höher also die Bedeu-
tung, der im Hotel „Fire & Ice“ an der Skihalle Neuss mit rund 150 Teilnehmern  
unter der Maßgabe „3 G“ ausgerichteten Veranstaltung.
 
„Galaktisch gut“: Das für die Produktpräsentation gewählte Motto ließ sich mühe-
los auf die gesamte Tagung übertragen. „Von jetzt an wird alles besser!“, so lautete 
die von Vorstandsmitglied Christoph Buchbender ausgegebene, optimistische  
Devise für die „Nach-Corona-Zeit“. In seinem Vortrag blickte er auf die wachstums-
orientierte Entwicklung der RheinLand-Gruppe und verband dies mit einem klaren 
Bekenntnis zur eigenen Vertriebsorganisation: „Wir setzen auf Sie!“ 

Einen starken Akzent setzten nachfolgend die Ehrungen der erfolgreichsten Verkäufer. 
Hohe Aufmerksamkeit garantierten zudem die spannenden Ausführungen zum neuen 
Agentur-Zukunftsmodell und die prägnanten Erläuterungen zum weiteren Digitalisie-
rungskurs der RheinLand.

Eine Rakete zündete schließlich das Marketing mit einer „spacigen“ 
Inszenierung der vielen unschlagbar guten Produkte und 

Services, mit der sich die RheinLand von Mitbewer-
bern abhebt. Kurzum: Eine Tagung voll klarer 

 Botschaften und geprägt von einer Aufbruch-
stimmung. „Galaktisch gut“ eben!

V IE L FÄLT IG  

„G AL AK T ISCH  GUT“:  TAGUNG 
DES  AUS SEND IENSTES  SE T Z TE 
IM PULSE  F RE I

20  Vielfältig



D I E T O L F  W I N K E L S ,  B E R E I C H S L E I T E R  M A R K E T I N G

Die Lust auf das Neue und die Begeisterung 
für die Inszenierung unserer Marken sind  
unser Antrieb.

Mehr über die 
RheinLand erfahren



ZU V E RS ICHTL ICH   U N D   IN NOVAT IV 

E IN  F EST  DER  INNOVAT IONSKULTUR

Mehr über die 
RheinLand erfahren



Innovation. Zukunft. RheinLand! – Besser lässt sich wohl kaum ausdrücken, was die 
RheinLand Versicherungsgruppe auszeichnet. Das wurde bei der ersten Vergabe der 
„Innovation Awards“ am 25. März im Gare du Neuss mehr als deutlich. Zum Auftakt 
der Preisverleihung wurde zunächst an die Eröffnung des Pavillons der Zukunftswerk-
statt im Oktober 2019 erinnert: „Das ist hier der Wallfahrtsort der Digitalisierung in 
der deutschen Assekuranz.“ 

Wie sehr dieses Statement für die RheinLand Versicherungsgruppe zutrifft, zeigten 
die 17 nominierten Projekte der zurückliegenden zwei Jahre, die für den „Innovation 
Award“ ausgewählt wurden. Insgesamt waren 53 Projekte aus der Mitte der Rhein-
Land-Belegschaft heraus vorgeschlagen worden. 

Der Impuls, bei der RheinLand „Innovation Awards“ auszuloben, kam bei einer USA-
Reise. Ziel war die Zentrale eines der weltweit innovativsten Unternehmen, 3M in 
St. Paul. Hier werden Awards an Einzelpersonen, Teams und Abteilungen für beson-
ders innovative Leistungen vergeben. Hierbei geht es ausnahmslos um Wertschät-
zung – eine monetäre Belohnung ist nicht damit verbunden. Und: Es gibt einen nach-
weisbaren positiven Einfluss der Awards auf die Unternehmensperformance.

Nach diesem Vorbild wurde die Idee konkretisiert, auch bei der RheinLand-
Gruppe einen Innovationswettbewerb ins Leben zu rufen. Das Konzept 
der „Innovation Awards“ sieht vor, diese für bereits verwirklichte Vor-
haben zu vergeben und damit sicht- und messbare Ergebnisse zu 
 honorieren. Preise gibt es in den Kategorien „Größter Meilenstein“, 
„Höchster Kundennutzen“, „Kreativste Leistung“. 

Der Zeitpunkt der Preisverleihung hätte nicht besser gewählt sein 
können, um vor rund 1.000 Teilnehmern, die via Livestream die 
Veranstaltung verfolgen konnten, die Innovationskraft der Rhein-
Land-Gruppe im Rahmen der aktuellen Möglichkeiten zu feiern: 
Ein fantastischer Auftakt, dem noch viele  „Innovation Award“-
Ausschreibungen und -Verleihungen folgen werden. In herausfor-
dernden Zeiten setzen die „Innovation Awards“ ein deutlich sicht-
bares Signal: Die RheinLand ist in Bewegung, viele RheinLänderinnen 
und RheinLänder schreiben aktiv mit an den nächsten Kapiteln der mehr als 
140-jährigen Erfolgsgeschichte!

Die Awards sind ein starker Ausdruck für die 
großartige Entwicklung, die wir speziell in den 
letzten Jahren bei Digitalisierung und Innovation 
genommen haben. Dieser Tag der Verleihung 
ist ein guter Tag für die RheinLand.

C H R I S T O P H  B U C H B E N D E R ,  V O R S TA N D S M I T G L I E D 
R H E I N L A N D  H O L D I N G  A G
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E M PATH I SCH  U N D  V E RL Ä S S L ICH 

A N  DER  SE I TE  UNSERER  KUNDEN

In den Stunden, als die sonst so beschaulich plätschernde Ahr unaufhörlich  
anschwoll, ereignete sich in dem idyllischen Flusstal eine furchtbare Katastrophe. 
Nach sintflutartigen Regenfällen schoss das Wasser mit alles zerstörender Urge-
walt durch die Orte links und rechts des Ufers; dokumentiert sind Szenen, die weit 
jenseits der Vorstellungskraft liegen. Im südlichen Rheinland war es die Erft, die 
in ihrem Oberlauf für erhebliche Verwüstungen sorgte. Während das Ahrtal wegen  
der besonderen Dramatik der Ereignisse zum Synonym für die Flutkatastrophe  
geworden ist, stehen andernorts betroffene Regionen nicht mehr ganz so im  
Fokus. Dies gilt auch für die südliche Eifel, wo die Wassermassen im Trierer Raum  
Zerstörung brachten. 

Der Inhaber der RheinLand Bezirksdirektion Trier, Markus Stolz, berichtete unter dem 
Eindruck der Ereignisse: „Wir stehen an der Seite unserer Kunden und organisieren, 
was immer auch möglich ist. Die RheinLand hat sehr schnell gehandelt – unser 
Schadenregulierer glänzt fachlich und menschlich, ist lösungsorientiert und hat 
ein offenes Ohr für die Sorgen und Nöte der Menschen. Das ist überragend! Die  
emotionale Bindung unserer Kunden an die RheinLand wird dadurch weiter gefestigt.“  

Der hier erwähnte Schadenregulierer ist Jan Wylezyk: „Ich habe allein in den  
ersten vier Wochen nach der Flutkatastrophe dutzende Schäden besichtigt. Im 
Rheinland und in der Eifel waren wir zwischenzeitlich mit mehreren im Einsatz, um 
Schäden zu regulieren.“ Viele Betroffene hätten sich ihren Frust und ihre Verzweiflung  

erst mal von der Seele reden müssen: „Sie standen oft vor dem Nichts und  
haben Schreckliches erlebt. Da brauchte man viel Empathie“, erinnert sich  

Jan Wylezyk. „Wir konnten zeigen, was uns Versicherung bedeutet,  
nämlich die Menschen nicht im Stich zu lassen und finanziell helfen zu 

können. Genau das war für viele das Wichtigste!“

24  Empathisch und Verlässlich



Mehr über die 
RheinLand erfahren

Die Bewältigung dieses größten Elementar-
schadenaufkommens in der Geschichte  
der RheinLand-Gruppe ist eine großartige  
Gemeinschaftsleistung aller – sowohl vor 
Ort als auch im Innendienst.

F R I E D H E L M  W E N I N G ,  B E R E I C H S L E I T E R  S C H A D E N



E N G AG IE R T

750  RHE INL Ä NDER  IM 
S P ORTL ICHEN  WE T TBE WERB

Mehr über die 
RheinLand erfahren



Nach zweijähriger Pause bot der Fitnesstag am 24. September endlich wieder die 
Gelegenheit, im Kreise von Kollegen, Familienpartnern und Kindern zur sportlich-
kollegialen Begegnung zusammenzutreffen. Und die Freude über das Stattfinden 
dieser beliebten Veranstaltung war den rund 750 Teilnehmern – darunter 130 Partner 
und Kinder - von Beginn an anzumerken. Unter nahezu idealen Wetterbedingungen 
startete der Tag mit einem gemeinsamen Aufwärmprogramm, bevor es an die  
vielfältigen Sport- und Mitmachangebote ging. Eine Gruppe um Vorstand Lutz  
Bittermann startete bereits am frühen Morgen zu einer Radausfahrt, die dann um 
11:30 Uhr mit einer Ehrenrunde durchs Stadion endete. Während sich eine Gruppe 
von 30 Teilnehmern an die Prüfungen zum Deutschen Sportabzeichen begab, nutzten 
andere bereits die Fitnessangebote für große und kleine Sportfans. Hier blieb kein 
Wunsch offen. Ob Robo-Keeper, Surfsimulator, Großschach, Spikeball, Fahrradparcour 
oder Kletterwand – der Tag war schlichtweg zu kurz, um alles auszuprobieren. 
Auf einer Wiese unter zwei großen Bäumen kamen mit Yoga-, Zumba- und Cross-
Fit-Kursen die Fitness- und Entspannungsfans auf ihre Kosten. Und schließlich 
durfte auch der RheinLand-Cup mit seinem Fußball- und Beachvolleyballturnier 
nicht fehlen, denn schließlich nahm der Fitnesstag mit einem Fußballturnier von  
Innen- und Außendienst im Jahr 2005 seinen Anfang. 

Den emotionalen Höhepunkt bildeten aber eindeutig die vielen Kinder der  
RheinLänder, die die Sportanlage sofort nach Schulschluss bevölkerten.  
Unmittelbar nach der Siegerehrung im Sportabzeichen wurden sie alle 
gemeinsam auf die Bühne gebeten, wo ihnen von Nuria Brockfeld, 
der Jugend-Europameisterin im Speedklettern, eine goldene 
Siegermedaille verliehen wurde. Einige der Kids folgten  
Nuria dann noch zur Kletterwand, um sich Tipps zu  
holen und sich selbst an der Wand zu versuchen. 
Kurz darauf klang der Tag mit der Siegerehrung im  
RheinLand-Cup aus. 
 

Der Fitnesstag bringt die RheinLand-
Familie sportlich – fair zusammen. 
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Nachdem die Impfkampagne in Deutschland für vulnerable Bevölkerungsgruppen 
bereits im Januar angelaufen war, stellte sich die spannende Frage, wann den  
Betriebsärzten ausreichend Impfdosen zur Verfügung stehen würden, um auch in den 
Unternehmen zur Erhöhung der Impfquote beizutragen. 

Im Sommer ´21 war es dann schließlich so weit. Unter dem Kampagnennamen 
„#RHEINLANDIMPFT“ eröffnete sich allen RheinLändern und ihren Angehörigen die 
Möglichkeit, von Betriebsärztin Dr. Klaas die Erstimpfung und wenige Wochen darauf 
die Auffrischungsimpfung zu erhalten. 

Der Kampagenaufruf stieß auf erfreulich große Resonanz: 130 Erst- und Zweitimpfun-
gen setzten ein deutliches Zeichen für die hohe Bereitschaft, mit einer Impfung zum 
eigenen und zum Schutz der Mitmenschen beizutragen. 

Der ersten Impfserie folgte im Januar 2022 die Boosterimpfung – ebenfalls vom 
Team der Betriebsärzte am Arbeitsplatz in der Hauptverwaltung durchgeführt.  
Alles in allem haben sich 150 RheinLänder und Angehörige zu einer Erst- und Boos-
terimpfung entschlossen, was zu einer Impfquote von über 90 Prozent geführt 

hat. Ein großer Schritt in Richtung Rückkehr zur Normalität und Rückkehr zum 
RheinLandplatz.

SPÜ RBAR 

#RHE INL A ND IM PF T

28  Spürbar



D R .  A R N E  B A R I N K A ,  V O R S TA N D S M I T G L I E D  R H E I N L A N D  H O L D I N G  A G

Was die Hauptverwaltung betrifft, sind wir bei 
einer Impfquote von ca. 90 % – eine wirklich 
gute Nachricht. Wir sind überzeugt, dass  
impfen der allerbeste Schutz für die RheinLand- 
Gemeinschaft ist, um gemeinsam gut durch 
diese Pandemie zu kommen.

Mehr über die 
RheinLand erfahren



NACH HALT IG

GESCHÄ F TSBE TR IEB  W IRD 
CO 2- NEUTR AL

Mehr über die 
RheinLand erfahren



Ein Kernaspekt der Nachhaltigkeitsstrategie der RheinLand Versicherungsgruppe  
ist die Klimaneutralität des Geschäftsbetriebs. Ein ambitioniertes Ziel, das die Rhein-
Land mit Hilfe der Experten von PRIMAKLIMA realisieren möchte. Für das Geschäfts-
jahr 2021 ist es amtlich: Mit Unterstützung von PRIMAKLIMA konnten CO2-Emissio-
nen in Höhe von 846 Tonnen vollständig kompensiert werden. Der Ausgleich erfolgt 
durch Aufforstungen und den Schutz von Wäldern. PRIMAKLIMA hat hierfür nach an-
erkannten Standards angelegte Projekte gestartet, wodurch gewährleistet wird, dass 
das Engagement auch wirkungsvoll ist.
 
Die RheinLand arbeitet schon länger mit PRIMAKLIMA (www.primaklima.org) zu-
sammen. 2011 gelang es unter den damaligen Rahmenbedingungen erstmals, den 
 Geschäftsbetrieb klimaneutral zu stellen; damals gehörte die RheinLand zu den 
 absoluten Vorreitern innerhalb der Versicherungsbranche. 

Der Schutz der Umwelt wurde schon 1995 im Unternehmensleitbild der RheinLand 
verankert. Die mit diesem Leitbild verbundenen Maßnahmen unterliegen einem 
 ständigen Wandlungs- und Anpassungsprozess. Seit 1997 regelt ein Umweltmanage-
mentsystem die umweltrelevanten Abläufe. Es hilft, Verbesserungspotenziale syste-
matisch ausfindig zu machen und zu nutzen. 

Das Gebäude der 1998 bezogenen Konzernzentrale, deren Außenwände  vollständig 
 verglast sind, ermöglicht es auch heute noch, die Erfordernisse an die Arbeitsplatz-
gestaltung mit Umweltaspekten sinnvoll zu verbinden. In der aktuell völlig neu gestal-
teten Bürowelt führt tageslichtbasiertes Arbeiten in Verbindung mit dem konse-
quenten Einsatz von LED-Technik zur Verringerung des Stromverbrauchs bei 
gleichzeitig höherer Beleuchtungseffizienz.  Intelligente Regelungen sor-
gen für eine automatische Abschaltung, wenn die Beleuchtung nicht 
benötigt wird. Die Erneuerung aller Lüftungsanlagen für das Gebäu-
de, die nach den Vorgaben der Öko- Design-Richtlinie TDD erfolg-
te, trägt ebenfalls zu einer spürbaren  Reduktion des Stromver-
brauchs bei. Neue Kühlsysteme stellen die gleichbleibend gute 
Raumklimatisierung sicher und verhindern damit, dass die 
hitzeinduzierten Auswirkungen des Klimawandels gerade im 
Hochsommer zu Lasten eines steigenden Stromverbrauchs ge-
hen. Beim 2019 erfolgten Bau des Multifunktionspavillons im In-
nenhof der Konzernverwaltung spielten ökologische und klima-
relevante Aspekte von Anfang an eine tragende Rolle. Das Dach 
des Gebäudeteils ist ebenso begrünt wie seine Außenwände.

Klimaschutz konkret: Beginnend mit 2021 
sollen die Kohlendioxid-Emissionen der 
RheinLand-Gruppe Jahr für Jahr vollständig 
kompensiert werden.
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RHEINLAND HOLDING AG

An der Spitze des Konzerns steht die RheinLand Holding AG, die 
alle Aktivitäten steuert und die Konzernstrategie vorgibt, selbst 
aber nicht operativ tätig ist. Unter dem Dach der Holding sind 
drei Gesellschaften als Risikoträger angesiedelt, die zusammen 
mit weiteren Gesellschaften — darunter die RH Digital Company 
GmbH — die RheinLand Versicherungsgruppe bilden. Die Rhein-
Land-Gruppe besitzt unter den deutschen Versicherungskon-
zernen ein unverwechselbares Profil: Bis heute ist sie in mehr-
heitlichem Besitz der Nachkommen jener Familien, die vor 141 
Jahren den Grundstein legten. Sitz der Gesellschaft ist Neuss.

RHEINLAND VERSICHERUNGS AG 

Die Wurzeln der RheinLand Versicherungs AG reichen bis ins 
Gründungsjahr 1880, als die Feuerversicherungs-Gesellschaft 
Rheinland Aktiengesellschaft ihren Betrieb aufnahm. Die Rhein-
Land Versicherungs AG ist im Wesentlichen Risikoträger für das 
durch den eigenen Außendienst vermittelte und das über den 
Banken- und Kooperationsvertrieb abgeschlossene Geschäft, 
soweit Kompositbestandteile enthalten sind. Sitz der Gesell-
schaft ist Neuss. 

Die seit 2014 bestehende Niederlassung der RheinLand Ver-
sicherungs AG in Amsterdam verlagerte 2021 ihren Sitz nach 
Amstelveen. Bis zum 31. Dezember 2021 unterhielt die Rhein-
Land Versicherungs AG zudem eine Niederlassung in Mailand. 

RHION VERSICHERUNG AG

Die Rhion Versicherung AG ist innerhalb des Konzernverbunds 
der RheinLand-Gruppe im Jahre 2005 als Maklerversicherer ge-
gründet worden. Die Rhion Versicherung AG ist Risikoträger für 
das durch den Maklervertrieb vermittelte Geschäft ohne Le-
bensversicherungsgeschäft. Sitz der Gesellschaft ist Neuss. Die 
Rhion Versicherung AG unterhält seit 2019 eine Niederlassung 
in Eindhoven. 

CREDIT LIFE AG

Die Credit Life AG ist im Wesentlichen für jenes Geschäft Risi-
koträger, das über den Banken- und Kooperationsvertrieb so-
wie durch den eigenen Außendienst im Bereich Lebensversi-
cherung getätigt wird. Sitz der Gesellschaft ist Neuss. Die seit 
2014 bestehende Niederlassung der Credit Life AG in Amster-
dam verlegte 2021 ihren Sitz nach Amstelveen. Bis zum 31. De-
zember 2021 unterhielt die Credit Life AG zudem eine Nieder-
lassung in Mailand.

RH DIGITAL COMPANY GMBH

Die RH Digital Company GmbH ist das Corporate Start-up der 
RheinLand Versicherungsgruppe. Das 2018 gegründete Unter-
nehmen konzentriert sich auf die Entwicklung digitaler Versi-
cherungsprodukte und Geschäftsmodelle für die RheinLand- 
Gruppe. Sitz der Gesellschaft ist Neuss.

UNSERE  KONZERNSTRUK TUR

RheinLand  
Versicherungs AG

RheinLand  
Holding AG

RH Digital Company 
GmbH

Rhion  
Versicherung AG Credit Life AG

Niederlassung
Amstelveen

Niederlassung
Mailand*

Niederlassung
Mailand*

* bis 31.12.2021

Niederlassung
Eindhoven

Niederlassung
Amstelveen
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Courtage modell sorgen für stete Wachstumsimpulse. Im Makler-
vertrieb betreiben wir unser Geschäft unter dem Markennamen 
rhion.digital. Unser Markenauftritt rückt unser technologisches 
Know-how in den Blick und setzt ein  Signal, um gemeinsam mit 
uns den Weg in die digitale Zukunft zu gehen. 

In den Niederlanden agieren wir unter dem Markennamen  rhion. 
Vertriebspartner sind Assekuradeure. Angeboten werden Pro-
dukte, die speziell für den niederländischen Markt von uns ent-
wickelt werden, wobei das Portfolio bislang noch auf Privatkun-
den zugeschnitten ist. Die Entwicklung von Gewerbeprodukten 
ist für 2022 geplant. Unabhängig von unserer eigenen Produkt-
schiene ist das Beteiligungsgeschäft ein wesentlicher Faktor für 
den Ausbau des Geschäfts von rhion in den Niederlanden. Da-
rüber hinaus besteht die Möglichkeit, als Risikoträger für Asse-
kuradeursprodukte zu fungieren. 

EIGENER AUSSENDIENST

Herzstück und Keimzelle unseres Unternehmens ist der pro-
fessionell aufgestellte eigene Außendienst, der unter dem Mar-
kennamen RheinLand Versicherungen mit Bezirksdirektionen 
und Geschäftsstellen in vielen Ballungsräumen vertreten ist. 
Deutschlandweit geben rund 280 Generalagenten und Kunden-
berater unserem Außendienst ein Gesicht. Sie sind spezialisiert 
auf das Sach- und Lebensversicherungsgeschäft. Zielgruppe 
sind neben Privatkunden auch Gewerbekunden bis zu mittlerer 
Betriebsgröße. Absicherungslösungen, die von uns selbst nicht 
gezeichnet werden, wie beispielsweise im Bereich der Ren-
ten-, Rechtsschutz- und Krankenversicherung, vermittelt unser 
 Außendienst an kooperierende Geschäftspartner. 

Unser Geschäftsmodell basiert auf drei Vertriebswegen. Die 
Marke RheinLand Versicherungen steht für den eigenen Au-
ßendienst, rhion.digital und rhion für den Makler- bzw. Asse-
kuradeursvertrieb und Credit Life für den Banken- und Ko-
operationsvertrieb. Über unsere Vertriebe erreichen wir mit 
unterschiedlichen Produktportfolios unsere jeweiligen Zielgrup-
pen in Deutschland und in den Niederlanden.

BANKEN- UND KOOPERATIONSVERTRIEB

Im Banken- und Kooperationsvertrieb steht die Zusammen-
arbeit mit Partnern aus dem Finanz- und Versicherungssektor 
sowie aus dem Autohandel im Fokus. Wir unterstützen  unsere 
Partner erfolgreich mit unserem Know-how in den Bereichen 
Restkreditversicherung, Risikolebensversicherung und Mobili-
tätsversicherungen. Von der Produktentwicklung über die Ver-
triebsunterstützung und Bestandsverwaltung bis hin zur Scha-
denregulierung bietet der Banken- und Kooperationsvertrieb 
Versicherungslösungen und Services aus einer Hand an, indivi-
duell angepasst an die jeweiligen Zielgruppen und Absatzkanäle. 

MAKLER- UND ASSEKURADEURSVERTRIEB

Das mit Maklern und freien Vermittlern in Deutschland betriebe-
ne Geschäft konzentriert sich auf Sach-, Haftpflicht- und Unfall-
versicherungen für Privat- und Gewerbekunden sowie Kfz-Ver-
sicherungen für Privatkunden. Im Maklervertrieb arbeiten wir 
mit rund 2.400 Vertriebspartnern zusammen. Die anerkannt 
hohe Vertriebskompetenz der Maklerbetreuer, ausgefeilte tech-
nische Lösungen und die damit verbundene weitreichende Ent-
lastung von administrativen Tätigkeiten sowie das dynamische 

UNSER  GESCHÄF TSMODELL

Makler- und Assekuradeursvertrieb Eigener AußendienstBanken- und Kooperationsvertrieb

|D

|NL
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Für die Versicherungswirtschaft gab es im Geschäftsjahr 2021 
einige gesetzliche Änderungen, wesentliche höchstrichterliche 
Entscheidungen sowie wichtige Verlautbarungen der BaFin. 
Dazu gehören insbesondere:

• Schwarmfinanzierungs-Begleitgesetz 

•  Regelungen für die gleichberechtigte Teilhabe von  
Frauen an Führungspositionen in der Privatwirtschaft  
und im öffentlichen Dienst (FüPoG II)

• Neue VVG-Musterwiderrufsbelehrung 

• Finanzmarktintegritätsstärkungsgesetz (FISG)

•  Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken sowie von 
 Nachhaltigkeitsbelangen im Produktprüfungsprozess  
in die Governance von Solvency II

• Gesetz für faire Verbraucherverträge

•  Telekommunikations-Telemedien-Datenschutzgesetz 
(TTDSG) 

• EU-Whistleblowing-Richtlinie

•  Transparenzregister- und  
Finanzinformationsgesetz (TraFinG) 

•  EU-Transparenzverordnung (TVO) und 
EU-Taxonomie-Verordnung

•  Rechtsprechung zur  
Betriebsschließungsversicherung

Alle Gesetzesänderungen, Entscheidungen und Verlautbarun-
gen wurden auf Handlungsbedarf überprüft und notwendige An-
passungen vorgenommen.

Das Schwarmfinanzierungs-Begleitgesetz wurde am 10. Juni 
2021 im Bundesgesetzblatt verkündet. Es enthält Regelungen 
zur Einführung des Provisionsdeckels in der Restschuldversiche-
rung, zum Sicherungsvermögen von Paneuropäischen Privaten 
Pensionsprodukten (PEPP) sowie zu Unterstützungszahlungen 
von Arbeitgebern bei Pensionskassen. Die RheinLand Versiche-
rungsgruppe ist insbesondere von den Regelungen zum Provi-
sionsdeckel in der Restschuldversicherung betroffen, die zum 

1. Juli 2022 in Kraft treten und voraussichtlich zum 31. Dezem-
ber 2023 evaluiert werden sollen. Für die notwendigen Umset-
zungsarbeiten wurde eine Arbeitsgruppe gebildet.

Am 11. Juni 2021 wurde das Gesetz zur Ergänzung und Änderung 
der Regelungen für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen an 
Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen 
Dienst (FüPoG II) beschlossen. Das Gesetz sieht eine Mindest-
beteiligung von Frauen und Männern in großen Vorstandsgre-
mien vor; in börsennotierten und paritätisch mitbestimmten Un-
ternehmen mit mehr als 2.000 Beschäftigten müssen in den 
Vorständen mit mehr als drei Mitgliedern künftig mindestens 
eine Frau und ein Mann vertreten sein. Davon sind die Gesell-
schaften der RheinLand Versicherungsgruppe nicht betroffen.

Eine weitere Verpflichtung aus dem Gesetz betrifft Gesellschaf-
ten, die der Drittelmitbestimmung unterliegen. Das ist in der 
RheinLand Versicherungsgruppe die RheinLand Versicherungs 
AG. Insoweit gilt für solche Unternehmen, die zukünftig eine 
Zielgröße Null festlegen und keine Frau in den Aufsichtsrat, den 
Vorstand oder die beiden obersten Führungsebenen unterhalb 
des Vorstands aufnehmen, dass sie diese Null-Quote umfas-
send, klar und verständlich berichten und begründen müssen. 
Unternehmen, die keine Zielgröße festlegen oder keine Begrün-
dung abgeben, können sanktioniert und mit Bußgeldern belegt 
werden. Die Frauenquote für die Gesellschaften der RheinLand  
Versicherungsgruppe wird im Jahr 2022 turnusmäßig neu fest-
gelegt und die neuen Regelungen entsprechend berücksichtigt. 

Das Gesetz zur Änderung des Finanzdienstleistungsrechts ist am 
15. Juni 2021 in Kraft getreten. Durch das Gesetz wird die Muster-
widerrufsbelehrung für Versicherungsverträge modernisiert. Die 
Anforderungen wurden für die Versicherungsunternehmen der  
RheinLand Versicherungsgruppe fristgerecht umgesetzt.

Zum 1. Juli 2021 ist das Finanzmarktintegritätsstärkungsge-
setz (FISG) größtenteils in Kraft getreten, weitere Regelungen 
sind zum 1. Januar 2022 in Kraft getreten. Das Gesetz bündelt 
unter anderem das Bilanzkontrollverfahren bei der BaFin, ver-
schärft die Haftungs- und Unabhängigkeitsregeln für Abschluss-
prüfer und schreibt für Versicherungsunternehmen von öffentli-
chem Interesse verpflichtend einen Prüfungsausschuss vor. Die 
RheinLand Holding AG ist selbst nicht betroffen. Bei den ope-
rativen Versicherungsgesellschaften der RheinLand Versiche-
rungsgruppe wurde jeweils ein Prüfungsausschuss eingerichtet. 
Zugleich werden die sogenannten Sachverstandsanforderungen 
an den Aufsichtsrat sowie den Prüfungsausschuss verschärft. 

RECHTL ICHE  R AHMENBED INGUNGEN 

UND  COM PL I A N CE
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Die  jeweiligen Gremien der RheinLand Versicherungsgruppe er-
füllen diese Voraussetzungen.

Die Delegierte Verordnung (EU) 2021/1256 zur Einbeziehung 
von Nachhaltigkeitsrisiken in die Governance von Versiche-
rungs- und Rückversicherungsunternehmen wurde am 2. Au-
gust 2021 verkündet. Diese enthält Änderungen bezüglich der 
Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken und -faktoren im 
Risikomanagement sowie bei dem Grundsatz der unternehme-
rischen Vorsicht. Die Delegierte Verordnung (EU) 2021/1257 
zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitserwägungen in die Bera-
tung und in Produktprüfungsprozesse gemäß der IDD ( Insurance 
Distribution Directive) wurde am selben Tag im Amtsblatt der 
EU verkündet. Änderungen erfolgen dadurch unter anderem 
hinsichtlich der Anforderungen an die Geeignetheitsprüfung bei 
Versicherungsanlageprodukten sowie der Bestimmung des Ziel-
markts. Die Regelungen der beiden vorgenannten Verordnun-
gen treten zum 2. August 2022 in Kraft. Die RheinLand Versi-
cherungsgruppe hat alle notwendigen Vorbereitungen getroffen.

Das Gesetz für faire Verbraucherverträge ist am 1. Oktober 
2021 in Kraft getreten. Relevant für die Versicherungswirtschaft 
ist ein Verbot von Abtretungsausschlüssen. Die Gesellschaften 
der RheinLand Versicherungsgruppe sind selbst nicht betroffen. 
Ferner ist zukünftig die vorherige Einwilligung des Verbrauchers 
in Telefonwerbung einzuholen und zu dokumentieren. Diese 
 Anforderungen werden bei den Gesellschaften der RheinLand 
Versicherungsgruppe erfüllt.

Das Telekommunikations-Telemedien-Datenschutzgesetz (TTD-
SG) führt Bestimmungen zum Schutz des Fernmeldegeheim-
nisses und des Datenschutzes in einem neuen Stammgesetz 
zusammen. Daneben wird auch die Wahrung des Fernmelde-
geheimnisses durch E-Mail-Dienste und die Zulässigkeit des 
 Trackings von Nutzern von Websites/Apps sowie anderweitiger 
Maßnahmen, die mit dem Speichern oder Auslesen von Endge-
räten einhergehen, geregelt. In Erfüllung dieser Verpflichtungen 
wird auf den Webauftritten der Gesellschaften der RheinLand 
Versicherungsgruppe vor dem Einsatz von Cookies, Nutzer-
tracking für Werbezwecke etc. eine Einwilligung eingeholt.

Die EU-Whistleblowing-Richtlinie ist am 16. Dezember 2019 in 
Kraft getreten und hätte bis zum 17. Dezember 2021 in nationa-
les Recht umgesetzt werden müssen. Diese Frist hat der deut-
sche Gesetzgeber verstreichen lassen. Die EU-Richtlinie garan-
tiert Hinweisgebern („Whistleblowern“) einheitliche Standards 

für ihren Schutz und verpflichtet Behörden sowie öffentliche und 
private Organisationen zur Einrichtung von (internen und exter-
nen) Hinweisgebersystemen. Für die Gesellschaften der Rhein-
Land Versicherungsgruppe wurde bereits in der Vergangenheit 
ein Hinweisgebersystem gemäß der Vorgabe des § 23 Abs. 6 
VAG eingerichtet.

Eine Änderung des Geldwäschegesetzes trat am 1. August 2021 
durch das Transparenzregister- und Finanzinformationsgesetz 
(TraFinG) in Kraft. Insbesondere müssen künftig alle Unterneh-
men ihren wirtschaftlich Berechtigten an das Transparenzregis-
ter melden. Die Umsetzung ist für die RheinLand Versicherungs-
gruppe erfolgt. 

Die Verordnung (EU) 2019/2088 über nachhaltigkeitsbezoge-
ne Offenlegungspflichten im Finanzdienstleistungssektor vom 
27.  November 2019 (EU-Transparenzverordnung – TVO, oder 
auch als Offenlegungsverordnung bezeichnet) ist zum 10. März 
2021 in Kraft getreten. 

In Verbindung mit der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-
VO) ergeben sich daraus die wesentlichen Informations- und 
Offenlegungspflichten rund um das Thema Nachhaltigkeit für 
Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater. So enthält die Trans-
parenzverordnung insbesondere Vorgaben zur nachhaltigkeits-
bezogenen Offenlegung von Informationen auf der Website und 
in regelmäßigen Berichten von Versicherungsunternehmen. Für 
die Unternehmen der RheinLand Versicherungsgruppe sind die 
Vorgaben fristgerecht umgesetzt worden.

Im gesamten Jahr 2021 gab es zahlreiche land- und oberlandes-
gerichtliche Entscheidungen zur Betriebsschließungsversiche-
rung im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie. Eine abso-
lut überwiegende Zahl der Entscheidungen erging zugunsten der 
Versicherer und somit auch zu unseren Gunsten. Am 26.  Januar 
2022 hat der Bundesgerichtshof letztinstanzlich für ähnliche 
bzw. vergleichbare auch von den Versicherungsgesellschaften 
der RheinLand Versicherungsgruppe verwendete Klauseln ent-
schieden, dass eine Haftung aufgrund der Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Corona-Pandemie nicht besteht, da das SARS- 
CoV-2-Virus nicht vom Versicherungsschutz umfasst ist.
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WIRTSCHAFTSLAGE

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie beeinflussten im Jahr 
2021 weltweit das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben. 
Lockdown-Maßnahmen schränkten die Gastronomie, Hotellerie, 
die Kultur- und Veranstaltungsbranche, Messeveranstalter, das 
Taxigewerbe, den Tourismus und zahlreiche weitere Wirtschafts-
segmente massiv ein. Starke Umsatzeinbrüche waren die Folge. 
Dazu kamen globale Lieferengpässe bei Rohstoffen, Vorproduk-
ten, Computerchips und in Folge bei zahlreichen Endprodukten 
wie Autos und technischen Geräten. Verursacht wurden die Eng-
pässe unter anderem durch Quarantäne-Vorschriften. Bei Coro-
na-Verdachtsfällen mussten teilweise ganze Produktionsstätten 
oder – zum Beispiel in China – Häfen schließen.

Auf der anderen Seite profitierten viele Unternehmen von der 
Krise. Der Online-Handel legte stark zu. Die Digitalisierung nahm 
Fahrt auf. Die Arbeit verlagerte sich ins Homeoffice, Videokonfe-
renzen gehörten zum Alltag. Der Medienkonsum in der Freizeit 
nahm zu. Impfstoffe kamen auf den Markt. Entsprechend konn-
ten zum Beispiel Unternehmen aus der digitalen Unterhaltungs-
branche, digitale Netzwerke, Online-Händler, Logistiker, Techno-
logieunternehmen, Impfstoffhersteller und andere Biotech- und 
Medizinunternehmen zulegen.

Hoffnungen auf ein baldiges Ende der Pandemiefolgen durch 
den Start der Impfungen erfüllten sich nicht. Neue Virus-Varian-
ten (Delta, Omikron) sorgten bis über das Jahr hinaus für Ver-
unsicherungen. Unter diesen Vorzeichen entwickelte sich die 
Wirtschaft global wie hierzulande volatil. Entsprechend senkten 
Wirtschaftsinstitute die zunächst höheren Erwartungen für die 
Konjunktur im Herbst wieder ab. Die Gemeinschaftsdiagnose 
der führenden Wirtschaftsforschungsinstitute zum Beispiel sah 
im Frühjahr ein Wachstum des Bruttoinlandsprodukts um 3,7 % 
voraus. Im Herbst prognostizierten die Marktbeobachter ein 
Wachstum um 2,4 % für 2021, aber für 2022 um 4,8 %. Nach An-
gaben des Statistischen Bundesamtes war schließlich das preis-
bereinigte Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2021 nach ersten Be-
rechnungen um 2,7 % höher als im Jahr 2020.

Nach Branchen stieg die preisbereinigte Bruttowertschöpfung 
im verarbeitenden Gewerbe um 4,4 %, die Wirtschaftsleistung 
der Unternehmensdienstleister nahm um 5,4 % zu. Im zusam-
mengefassten Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Gastge-
werbe fiel das Wirtschaftswachstum aufgrund der anhaltenden 
pandemiebedingten Einschränkungen mit einem Plus von 3,0 % 

etwas verhaltener aus. Deutschland exportierte preisbereinigt 
9,4 % mehr Waren und Dienstleistungen ins Ausland als 2020. 
Die Importe legten gleichzeitig um preisbereinigt 8,6 % zu. Damit 
lag der Außenhandel Deutschlands 2021 nur noch leicht unter 
dem Niveau des Jahres 2019.

Für die Weltwirtschaft geht die Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) in ersten Berechnun-
gen von einem Wachstum im Jahr 2021 um 5,6 % aus. Den glei-
chen Wert schätzt sie in Vorabberechnungen für die USA. China 
konnte überdurchschnittlich zulegen. Nach in Medien zitierten 
Angaben der chinesischen Statistikbehörde wuchs das Brutto-
inlandsprodukt um 8,1%.

Der deutsche Arbeitsmarkt hielt sich trotz des schwierigen Um-
feldes robust. Beschäftigungsgewinne gab es im Bereich Öffent-
liche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit (+2,2 %), im Bereich 
Information und Kommunikation (+2,4 %) sowie im Baugewer-
be (+1,2 %). Dagegen kam es im Handel, Verkehr und Gast-
gewerbe wie schon im Jahr zuvor zu Beschäftigungsverlusten 
(-1,8 %).

Im Berichtsjahr waren Preissteigerungen auf breiter Front zu 
verzeichnen. Zum Jahresende hin beschleunigte sich die Ent-
wicklung. Im Dezember lag der Verbraucherpreisindex gegen-
über dem Vorjahresmonat laut Statistischem Bundesamt 5,3 % 
höher. Hierbei legten Energiekosten drastisch zu. Für den An-
stieg der Inflation sorgten außerdem die Verknappung des An-
gebots durch die Lieferprobleme sowie die Rücknahme der 
temporären Mehrwertsteuersenkung. Deutschland und Europa 
kommen noch glimpflich davon; in den USA sind die Preise im 
Dezember sogar um 7,0 % gegenüber Dezember 2020 geklettert. 
Im Jahresdurchschnitt liegt die Inflationsrate in Deutschland 
nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes bei 3,1%. 
 
Die Deutsche Bundesbank erwartet für das neue Jahr eine Infla-
tionsrate von 3,6 % und auch für die folgenden Jahre noch ver-
gleichsweise hohe Werte (2,2 % in den Jahren 2023 und 2024). 

Auf politischem Gebiet ragten Wahlen und ihre Ergebnisse her-
aus. In den USA trat der im Jahr zuvor gewählte Joe Biden sein 
Amt als Präsident an. In Deutschland kam es im Herbst nach 
einer 16-jährigen Amtszeit der Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) zum Regierungswechsel. Seither regiert eine Koaliti-
on von SPD, Grünen und FDP unter Führung von Bundeskanzler 
Olaf Scholz (SPD). Am 1. Mai trat nach dem endgültigen Austritt 

WIRTSCHA F TSBER ICHT
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Großbritanniens aus der Europäischen Union ein zwischen bei-
den Partnern vereinbartes Handels- und Kooperationsabkom-
men in Kraft.

FINANZMÄRKTE

Im Dezember 2020 wurden zwar die ersten Impfstoffe gegen 
Covid-19 zugelassen. Doch die Hoffnung, dass die Pandemie in 
absehbarer Zeit überwunden werden könnte, übertrug sich zu-
nächst nicht auf die Börse. Am 29. Januar 2021 notierte der 
MSCI World Index bei 2.661 Punkten. Zu diesem Zeitpunkt war 
dies der Fünfjahrestiefstand des Weltaktienindex. Dem Einbruch 
im ersten Jahresviertel folgte eine Hausse, die bis zum Jahres-
ende anhielt. 

Abgesehen von einer zwischenzeitlichen Schwächephase im 
September zeigten sich die Kapitalmärkte im vergangenen Jahr 
in guter Verfassung. Am Silvestertag schloss der MSCI World 
Index bei 3.231,7 Punkten knapp unter seinem Allzeithoch, das 
am 3. Januar 2022 erreicht wurde. Unter dem Strich stand ein 
Jahresplus von 21,14 %. Noch besser entwickelte sich der US-
amerikanische Aktienindex S&P 500, der im Laufe des Jahres 
28,79 % zulegen konnte. Der europäische Index EuroStoxx50 
blieb mit einer Wertsteigerung von 20,6 % etwas dahinter zurück. 
Der deutsche Aktienleitindex DAX entwickelte sich mit einem 
Plus von 15,7 % zwar positiv, im internationalen Vergleich aber 
eher schwächer.

Rückenwind bekamen die Aktienmärkte von den Notenbanken. 
Die Europäische Zentralbank (EZB) belässt seit mittlerweile fünf 
Jahren den Leitzins bei 0 % und verzinst Einlagen sogar negativ. 
Die US-Notenbank (Fed) hielt seit der Leitzinssenkung im März 
an einer Zinsspanne zwischen 0 bis 0,25 % auf niedrigem Niveau 
fest. Die Ankündigung, mittelfristig auf die steigenden Inflations-
raten reagieren zu wollen, sorgte an den Anleihemärkten für et-
was Bewegung. Die Renditen für Staatsanleihen stiegen leicht 
an. US-Staatsanleihen mit einer Laufzeit von zehn Jahren bo-
ten zum Jahresende eine Rendite von 1,51%. 10-jährige Anleihen 
der Bundesrepublik Deutschland rentieren mit -0,179 % zwar im-
mer noch negativ, aber immerhin 0,34 Prozentpunkte höher als 
zum Jahresstart 2021.

Dank der starken Entwicklung der US-Konjunktur und des Zins-
vorsprungs von US-Anleihen gegenüber europäischen Papieren 
hat der US-Dollar im Verlauf des Jahres 2021 an Stärke gewon-

nen. Zum Jahresende 2021 war der Euro 1,1374 US-Dollar wert. 
Damit war der US-Dollar zum Jahresausklang rund 7 % höher 
 bewertet als ein Jahr zuvor.

Der Immobilienmarkt blieb 2021 weiterhin robust. In einigen Re-
gionen und Marktsegmenten kam es zu spekulativen Übertrei-
bungen, insbesondere in Metropolen wie Berlin, Hamburg und 
München. Die Preise für Wohnimmobilien in Deutschland sind 
im 3. Quartal 2021 um durchschnittlich 12 % gegenüber dem 
Vorjahresquartal gestiegen. Dies ist der größte Preisanstieg seit 
Beginn der Zeitreihe im Jahr 2000. Wohnungen sowie Ein- und 
Zweifamilienhäuser haben sich gegenüber dem Vorquartal im 
Schnitt um 4,2 % verteuert.

ENTWICKLUNG DES VERSICHERUNGSMARKTES 
IM JAHR 2021

Das Jahr 2021 war für die Versicherungswirtschaft nicht nur 
 wegen der Corona-Pandemie herausfordernd. Insbesondere die 
Flutkatastrophe als Folge der Unwetterereignisse hat sichtba-
re Spuren im Geschäftsergebnis der deutschen Versicherer hin-
terlassen. So haben nach Angaben des Gesamtverbandes der 
Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) die Unternehmen 
aus dem Bereich Schaden- und Unfallversicherung in den be-
troffenen Sparten erstmals seit 2013 ein negatives Bruttoergeb-
nis ausgewiesen. Die Versicherungswirtschaft insgesamt ver-
zeichnete 2021 über alle Sparten hinweg ein Beitragsplus von 
1,1% (Vorjahr: 1,6 %) auf 223,4 Mrd. €.

Das Starkregenereignis „Bernd“ im Juli des Jahres 2021 war mit 
versicherten Schäden von über 8 Mrd. € die teuerste Unwetter-
katastrophe dieser Art in Deutschland seit Beginn der statis-
tischen Erfassung Anfang der 1970er-Jahre. Allein aus Natur-
ereignissen verzeichnet die Schaden- und Unfallversicherung 
2021 insgesamt eine Schadenbelastung von 12,5 Mrd. € (Vor-
jahr: 2,0 Mrd. €). 

In den überfluteten Gebieten waren rund 16.000 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Versicherungswirtschaft im Einsatz 
sowie rund 2.500 externe Kräfte, zum Beispiel Gutachter. Bis 
Januar 2022 wurden circa 250.000 einzelne Schadensfälle re-
gistriert – davon allein 50.000 Kfz-Schäden. Schon wenige Wo-
chen nach der Flutkatastrophe hatten die Versicherer mehr als 
3 Mrd. € an ihre Kundinnen und Kunden ausgezahlt. 
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In der Schaden- und Unfallversicherung stieg der Schadenauf-
wand 2021 insgesamt signifikant um 20 % auf 62,3 Mrd. € (Vor-
jahr: 51,8 Mrd. €). Obwohl auch die Beitragseinnahmen leicht 
um 2,2 % auf 76,6 Mrd. € zunahmen (Vorjahr: 74,9 Mrd. €), klet-
terte die Schaden-Kosten-Quote – das Verhältnis von Kosten 
und ausgezahlten Leistungen zu den Beitragseinnahmen – auf 
102 % (Vorjahr: 90,7 %). Angesichts der Rekordschäden sei dies 
aber ein vorzeigbares Ergebnis, so der GDV. 

Für die Sachversicherung erwartet der GDV vorläufigen Zahlen 
zufolge mit 129 % die höchste Schaden-Kosten-Quote seit der 
ersten statistischen Auswertung. Sie sei damit auch spürbar 
 höher als im bislang schadenreichsten Jahr 2002, das von den 
Folgen der Fluten an Elbe und Donau geprägt war. Die Quote 
 betrug damals 120,9 %.

Das Ergebnis der Kraftfahrtversicherung ist ebenfalls von den 
Folgen der Fluten geprägt. Das zeigt sich laut Mitteilung des 
GDV in den Kaskosparten. Dennoch schreibe die Kraftfahrtver-
sicherung mit einer Schaden-Kosten-Quote von 95 % schwarze 
Zahlen. Die Beitragseinnahmen stiegen im Geschäftsjahr 2021 
insgesamt –  trotz des voraussichtlich anhaltenden Bestands-
wachstums – aufgrund rückläufiger Durchschnittsbeiträge nur 
minimal um 0,4 % auf 29 Mrd. €.

Die Lebensversicherung hat sich im zweiten Corona-Jahr stabil 
entwickelt. Die Beitragseinnahmen der Lebensversicherer, Pen-
sionskassen und Pensionsfonds beliefen sich 2021 insgesamt 
auf rund 102 Mrd. € (-1,4 %). Der GDV führt diese Entwicklung 
auf ein leicht reduziertes Einmalbeitragsgeschäft zurück (-4,7 % 
auf 36,5 Mrd. €), das 2020 ein Rekordniveau erreicht hatte. 
Die laufenden Beitragseinnahmen legten hingegen leicht auf 
65,3 Mrd. € zu. Bei den Beitragseinnahmen, die auf die betrieb-
liche Altersversorgung entfallen, ergibt sich ein Plus von 1,8 % 
auf 19,5 Mrd. €.

Positiv entwickelte sich 2021 das Riester-Neugeschäft mit ei-
nem deutlichen Plus von 12 % auf 310.500 neue Verträge. Das ist 
die höchste Zahl an Riester-Neuabschlüssen seit dem Jahr 2016. 
Der Bestand blieb weitgehend stabil bei rund 10,4 Mio. Verträ-
gen. Bei den Basisrenten stieg die Zahl neu vermittelter Policen 
sogar um fast 40 % auf knapp 119.000 Verträge. Der Gesamtbe-
stand erhöhte sich dadurch um 4 % auf 2,5 Mio. Verträge.
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ALS SPEZIALANBIETER 
 IMMER BEKANNTER WERDEN 

BANKEN- UND KOOPERATIONSVERTRIEB

Im vergangenen Jahr waren die neuen regulatorischen Rahmen-
bedingungen bezüglich des Vertriebs und der Vergütung von 
Restschuldversicherungen, die am 1.  Juli 2022 in Kraft treten 
werden, ein zentrales Thema im Banken- und Kooperationsver-
trieb. Hierfür mussten Produkte angepasst, Verträge mit Part-
nern und IT-Systeme umgestellt sowie Prozesse neu aufgesetzt 
werden. Die damit verbundenen Herausforderungen betrafen 
alle Unternehmensbereiche und erforderten einen hohen Auf-
wand. Wir sind jedoch überzeugt, dass wir gemeinsam mit un-
seren Partnern im Laufe des Jahres Lösungen erarbeitet haben, 
die uns ermöglichen, auch in Zukunft sowohl kundenorientierte 
als auch den neuen regulatorischen Vorgaben entsprechende 
Produkte anbieten zu können. 

Mit unserer fokussierten Ausrichtung konnten wir unseren Be-
kanntheitsgrad als Spezialversicherer für die Absicherung von 
Zahlungsverpflichtungen ausbauen. Durch Veranstaltungen, 
Veröffentlichungen sowie eine konsequente Nutzung der für 
uns relevanten Social-Media-Kanäle ist uns dies gelungen – bei-
spielsweise rund um die Baufinanzierung und sie flankierende 
Versicherungslösungen. Die erhöhte Aufmerksamkeit führte zu 
spürbar mehr Anfragen und Kontakten mit potenziellen Part-
nern, weshalb wir auch weiterhin auf verstärkte Öffentlichkeits-
arbeit setzen werden.

Im Zusammenhang mit den sich wandelnden regulatorischen 
Rahmenbedingungen gewinnt für uns das Thema Nachverkauf 
und Telesales immer mehr an Bedeutung. Absicherungen, die 
am Point of Sale vom Vermittler oft nicht oder nur rudimentär 
angesprochen werden können, sollen mit Hilfe einer systema-
tischen Nachbearbeitung beraten und abgeschlossen werden. 
Wir erkennen hier noch viel Potenzial, das wir nun sukzessive mit 
unseren Partnern heben wollen.

Die Bedeutung des Themas Mobility für unser Deutschland-
geschäft ist groß und soll hier kurz exemplarisch dargestellt 
werden. Im Rahmen unserer Zusammenarbeit mit namhaften 
Kooperationspartnern aus der Automobilbranche entwickeln 
wir Versicherungslösungen, die mit Leasing- und Finanzierungs-
produkten zu individuellen Mobilitätspaketen geschnürt wer-
den können. Im vergangenen Jahr wurden unsere Erwartungen 

trotz Corona-Pandemie und Halbleiterkrise erfüllt. Gemeinsam 
mit unseren Kooperationspartnern gehen wir dabei auch neue 
Wege. So tragen Innovationspartnerschaften zur weiteren dyna-
mischen Entwicklung des Segments Mobility bei. 

Der weitere Ausbau des Vertriebs unserer marken- und händ-
lerunabhängigen, volldigitalen Kaufpreisversicherung  unter 
der Marke MOBIVERS erhielt im vergangenen Jahr einen 
spürbaren Dämpfer. Die pandemiebedingten Schwierigkei-
ten, mit denen sich der Autohandel konfrontiert sah, wirk-
ten sich auf dieses noch neue Geschäftsfeld besonders stark 
aus. Wir haben uns deshalb vertriebsstrategisch noch ein-
mal neu ausgerichtet: Im Fokus der persönlichen Betreu-
ung vor Ort stehen zukünftig große und vertriebsstarke Händ-
ler. Darüber hinaus wird der Verkauf unseres Produkts im 
Autohaus durch die nachträgliche Vermarktung der Kaufpreis-
versicherung ergänzt. 

Im internationalen Geschäft verzeichneten wir im Banken- und 
Kooperationsvertrieb eine unterschiedlich zu betrachtende Ent-
wicklung. Bereits 2020 hatten Vorstand und Aufsichtsrat die 
Einstellung unserer geschäftlichen Aktivitäten in Italien be-
schlossen. Das von Mailand aus betreute Geschäft wird deshalb 
schrittweise abgewickelt, wobei die dortige Niederlassung zum 
31. Dezember 2021 geschlossen wurde. 

Unsere Aktivitäten in den Niederlanden, wo wir auf den Produkt-
feldern Risikolebensversicherung und Restkreditversicherung 
eine hohe Marktdurchdringung haben, entwickelten sich der-
weil erfreulich. Im März konnten wir die bisher getrennt agie-
renden Teams in Amsterdam und in Amstelveen am Standort 
Amstelveen in deutlich vergrößerten und modern eingerichteten 
Büroräumen zusammenführen. Damit einherging die öffentlich-
keitswirksame Stärkung der Marke Credit Life, die nun für sämt-
liche Aktivitäten des Banken- und Kooperationsvertriebs in den 
Niederlanden steht. Die Marke Callas, unter der ein 2016 von 
uns übernommener Assekuradeur firmierte, wird dagegen nicht 
mehr vertrieblich genutzt. 

Mit dem Gewinn des „Gouden Lotus Award“ wurde Credit Life 
2021 zum dritten Mal in Folge von Vermittlern zum besten Ein-
kommensversicherer in den Niederlanden gewählt. Die Basis 
hierfür schafft unser Erfolgsprodukt „IGP“ (InkomensGarantie- 
Plan), das wir 2019 eingeführt und im zurückliegenden Jahr 
durch viele Neuheiten ergänzt haben. Der Markt hat das vollum-
fänglich honoriert. Darüber hinaus haben wir unsere Produkt-
palette konsequent weiterentwickelt. Anfang September wurde 
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zur Absicherung der Arbeitsunfähigkeit die „Arbeidsongeschikt-
heidsRisicoVerzekering“ – kurz ARV – lanciert. Hinzu kamen 
 Aktionen, mit denen wir unser Image stärken:  Credit Life gehör-
te am 4. November zu den Hauptsponsoren der„HypoVak“, dem 
Branchentreff rund um die   Immobilienfinanzierung. 

DURCH PRODUKTE,  
PROZESSE UND SERVICES 
BEGEISTERN

MAKLER- UND ASSEKURADEURSVERTRIEB

Die ersten Monate des zurückliegenden Geschäftsjahres waren 
vom zweiten durch die Corona-Pandemie bedingten Lockdown 
geprägt. Wie schon in der ersten Phase der Pandemie konnten 
wir unseren Maklern gegenüber deutlich machen, als verlässli-
cher Partner an ihrer Seite und damit an der Seite ihrer Kunden 
zu stehen.

Um auch in Zeiten erschwerter persönlicher Kontakte mit unseren 
Top-Partnern und solchen, die es werden könnten, in Verbindung 
zu bleiben, haben wir im März 2021 einen Partnerkongress ver-
anstaltet. Diese digitale Veranstaltung, eine Liveübertragung vom 
Standort Neuss aus, stieß auf erfreulich hohe Resonanz, weshalb 
wir solch ein Format auch künftig im Blick behalten wollen.

Die Hochwasserkatastrophe im Juli, bei der in Nordrhein-West-
falen und Rheinland-Pfalz weite Regionen verwüstet wurden, bil-
dete eine Ausnahmesituation, in der wir unserer Verantwortung 
als Risikoträger in besonderer Weise gerecht werden konnten. 
In den Überflutungsgebieten lebende Kunden standen aufgrund 
schwerster Zerstörungen von Hab und Gut urplötzlich vor dem 
Nichts. Mit Hilfe von Schadenregulierern vor Ort und dank unse-
rer hohen Servicelevels konnten wir schnellstmöglich Leistun-
gen bewilligen und damit die erste Not lindern. 

Neben dieser gerade genannten Verlässlichkeit, Servicestärke 
und Kundenzentriertheit ist unser Produktportfolio der Schlüs-
sel unseres nachhaltigen Erfolgs im Markt. Es hat sich einmal 
mehr gezeigt, dass die erst vor wenigen Jahren getroffene Ent-
scheidung, auch Kfz-Versicherungen im Maklervertrieb anzu-
bieten, richtig war. Unsere Planziele wurden 2021 übertroffen, 
 wobei wir den Kfz-Tarif zum Herbst hin mit weiteren Features 

noch attraktiver gemacht haben. Darüber hinaus wurden wei-
tere Produktverbesserungen vorgenommen, allen voran in der 
Hausrat-, Privathaftpflicht- und Tierhalter-Haftpflichtversiche-
rung. Flankiert wurde dies von Marketingkampagnen Print und 
Online sowie Beiträgen auf Social-Media-Kanälen. 

Dass es uns gelingt, Kunden auf digitalem Wege für uns zu begeis-
tern und damit Nähe herzustellen, zeigt die Auszeichnung „Digi - 
tal-Champion“. Sie ist das Ergebnis einer groß angelegten Be-
fragung, die von den wirtschaftspsychologisch geschulten Ana-
lysten von ServiceValue in Zusammenarbeit mit der bekannten 
Tageszeitung „Die Welt“ durchgeführt wurde. Im Blick standen 
Unternehmen aus 140 Branchen. Innerhalb der Branche „Mak-
lerversicherer“ konnten wir uns an die Spitze setzen. 

Darüber hinaus wurden wir in mehreren Qualitätsbewertun-
gen wieder in die Liste der „Top 10“ aufgenommen – u. a. in 
einer Studie der Fachzeitschrift „AssCompact“. Ermittelt wur-
den die von Maklern für das private Kompositgeschäft bevor-
zugten Anbieter. Hierbei ging es auch um die Zufriedenheit mit 
den Produktgebern in punkto Digitalisierungsgrad und die Wei-
terempfehlungsbereitschaft der Makler untereinander (Net-
Promoter-Score). Im Rahmen der Untersuchung zum privaten 
Schaden- und Unfallgeschäft wurde u. a. die Private Haftpflicht-
versicherung unter die Lupe genommen. Zu bewerten waren 
13  Leistungskriterien, wobei die Benotung in den Kategorien 
„Produktqualität“, „Schadenregulierung“ und „Preis-Leistungs-
Verhältnis“ für die Gesamtwertung besonderen Ausschlag gab.

Um auch unter Nachhaltigkeitsaspekten – hier namentlich der 
Klimaschutz – stärker in Erscheinung zu treten, haben wir eine 
Partnerschaft mit „bessergrün“ geschlossen. Für jedes vermit-
telte „bessergrün“-gelabelte Gewerbeprodukt wird ein Baum ge-
pflanzt. Hierfür geeignete Flächen hat „bessergrün“ innerhalb 
Deutschlands identifiziert; sie liegen in Schleswig-Holstein und 
im Bergischen Land (Nordrhein-Westfalen). „bessergrün“ wur-
de im August 2019 gegründet und versteht sich als Marktplatz 
für nachhaltige Finanzdienstleistungen, Versicherungen, E-Mo-
bility und komplementäre Dienstleistungen. Zudem werden die 
Versicherungsbeiträge nur nachhaltig investiert, und der Kun-
de profitiert von nachhaltigen Deckungskomponenten in seinem 
Versicherungsschutz. Für Makler bietet unsere Kooperation mit 
„bessergrün“ bei der Kundenansprache neue Vertriebsansätze. 
Die stark gewachsene Sensibilität für Umwelt- und Nachhaltig-
keitsthemen und die damit verbundenen Erwartungen geben 
Vermittlern viele gute Argumente an die Hand, gegenüber Kun-
den „grün zu punkten“. 
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Ein weiterer Faktor, der die wachstumsorientierte Entwicklung 
unseres Maklervertriebs in Deutschland im zurückliegenden 
Jahr begünstigt hat, ist die Vertiefung bestehender Kooperatio-
nen. Dadurch haben wir qualitativ guten Bestand zugeführt be-
kommen, den wir en bloc bei uns integrieren konnten. 

Anzumerken ist, dass wir das Umsatzplus des zurückliegenden 
Jahres trotz einer kontinuierlich sinkenden Zahl an Maklerver-
bindungen erreicht haben. Damit geht unsere Strategie auf, uns 
auf besonders große und potenzialreiche Vertriebspartner zu 
 fokussieren, mit denen wir inzwischen rund vier Fünftel unseres 
Geschäfts machen.

Ungeachtet dieser weiterhin erfreulichen Tendenz haben wir auf 
einigen Feldern Handlungsbedarf erkannt. Dies betrifft in ers-
ter Linie unsere Gewerbekompetenz. Hier wollen wir uns besser 
aufstellen, um uns künftig als einer der besten Anbieter für klei-
ne und mittlere Unternehmen im Markt positionieren zu können. 
Auch das Geschäft mit Unfallversicherungen soll neue Impulse 
erhalten, um uns wieder an die Spitze zu setzen. In diesem Kon-
text wurde ein Projekt ins Leben gerufen, um uns in den ange-
sprochenen Bereichen wieder wettbewerbsfähiger zu machen.

Die Geschäftsentwicklung in den Niederlanden verlief insge-
samt im Rahmen unserer Erwartungen. In dem dort von uns 
unter dem Markennamen rhion aufgebauten Assekuradeurs-
vertrieb können wir auf das zweite volle Geschäftsjahr zurück-
blicken und freuen uns über die große Beachtung und das er-
worbene Renommée. Die Zahl der mit uns kooperierenden 
Assekuradeure aus dem Netzwerk NVGA (Nederlandse Vereni-
ging van Gevolmachtigde Assurantiebedrijven) wächst und liegt 
nun bei über 40 Partnern.

Die 2020 im niederländischen Markt eingeführten Basisproduk-
te haben wir 2021 aktualisiert. Bemerkenswert ist, dass wir im 
Privatkundensegment von branchennahen Fachmedien schon 
erste Platzierungen unter den „Top 10“ erreichen konnten. Un-
sere Reputation wird auch durch die Tatsache untermauert, 
dass wir bereits aufgefordert wurden, Mitglied im Assekuradeur-
Versicherer-Gremium (Platform Volmachten) des Verbandes der 
niederländischen Versicherer (Verbond van Verzekeraars) zu 
werden. 

Unser Erfolg im niederländischen Markt ist nicht zuletzt unserer 
schlagkräftigen Einheit zu verdanken, die von unserer Niederlas-
sung in Eindhoven gesteuert wird. Im Verlauf des vergangenen 
Jahres haben wir den Aufbau unseres Teams weiter vorangetrie-

ben und decken personell alle für uns relevanten Bereiche ab. Es 
gilt jetzt, unser Profil als Spezialanbieter weiter zu schärfen und 
unsere Produktpalette sowie Serviceleistungen zu erweitern. 
 

UNTERNEHMERISCHES 
 DENKEN UND HANDELN 
 FÖRDERN

EIGENER AUSSENDIENST

Das Vertriebsjahr 2021 begann im Außendienst unter den Be-
dingungen des pandemiebedingten Lockdowns. Die ersten Mo-
nate agierten die Teams in unseren Bezirksdirektionen und Ge-
schäftsstellen somit unter ähnlich erschwerten Bedingungen 
wie im Frühjahr und gegen Ende des Geschäftsjahres 2020. 
Einmal mehr konnten in dieser Situation unsere Agenturen auf 
unsere Solidarität zählen. Unsere Zusicherung, mögliche Liqui-
ditätsengpässe aufzufangen, die Erweiterung von Kompeten-
zen, die Anpassung der Verkaufswettbewerbe und die ständi-
ge Verbindung des Vorstands und der Vertriebsführungskräfte 
mit unseren Vertriebspartnern in der Fläche führten dazu, dass 
unsere Ausschließlichkeitsorganisation nach Aufhebung des 
Lockdowns ihr Geschäft nahtlos fortsetzen konnte.

Das sich gegen Ende 2021 erneut verschärfende Pandemie-
geschehen nahmen wir zum Anlass, die Mitarbeiter in unserer 
Hauptverwaltung weitestmöglich wieder von zuhause aus arbei-
ten zu lassen. Unter konsequenter Nutzung digitaler Tools konn-
ten wir den Kommunikationsfluss und alle Arbeitsabläufe rei-
bungslos aufrechterhalten. Die Betreuung der Agenturen und 
ihrer Kunden war dadurch vollumfänglich sichergestellt.

Im zurückliegenden Geschäftsjahr, um das die Corona-Pande-
mie gewissermaßen eine Klammer bildet, konnten wir auf eine 
insgesamt zufriedenstellend-solide Entwicklung auf stabilem 
Niveau blicken. Als Versicherer waren wir aufgrund der hoch-
wasserbedingten Katastrophenzustände in Teilen Nordrhein-
Westfalens und von Rheinland-Pfalz aber in besonderer Weise 
gefordert. Mit den verheerenden Folgen des Unwetters im Juli 
wurden unsere in den Einzugsgebieten der Überflutungsgebiete 
an Ahr und Erft sowie in der südlichen Eifel ansässigen Agentu-
ren mit voller Wucht konfrontiert. Viele Kunden standen buch-
stäblich vor dem Nichts. Bei der Regulierung dieser Schäden 
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wurde von unseren Agenturteams mit Unterstützung von Fach-
experten vor Ort sowie unseren Innendienstkräften Herausra-
gendes geleistet. 

Dieser Einsatz wurde auf unserer im September ausgerichte-
ten Vertriebstagung entsprechend gewürdigt. Die Veranstal-
tung, bei der erstmals seit Herbst 2019 wieder eine persönliche 
Begegnung mit unseren Agenturinhabern in größerem Rahmen 
stattfand, stand unter den Vorzeichen eines zukunftsweisen-
den Aufbruchs. Erstmals wurde hier unser Konzept für unsere 
Agenturwelt von morgen präsentiert. Im Zentrum stehen mehr 
denn je unternehmerisch denkende und handelnde Menschen 
und Teams, die eine präzise Vorstellung davon haben, wohin die 
 Reise gehen soll. Für den wirtschaftlichen Erfolg einer engagiert 
geführten Agentur schaffen wir optimale Rahmenbedingungen. 
In diesem Zusammenhang soll es fachlich, finanziell, technisch 

und organisatorisch weitreichende Unterstützung geben. Damit 
einhergeht die Charakterisierung der Versicherungsexperten 
vor Ort als „Lebensberater“ ihrer Kunden rund um Risikoschutz 
und Vorsorge. Eckpfeiler dieser Entwicklung sind die bekannten 
Agenturmodelle Bezirksdirektion und Geschäftsstelle, für die 
aber künftig Mindestanforderungen gelten. Das Konzept sieht 
ein Commitment mit dreijährigem Businessplan vor.

Produktseitig brachte das zurückliegende Jahr einige Neuhei-
ten und Produktanpassungen. Dabei wurde unter anderem die 
Zielgruppe Hundehalter in den Blick genommen. Mit der Fo-
kussierung auf Absicherungen von Hund und Halter haben wir 
den Trend aufgegriffen, dass während der Corona-Pandemie die 
Zahl der Hundebesitzer in Deutschland stark gestiegen ist. 
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RHEINLAND HOLDING AG

Die RheinLand Holding AG steuert die zur RheinLand Versi-
cherungsgruppe gehörenden Versicherungsunternehmen. Die-
se betreiben das Lebens- und Schaden-/Unfallversicherungs-
geschäft. Darüber hinaus richten sich ihre Aktivitäten auf das 
 Management des eigenen Immobilienbestands sowie der sons-
tigen Vermögensanlagen.

Das aus Sach- und Finanzanlagen bestehende Anlagevermögen 
der RheinLand Holding AG verringerte sich im Geschäftsjahr um 
3.611,5 T€ (-2,0 %) auf 176.431,7 T€ (i. Vj. 180.043,2 T€).

Die Veränderung resultiert im Wesentlichen aus zwei gegenläufi-
gen Sachverhalten. Auf der einen Seite wurde das an die Credit 
Life AG gewährte Nachrangdarlehen i. H. v. 10.000,0 T€ im Ge-
schäftsjahr vollständig zurückgezahlt. Dem gegenüber stehen 
Zugänge i. H. v. 1.846,9 T€ in den Sachanlagen sowie i. H. v. 
5.462,1  T€ in den Wertpapieren des Anlagevermögens. Der 
letztgenannte Sachverhalt dient als Sicherheit im Rahmen ei-
ner Rückversicherungslösung zur Stärkung der Eigenmittel unter 
Solvency II bei der Credit Life AG. 

Die Sachanlagen (Immobilienbestand) stiegen im Geschäftsjahr 
auf 29.784,7 T€ (i. Vj. 28.858,3 T€). Den planmäßigen Abschrei-
bungen (920,5 T€) stehen im Wesentlichen die Aktivierung im 
Rahmen der Umgestaltung der Bürolandschaft in eine Open-
Space-Area am Hauptsitz in Neuss (1.741,5 T€) gegenüber.

Im Geschäftsjahr führten besondere Ereignisse wie die anhalten-
de Corona-Pandemie, die Hochwasserkatastrophe im Sommer 
2021 und der strategische Rückzug aus Italien zu niedrigeren 
Ergebnisbeiträgen der Versicherungsgesellschaften. Insgesamt 
erzielte die RheinLand Holding AG im Berichtsjahr Erträge von 
20.871,8 T€ (i. Vj.  26.437,2 T€). Aus Gewinnabführungsverträgen 
entstanden davon 10.464,1 T€ (i. Vj. 10.217,9 T€) aus der Rhein-
Land Versicherungs AG, 3.007,4 T€ (i. Vj. 2.770,0 T€) aus der Rhion 
Versicherung AG und 1.023,0 T€ (i. Vj. 5.522,0 T€) aus der Credit 
Life AG. Von der RH Digital Company GmbH wurden im Rahmen 
der Verlustübername 1.780,2 T€ (i. Vj. 1.751,5 T€) resultierend 
aus dem Ergebnisabführungsvertrag übernommen.

Der Jahresüberschuss der RheinLand Holding AG lag aus den 
oben beschriebenen Gründen mit 9.763,2 T€ (i. Vj. 13.777,5 T€) 
im Geschäftsjahr deutlich unter unseren ursprünglichen Erwar-
tungen im Rahmen der strategischen Planung. Im Hinblick auf 

die unerwarteten Entwicklungen, insbesondere auf der Scha-
denseite, sind wir mit dem Ergebnis zufrieden. 

Von dem Jahresüberschuss wurden 3.400,0 T€ in die Gewinn-
rücklagen eingestellt. Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahrs be-
trägt unter Einschluss des Gewinnvortrages 6.384,5  T€ (i. Vj. 
6.897,2 T€).

RHEINLAND VERSICHERUNGS AG

Im zurückliegenden Geschäftsjahr stiegen die Beitragseinnah-
men der RheinLand Versicherungs AG für das gesamte Versi-
cherungsgeschäft auf 319.846,5 T€ (i. Vj.  311.514,9 T€). Davon 
entfielen auf unsere niederländische Niederlassung 86.912,3 T€ 
(i. Vj. 80.250,5 T€).

Im Geschäftsjahr kamen bei der RheinLand Versicherungs AG 
bei der Beitragsentwicklung gegenläufige Entwicklungen zusam-
men. Nach dem starken Anstieg der Beitragseinnahmen in der 
Restkreditversicherung im Vorjahr reduzierten sich die Beiträ-
ge 2021 in diesem Geschäftsfeld erwartungsgemäß aufgrund 
der beschlossenen Einstellung des italienischen Versicherungs-
geschäfts. Dagegen konnten einerseits die Beitragseinnahmen 
in der Kompositversicherung im direkten Geschäft über unse-
re Ausschließlichkeitsorganisation gesteigert werden. Anderer-
seits erhöhten sich die Beiträge im indirekten Versicherungs-
geschäft aus dem internen Rückversicherungsvertrag mit der 
Rhion Versicherung AG.

Das Geschäftsjahr 2021 war geprägt vom Unwetterereignis 
„Bernd“ im Sommer 2021. Auf die RheinLand Versicherungs 
AG entfielen dabei Brutto-Schadenaufwendungen in Höhe von 
12.144,0  T€. Im Wesentlichen führte dieses Schadenereignis 
dazu, dass sich die Aufwendungen für Versicherungsfälle für 
eigene Rechnung im Geschäftsjahr insgesamt deutlich erhöh-
ten. Diese erhöhten sich um 9.189,7 T€ auf 102.403,5 T€ (i. Vj.  
93.213,7 T€). Die gestiegenen Schadenaufwendungen führten 
zu einer Verschlechterung der bilanziellen Schadenquote nach 
Rückversicherung um 0,2 Prozentpunkte auf 37,6 %.

Der stetige Geschäftsausbau und die Investitionen in die Digita-
lisierung des Unternehmens führten dazu, dass sich die Aufwen-
dungen für den Versicherungsbetrieb auf 172.404,9 T€ (i. Vj. 
161.125,2 T€) erhöhten.

GESCHÄF TSVERL AUF  

DER   E INZELGESELLSCHA F TEN
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Die Kapitalanlagen der RheinLand Versicherungs AG erhöhten 
sich im Geschäftsjahr um 9.638,3 T€ (+2,9 %) auf insgesamt 
338.087,3 T€ (i. Vj. 328.449,1 T€). Die laufenden Erträge aus 
den Kapitalanlagen betragen 10.046,4 T€ (i. Vj. 3.403,8 T€). Da-
von entfallen 7.200,0 T€ (i. Vj. 480,0 T€) auf die Ausschüttung 
von verbundenen Unternehmen. Die laufenden Aufwendungen 
für Kapitalanlagen belaufen sich auf 364,8 T€ (i. Vj. 350,2 T€).

Das außerordentliche Kapitalanlageergebnis der RheinLand Ver-
sicherungs AG beträgt 351,4 T€ (i. Vj.  288,3 T€).

Insgesamt ergibt sich ein Kapitalanlageergebnis in Höhe von 
10.033,0 T€ (i. Vj. 3.341,9 T€).

Die durch das Unwetterereignis „Bernd“ im Sommer 2021 
deutlich erhöhten Schadenaufwendungen und die gestiege-
nen Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb konnten 
durch den Beitragszuwachs aufgefangen werden. Somit konn-
te im Berichtsjahr ein versicherungstechnischer Gewinn vor 
Schwankungsrückstellung erzielt werden. Nach einer Zufüh-
rung zur Schwankungsrückstellung in Höhe von 2.042,0  T€ 
(i. Vj. 937,7 T€) wies die Gesellschaft insgesamt ein versiche-
rungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung in Höhe von 
6.368,2 T€ (i. Vj. 11.296,2 T€) aus.

Das nichtversicherungstechnische Ergebnis stieg im Geschäfts-
jahr insbesondere durch die Erhöhung der Erträge aus Betei-
ligungen auf 5.774,1  T€ (i. Vj.  128,9  T€). Der Anstieg ist auf 
Sonderausschüttungen der Rheinland Groep B.V. sowie der 
RheinLand Vermittlungs GmbH zurückzuführen.

Nach einem Steueraufwand von 1.678,2 T€ (i. Vj. 1.207,2 T€), 
das niederländische Geschäft betreffend, führte die RheinLand 
Versicherungs AG aufgrund des abgeschlossenen Ergebnisab-
führungsvertrages mit der RheinLand Holding AG ein Ergebnis in 
Höhe von 10.464,1 T€ (i. Vj. 10.217,9 T€) ab.

CREDIT LIFE AG

Im Geschäftsjahr erzielte die Credit Life AG gebuchte Bruttobei-
träge aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft 
in Höhe von 171.297,9 T€ (i. Vj. 185.828,5 T€). Die deutliche 
Reduzierung der Beitragseinnahmen resultiert im Wesentlichen 
aus der im Jahr 2020 beschlossenen Entscheidung der Einstel-
lung des italienischen Versicherungsgeschäfts.

Von den gebuchten Bruttobeiträgen in Höhe von 171.297,9 T€ 
wurden 80.114,7 T€ im Ausland erzielt. 

Auf Einmalbeiträge entfielen 59.220,7 T€ (i. Vj. 74.493,2 T€). 
Laufende Beiträge wurden in Höhe von 112.071,0 T€ (i. Vj. 
111.287,2 T€) verzeichnet. 59.867,9 T€ der Beitragseinnahmen 
(34,9 %) entfallen auf die Restkreditversicherung. Insgesamt re-
duzierten sich die gebuchten Bruttobeiträge um 7,8 %, wobei 
sich die Einmalbeiträge um 20,5 % reduzierten und die laufen-
den Beiträge um 0,7 % erhöhten. Die verdienten Beiträge für ei-
gene Rechnung beliefen sich im Berichtsjahr auf 121.099,1 T€ 
(i. Vj. 126.315,7 T€).

Der gesamte Zugang an Versicherungen machte im Berichts-
jahr 185.652 Verträge mit einer Versicherungssumme von 
4.695.261,0 T€ aus. Der Versicherungsbestand betrug, gemes-
sen an der Stückzahl der Verträge, zum Jahresende 835.675 
Verträge (i. Vj. 808.733). 

Die Kapitalanlagen der Credit Life AG verringerten sich im Ge-
schäftsjahr um 3.371,1 T€ (-0,3 %) auf insgesamt 1.073.513,9 T€ 
(i. Vj. 1.076.885,0 T€). Mit 89,7 % ist der überwiegende Teil der 
Vermögensanlagen in festverzinsliche Anlagen investiert.

Die laufenden Erträge aus den Kapitalanlagen betrugen 
18.167,9 T€ (i. Vj. 20.067,4 T€). Die laufenden Aufwendungen 
für Kapitalanlagen beliefen sich auf 1.477,1 T€ (i. Vj. 1.835,2 T€). 
Das außerordentliche Kapitalanlageergebnis der Credit Life AG 
betrug 4.680,3 T€ (i. Vj. 4.459,6 T€) welches, neben Erträgen 
aus dem Verkauf von Wertpapieren, durch die mittelbare Reali-
sierung von Bewertungsreserven auf Immobilien im Rahmen der 
Gestaltung zweier Kommanditgesellschaften beeinflusst war.

Insgesamt ergab sich im Geschäftsjahr ein Kapitalanlageergeb-
nis in Höhe von 21.371,0 T€ (i. Vj. 22.691,8 T€).

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rech-
nung beliefen sich im Berichtsjahr auf 67.929,4 T€ (i. Vj. 
64.421,8 T€). Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
für eigene Rechnung erhöhten sich leicht auf 33.663,1 T€ (i. Vj. 
32.480,8 T€).

Die Credit Life AG hat durch die Bildung einer sogenannten 
Zinszusatzreserve Vorsorge getroffen. Im Geschäftsjahr wurden 
 dieser Zusatzrückstellung weitere 7.310,5 T€ (i. Vj. 8.936,1 T€) 
zugeführt. Auf den im Jahr 2020 übernommenen Bestand der 
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ehemaligen RheinLand Lebensversicherung AG entfielen im 
 Geschäftsjahr 6.503,6 T€. Die Zinszusatzreserve beträgt zum 
 Bilanzstichtag 92.095,7 T€ (i. Vj. 84.785,2 T€). Auf den Bestand 
der ehemaligen RheinLand Lebensversicherung AG entfielen im 
 Geschäftsjahr davon 85.376,4 T€.

Vom Rohüberschuss vor Direktgutschrift und vor Gewinnab-
führung in Höhe von 11.528,3 T€ konnten 30,4 % = 3.500,0 T€ 
(i. Vj. 24,0 % = 4.030,0 T€) der Rückstellung für Beitragsrück-
erstattung zugewiesen werden. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
dass ein Großteil des Rohüberschusses der Gesellschaft aus 
nicht überschussberechtigtem Geschäft generiert und folglich 
nicht der Rückstellung für Beitragsrückerstattung zugewiesen 
wird. Außerdem existiert ein hoher Anteil der Überschussbeteili-
gung in Form von Direktgutschriften.

Nach einem Steueraufwand von 60,1 T€ ergab sich ein Ergebnis 
in Höhe von 1.023,0 T€. Dieses wurde aufgrund des bestehen-
den Gewinnabführungsvertrags vollständig an die RheinLand 
Holding AG abgeführt. Unter Berücksichtigung des Gewinn-
vortrags aus dem Vorjahr ergibt sich ein Bilanzgewinn in Höhe 
von 5.448,0 T€. Aufgrund der strategischen Entscheidung, kein 
Neugeschäft mehr auf dem italienischen Versicherungsmarkt zu 
zeichnen, hatten wir mit einem zunächst deutlichen Beitrags-
rückgang gerechnet. Die Beitragseinnahmen lagen insgesamt 
dennoch leicht über unseren Erwartungen. Allerdings lagen 
auch die Schadenquoten deutlich über dem erwarteten Niveau 
und werden regelmäßig auf Ursachen und erforderliche Maß-
nahmen analysiert. Aufgrund der deutlich erhöhten Schaden-
aufwendungen lag die Gewinnabführung im Geschäftsjahr deut-
lich unter unseren Erwartungen im Rahmen der strategischen 
Planung. 

RHION VERSICHERUNG AG

Die Rhion Versicherung AG erzielte im abgelaufenen Geschäfts-
jahr Beitragseinnahmen in Höhe von 188.531,1 T€. Im Vorjahr 
waren es noch 147.790,6 T€. Das entsprach einem Beitragszu-
wachs wie im Vorjahr von rund 28 % und schreibt die positive 
Entwicklung der vergangenen Jahre unseres Maklerversicherers 
fort. Dieser enorme Anstieg resultiert aus dem Ausbau unseres 
Kooperationsgeschäftes in den Niederlanden (+25.678,6 T€) so-
wie dem nach wie vor wachsenden Maklergeschäft in Deutsch-
land (+15.062,0 T€).

Abgesehen von der erfreulichen Entwicklung im Geschäftsaus-
bau der Gesellschaft, gemessen an Beitragseinnahmen und An-
zahl Verträge, war das Geschäftsjahr der Schaden- und Unfall-
versicherer geprägt von dem Unwetterereignis „Bernd“ im Juli 
2021 und der damit verbundenen Hochwasserkatastrophe. Auf 
die Rhion Versicherung AG entfielen dabei Brutto-Schadenauf-
wendungen in Höhe von 11.858,3 T€. Im Geschäftsjahr führten 
neben den Elementarereignissen insbesondere das stark wach-
sende Geschäft sowie eine Normalisierung des Schadenver-
laufs in der Kraftfahrtversicherung zu dem deutlichen Anstieg 
der Schadenaufwendungen gegenüber dem Vorjahr. Als Folge 
der Lockdown-Maßnahmen und stärkerer Homeoffice-Nutzung 
lagen 2020 vor allem in der Kraftfahrtversicherung die Anzahl 
der Schäden deutlich unter dem langjährigen Durchschnitt. Ins-
gesamt erhöhten sich die Aufwendungen für Versicherungsfälle 
vor Rückversicherung auf 129.337,7 T€ (i. Vj. 90.698,4 T€). Die 
Schadenquote für eigene Rechnung stieg aufgrund der gewach-
senen Schadenaufwendungen auf 70,4 % (i. Vj. 58,1%). 

Der Ausbau unseres Bestandes und der Aufbau der Niederlas-
sung in den Niederlanden führte im Vergleich zum Vorjahr zu 
 einem Anstieg der Bruttoaufwendungen für den Versicherungs-
betrieb um 15.450,0 T€ auf 65.012,3 T€ (i. Vj. 49.562,4 T€).

Die Kapitalanlagen der Rhion Versicherung AG erhöhten sich 
im Geschäftsjahr um 18.966,7 T€ (+10,6 %) auf insgesamt 
198.108,7 T€ (i. Vj. 179.142,1 T€). Mit 91,9 % ist der überwie-
gende Teil der Vermögensanlagen in festverzinsliche Anlagen in-
vestiert. Die laufenden Erträge aus den Kapitalanlagen betragen 
1.566,3 T€ (i. Vj. 1.603,5 T€). Die laufenden Aufwendungen für 
Kapitalanlagen betragen 192,0 T€ (i. Vj. 166,8 T€). Das außeror-
dentliche Kapitalanlageergebnis der Rhion Versicherung AG be-
trägt 210,9 T€ (i. Vj. 46,5 T€). Insgesamt ergibt sich ein Kapital-
anlageergebnis in Höhe von 1.585,1 T€ (i. Vj. 1.483,3 T€).

Vor allem die deutlich gestiegenen Schadenaufwendungen auf-
grund des Unwetterereignisses „Bernd“ führten zu einer Entnah-
me aus der Schwankungsrückstellung in Höhe von 6.954,9 T€. 
Durch diese Entnahme belief sich das versicherungstechnische 
Ergebnis für eigene Rechnung auf 2.212,0 T€. Das Ergebnis 
der nichtversicherungstechnischen Gewinn- und Verlustrech-
nung wies am Jahresende einen Gewinn von 1.603,4 T€ (i. Vj. 
1.085,3 T€) aus.
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Nach einem Steueraufwand in den Niederlanden in Höhe von 
808,1 T€ (i. Vj. 363,9 T€) führte die Rhion Versicherung AG ei-
nen Gewinn von 3.007,4 T€ (i. Vj. 2.770,0 T€) an die Mutterge-
sellschaft, die RheinLand Holding AG, ab. Aufgrund der hochge-
steckten Vertriebsziele lagen die Beitragseinnahmen mit einem 
Anstieg von rund 28 % dennoch leicht unterhalb unserer Plan-
werte. Zusätzlich lagen die Schadenaufwendungen insbeson-
dere durch das Unwetterereignis „Bernd“ im Sommer 2021 
ebenfalls über den in der strategischen Planung angenomme-
nen Aufwendungen. Dadurch lag das Ergebnis der Gesellschaft 
deutlich unter den Erwartungen im Rahmen der strategischen 
Planung.
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BEITRAGSENTWICKLUNG

Im Geschäftsjahr 2021 erzielte die RheinLand Versicherungs-
gruppe gebuchte Bruttobeitragseinnahmen von insgesamt 
641.145,0 T€ (i. Vj. 615.561,4 T€). 

Die Versicherungsbestände der RheinLand-Gruppe konnten in 
den vergangenen Jahren kontinuierlich ausgebaut und der gute 
Wachstumskurs weiter fortgesetzt werden. Dabei war mit 2021 
bereits das zweite Jahr von den Folgen der Pandemie beein-
flusst. Hier kommen unsere Diversifizierung sowie die Weiter-
entwicklung unserer Vertriebswege und Geschäftsfelder der 
letzten Jahre positiv zum Tragen. Nach dem Beschluss, unsere 
Aktivitäten im italienischen Versicherungsgeschäft einzustellen, 
was in der Vergangenheit ein Teil unseres Wachstumsmotors 
war, lag die Konzentration im abgelaufenen Jahr noch stärker auf 
den anderen Geschäftsgebieten. Der Beitragsanstieg (+4,2 %) 
im Geschäftsjahr liegt über dem branchenüblichen Wachstum 
und bestätigt uns in unserem Handeln. Hierbei half besonders 
der Ausbau unseres niederländischen Geschäfts bei der Rhion 
Versicherung AG. Hinsichtlich der weiteren Entwicklung in unse-
ren Vertriebswegen verweisen wir auf unsere Ausführungen auf 
der Seite 42f. 

Das Geschäft im Bereich der Restkredit- und Kaufpreisversiche-
rung war in den letzten beiden Jahren ganz besonders von den 
wirtschaftlichen Folgen der Pandemie betroffen. Der reduzierte 
Kundenkontakt und beschleunigte Filialschließungen erschwer-
ten das Versicherungsgeschäft unserer Kooperationspartner im 
Bankensektor. Daneben belasteten Lieferengpässe in der Auto-
industrie das Geschäft der Autohäuser und führte zu einer stär-
keren Verlagerung des Handelsvolumens von Neuwagen hin zu 
Gebrauchtwagen. Der oben beschriebene Beschluss zur Nicht-
zeichnung von Neugeschäft auf dem italienischen Versiche-
rungsmarkt hinterließ bei der Restkreditversicherung ebenfalls 
Spuren. Insgesamt führten die beschriebenen Sondereffekte 
in dem Geschäftsfeld zu einem Rückgang der Beiträge, die mit 
225.288,1 T€ (i. Vj. 242.547,7 T€) allerdings noch leicht über 
unseren angepassten Planungsrechnungen lagen. 

In der klassischen Schaden- und Unfallversicherung (ohne Kauf-
preisversicherung) sind die RheinLand Versicherungs AG mit 
ihrer eigenen Organisation und die Rhion Versicherung AG mit 
ihrem Maklervertrieb erfolgreich im Markt positioniert. Das 

Beitragsvolumen stieg in diesem Geschäftsfeld um 16,6 % auf 
304.329,1 T€ (i. Vj. 260.895,2 T€). Neben dem stetig wachsen-
den Maklergeschäft in Deutschland war der oben bereits an-
gesprochene Geschäftsausbau mit unseren niederländischen 
Kooperationspartnern über die Niederlassung in Eindhoven ein 
maßgeblicher Faktor für diesen Anstieg der Beitragseinnahmen. 
Doch auch unsere Ausschließlichkeitsorganisation, als wichti-
ges Standbein der Gruppe, behauptet sich regelmäßig im Markt 
und liefert einen wesentlichen Anteil des Beitragsvolumens in 
diesem Geschäftsfeld. Im Berichtsjahr konnte unser Außen-
dienst trotz der Einschränkungen als Folge der Pandemie die 
Beitragseinnahmen ausbauen.

Der Bereich der konventionellen Lebensversicherung steuerte 
im Berichtsjahr Beitragseinnahmen in Höhe von 111.527,7  T€ 
(i. Vj. 112.121,6 T€) zu den Beiträgen der RheinLand-Gruppe bei 
und lag damit auf einem vergleichbaren Niveau der Vorjahre. Al-
lerdings treffen in diesem Geschäftsfeld seit mehreren Jahren 
zwei gegenläufige Entwicklungen aufeinander. Zum einen das 
Neugeschäft mit Risikolebensversicherungen, Berufs- bzw. Er-
werbsunfähigkeitsversicherungen sowie den Sterbegeldversi-
cherungen, welches seit einigen Jahren stark gewachsen ist, 
zum anderen das Versicherungsgeschäft mit klassischen Zins-
garantieprodukten, welche durch das unverändert schwierige 
Marktumfeld stark rückläufig ist. Unser Fokus liegt hier ganz klar 
auf den oben aufgeführten Produkten zur Absicherung von bio-
metrischen Risiken. Wir treiben deren Ausbau voran. 

Zu näheren Angaben der einzelnen Gesellschaften verweisen 
wir auf die Seite 46f.

ERTR AGSL AGE
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SCHADEN- UND LEISTUNGSENTWICKLUNG

Die Corona-Pandemie prägte in den vergangenen beiden Jahren 
viele Bereiche der Wirtschaft. Allerdings prägte 2021 noch ein 
weiteres Ereignis in Deutschland die Versicherungswirtschaft 
und speziell die Schaden- und Unfallversicherer. Nachdem im 
Jahr 2020 die Anzahl an Sturmereignissen noch zurückgegan-
gen war, ereigneten sich 2021 eine ganze Reihe an Elementar-
ereignissen. Insbesondere das Unwetterereignis „Bernd“ mit 
der davon ausgelösten Hochwasserkatastrophe im vergangenen 
Sommer traf besonders viele Menschen schwer und verursach-
te versicherte Schäden bei unseren Kunden in Höhe von rund 
57 Mio. €. Im Wege unserer partnerschaftlichen Mit- und Rück-
versicherungsbeziehungen konnten die Schadenaufwendungen 
auf die Schultern mehrerer Risikoträger verteilt werden. Den-
noch belastete „Bernd“ mit einem Nettoschadenaufwand von 
rund 11,5  Mio.  € die versicherungstechnische Ergebnisrech-
nung der Gruppe im Berichtsjahr. Dabei verteilten sich die Scha-
denaufwendungen nahezu in gleichem Maße auf die RheinLand 
Versicherungs AG und die Rhion Versicherung AG. Der wesent-
liche Anteil der Regulierung entfiel dabei auf die Wohngebäu-
deversicherung. Im Geschäftsjahr führten neben den Wetterer-
eignissen insbesondere das stark wachsende Geschäft sowie 
eine Normalisierung des Schadenverlaufs in der Kraftfahrtver-
sicherung zu dem deutlichen Anstieg der Schadenaufwendun-
gen gegenüber dem Vorjahr. Als Folge der Lockdown-Maßnah-
men und stärkerer  Homeoffice-Nutzung lagen 2020 vor allem in 
der Kraftfahrtversicherung die Anzahl der Schäden deutlich un-
ter dem langjährigen Durchschnitt. Insgesamt beliefen sich die 
Aufwendungen für Versicherungsfälle nach Rückversicherung 
in der Schaden- und Unfallversicherung auf 193.977,7 T€ (i. Vj. 
151.358,4 T€). Die kombinierte Schaden- und Kostenquote er-
höhte sich für die Schaden- und Unfallversicherung durch die 
gestiegenen Schadenaufwendungen auf 98,3 % (i. Vj. 95,6 %).

Im Lebensversicherungsgeschäft lagen die Aufwendungen 
für Versicherungsfälle mit 67.929,4  T€ im Geschäftsjahr über 
dem Niveau des Vorjahres (64.421,8 T€). Die Ursachen hierfür 
 waren in mehrfacher Hinsicht begründet. Zum einen gab es im 
 abgeschlossenen Berichtsjahr einen zufallsbedingten  Anstieg 
an Leistungen aus Todesfällen und anerkannten Berufsunfä-
higkeitsfällen bei den konventionellen Risikoversicherungen. 
Dies betraf sowohl das deutsche als auch das niederländische 
 Versicherungsgeschäft. Daneben lag auch der Anteil an Sterbe-

fällen in Folge einer Corona-Erkrankung über dem des Vorjah-
res. Wir analysieren regelmäßig unsere Versicherungsbestände, 
um möglichen Handlungsbedarf frühzeitig erkennen und einlei-
ten zu können. 

KOSTENENTWICKLUNG

Die RheinLand Versicherungsgruppe entwickelt sich stetig wei-
ter und arbeitet kontinuierlich an ihrem Wachstumskurs. Der 
Ausbau der Versicherungsbestände über gemeinsame Koope-
rationen im Bankenvertrieb, über Maklerbeziehungen und als 
dritte wichtige Säule über unsere Ausschließlichkeitsorganisa-
tion hält seit einigen Jahren an. Dafür wurden allerdings auch re-
gelmäßig wichtige Entscheidungen getroffen und erforderliche 
Maßnahmen eingeleitet. 

So wurde die Digitalisierung und Optimierung der Prozesse vo-
rangetrieben, um die Bedürfnisse der Kunden und auch der Ko-
operationspartner bei der Bearbeitung noch besser bedienen zu 
können und die Mitarbeiter in ihrer täglichen Arbeit unterstützen 
zu können. Dazu zählten unter anderem das In- und Outputma-
nagement sowie der Schadenmeldeprozess. Wir arbeiten an der 
flexiblen Kundenkommunikation. Bedingt durch die Corona-Pan-
demie wurde auch der Außendienst noch stärker mit digitalen 
Tools im Kundenkontakt unterstützt.

Daneben haben wir die Zeit der Corona-Pandemie, in der  viele 
Mitarbeiter von zu Hause arbeiten, genutzt und das gesamte 
Gebäude der Hauptverwaltung weiter modernisiert. Es wurden 
 offene, kommunikative und flexible Bürolandschaften geschaf-
fen. Die Aufwendungen für den Umbau wurden zum großen Teil 
aktiviert und werden über die Nutzungsdauer abgeschrieben.

Der Geschäftsausbau, wie im Vorjahr insbesondere bei der Nie-
derlassung Eindhoven, bedingt allerdings auch grundsätzlich 
Kosten in die Aufbau- und Ablauforganisation für die Betreuung 
der Kunden, Kooperationspartner und für die Bearbeitung der 
steigenden Geschäftsvorfälle. Daneben sind Investitionen ver-
bunden mit Kosten notwendig, um Prozesse wie oben beschrie-
ben zu digitalisieren und zu optimieren. Aus diesem Grund stie-
gen die Vertriebs- und Verwaltungskosten absolut gesehen in 
den vergangenen Jahren sukzessive an und beliefen sich im 
Geschäftsjahr auf insgesamt 88.600,0 T€ (i. Vj. 87.000,0 T€). 
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Durch unser Kosten-Monitoring werden wir eine nachhaltige 
Senkung der Kosten im Verhältnis zu den Beitragseinnahmen 
erreichen. 

Unsere Kostenquote konnte im Berichtsjahr auf 14,3 % (i.  Vj. 
14,7 %) gesenkt werden. Die Kosten ergeben sich aus den Ver-
waltungsaufwendungen im Geschäftsjahr abzüglich Provisionen.

KAPITALANLAGEERGEBNIS

Das aus den Kapitalanlagen resultierende laufende Ergebnis 
betrug im Geschäftsjahr 22.380,9 T€ (i. Vj. 24.206,5 T€). Un-
ter Berücksichtigung des übrigen Kapitalanlageergebnisses von 
5.608,7 T€ (i. Vj. 1.944,2 T€) ergab sich insgesamt ein Kapi-
talanlageergebnis von 27.989,7 T€ (i. Vj. 26.150,7 T€). Das üb-
rige Kapitalanlageergebnis betrifft in Höhe von 4.583,8 T€ die 
Hebung stiller Reserven im Konzern zur Verstärkung der Zins-
zusatzreserve bei der Credit Life AG. Daneben beinhaltet das 
übrige Kapitalanlageergebnis Erträge aus dem Abgang einer 
Beteiligung der RheinLand Vermittlungs GmbH in Höhe von 
3.028,2 T€, planmäßige Abschreibungen auf den Immobilienbe-
stand in Höhe von 1.174,1 T€ sowie Abschreibungen im Rahmen 
der Konzernkonsolidierung in Höhe von 1.741,1 T€.

Nach der vom Gesamtverband der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft e. V., Berlin, empfohlenen Formel berechnet sich, 
unter Berücksichtigung der außerordentlichen Erträge und Auf-
wendungen, die Nettoverzinsung aus dem Nettoergebnis der 
Kapitalanlagen im Verhältnis zum mittleren Anlagebestand. Der 
sich hieraus ergebende Zinssatz betrug 1,7 % (i. Vj. 1,6 %). Die 
gleitende Nettoverzinsung der Kapitalanlagen der letzten drei 
Jahre (arithmetisches Mittel der Nettoverzinsungen) erreichte 
1,6 % (i. Vj. 1,7 %).

KONZERNERGEBNIS

Das Jahr 2021 war von vielen Einflüssen geprägt. Die Folgen 
der anhaltenden Corona-Pandemie beeinflussten weiterhin die 
Weltwirtschaft und unsere Geschäftsentwicklung wie in der Bei-
tragsentwicklung beschrieben. Daneben verursachte die Hoch-
wasserkatastrophe „Bernd“ den höchsten Brutto-Schadenauf-
wand seit Bestehen unserer Gruppe. Mit unserem strategischen 
Ziel einer erfolgreichen Diversifizierung sind wir für diese Her-
ausforderungen gerüstet. Alle Vertriebswege und Geschäftsfel-
der leisten dabei einen wichtigen Beitrag für das Konzernergeb-
nis und somit für den Fortbestand und die Weiterentwicklung 
der RheinLand-Gruppe. Dabei haben sich die Konzentration und 
die Wachstumsgeschwindigkeit zwischen den Geschäftsfeldern 
und Vertriebswegen in den vergangenen Jahren immer wieder 
verlagert und sich gegenseitig gestützt. Nach Jahren des starken 
Wachstums in der Restkreditversicherung ging das Geschäft 
hier nach dem beschriebenen Rückzug aus dem italienischen 
Markt erwartungsgemäß zunächst zurück. Dafür verbesserte 
sich der Ergebnisbeitrag aufgrund der gleichzeitig rückläufigen 
Schadenaufwendungen.

Im Geschäftsjahr waren sowohl die Schaden-/Unfallversi-
cherung als auch die Lebensversicherung von stark erhöhten 
Schadenaufwendungen belastet (vgl. hierzu auch unsere Aus-
führungen in der Schaden- und Leistungsentwicklung). Die un-
vorstellbaren Schäden nach der Flutkatastrophe durch das 
Unwetter „Bernd“ im Sommer 2021 lösten zusätzlich enorme 
Anstrengungen in der Schadenregulierung aus. Rund 57 Mio. € 
Brutto-Schadenaufwand betrafen den von uns verwalteten Be-
stand. Dabei konnten die wirtschaftlichen Folgen für die Rhein-
Land-Gruppe durch bestehende Mit- und Rückversicherungen 
begrenzt werden. Daneben konnten die Ergebnisauswirkungen 
zusätzlich durch Entnahmen aus der Schwankungsrückstel-
lung verringert werden. Das versicherungstechnische Netto-
Ergebnis reduzierte sich insgesamt im Geschäftsjahr 2021 auf 
13.468,1 T€ (i. Vj. 25.354,0 T€).  

Die für die Weiterentwicklung der RheinLand-Gruppe erforder-
lichen Investitionen in die Aufbau- und Ablauforganisation, um 
die Versicherungsbestände weiter auszubauen, haben eben-
falls Auswirkungen auf das Konzernergebnis im Geschäftsjahr. 
Es sichert die Ergebnisbeiträge und Fortentwicklung künftiger 
Geschäftsjahre. 
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Das Konzernergebnis vor Steuern lag mit 10.080,3  T€ (i. Vj. 
18.017,6  T€) deutlich unter unseren ursprünglichen strategi-
schen Planungsrechnungen.

Der Steueraufwand betrug im abgelaufenen Jahr 4.053,0 T€ 
(i. Vj. 4.525,9 T€).

Der Konzernjahresüberschuss nach Steuern betrug im Ge-
schäftsjahr 6.027,3 T€ (i. Vj. 13.491,7 T€). 

Wir haben es geschafft, unsere vorrangigen Ziele in den heraus-
fordernden Zeiten der Corona-Pandemie zu erreichen. Das sind 
zum einen der Schutz der Menschen und zum anderen, den Ge-
schäftsbetrieb aufrecht zu erhalten. Hierfür waren die Anstren-
gungen der gesamten Belegschaft sowie der Vertriebs- und Ko-
operationspartner maßgeblich verantwortlich. In Anbetracht 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und der besonderen 
Ereignisse im abgelaufenen Jahr wie – z. B. Belastungen durch 
„Bernd“ – kann die RheinLand-Gruppe trotz des ursprünglich 
höher geplanten Konzernergebnisses noch zufrieden auf das 
Geschäftsjahr 2021 zurückblicken.
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KAPITALANLAGEN

Das Anlagevolumen der RheinLand-Gruppe stieg um 3,1% auf 
1.692.755,1 T€ (i. Vj. 1.641.654,6 T€). Auch im abgelaufenen 
Geschäftsjahr zeichneten sich die Vermögensanlagen der Rhein-
Land-Gruppe im Umfeld anhaltender unsicherer wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen durch Anlage in hochliquide, bonitätsstar-
ke Titel aus. Überwiegend wurde die Anlage in festverzinsliche 
Wertpapiere mit guter bis sehr guter Bonität getätigt. Im abge-
laufenen Geschäftsjahr beeinflussten weiterhin die unverändert 
niedrigen Renditen deutscher und europäischer Staatsanleihen 
die Verzinsung der Vermögensanlagen.
  

Von den gesamten Kapitalanlagen entfielen 89,8 % auf festver-
zinsliche Wertpapiere und 6,4 % auf Aktien sowie Investmentan-
teile. Unter den sonstigen Bestand fallen insbesondere der Im-
mobilienbestand sowie Beteiligungen.

LIQUIDITÄT

Zum Jahresende 2021 verfügte die RheinLand Versicherungs-
gruppe über liquide Mittel in Höhe von 30.696,5  T€ (i. Vj. 
45.461,0 T€). Die Zahlungsfähigkeit der RheinLand-Gruppe war 
im Geschäftsjahr zu jedem Zeitpunkt gegeben. Aufgrund der 
 Liquiditätszuflüsse aus Beitragseinnahmen und Kapitalanlage-
erträgen sind Anhaltspunkte für eine künftige Gefährdung der 
 Liquidität nicht erkennbar.

EIGENKAPITAL

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten die Eigenmittel der 
RheinLand Versicherungsgruppe weiter leicht verstärkt werden. 
Das konsolidierte Eigenkapital erhöhte sich vor Gewinnverwen-
dung auf 216.328,3 T€ (i. Vj. 215.677,1 T€).

Damit konnte in den letzten Jahren das Konzerneigenkapital 
nachhaltig gesteigert werden. Die RheinLand-Gruppe sichert 
durch diese regelmäßigen Verstärkungen der Eigenkapitalaus-
stattung aus eigener Kraft die Erfüllung der erforderlichen Sol-
vabilitätsanforderungen und schafft gleichzeitig die Grundlage 
für den weiteren Geschäftsausbau.

Unsere eigene Überzeugung der Stabilität, Solvabilität und 
wachstumsorientierten Ausrichtung der RheinLand Versiche-
rungsgruppe möchten wir gerne von Dritten überprüfen lassen 
und auch nach außen hin vermitteln. Aus diesem Grund unter-
ziehen wir uns regelmäßig einem Bonitätsrating. Die jährlich 
neu vorgenommene Einschätzung unserer Versicherungsgesell-
schaften durch die unabhängige Rating-Agentur ASSEKURATA 
bildet einen neutralen Gradmesser zu den oben genannten Wer-
ten. Im Rahmen der Bonitätsprüfung der drei Versicherungsge-
sellschaften im Geschäftsjahr 2021 konnte das Rating mit der 
Note „A+“ (starke Bonität) mit dem Zusatz „stabiler Ausblick“ 
bestätigt werden.

FINANZIELLE UND NICHTFINANZIELLE 
LEISTUNGSINDIKATOREN

Zur Steuerung der RheinLand Versicherungsgruppe bedienen 
wir uns vorrangig des Konzernjahresüberschusses vor Steuern 
sowie der Beitrags-, Schaden- und Kostenentwicklung.

Das Konzernergebnis vor Steuern, welches wir als wichti-
gen Leistungsindikator betrachten, betrug 2021 insgesamt 
10.080,3 T€. Die Beitragsentwicklung haben wir dabei an den 
gebuchten Bruttobeiträgen gemessen, welche im Geschäfts-
jahr 641.145,0 T€ betrugen. Diese stiegen, wie auf Seite 50 be-
schrieben, über dem Branchendurchschnitt und bestätigen uns 
in  unserem Handeln. Wir betrachten weiterhin unser Geschäft 
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differenziert nach Geschäftsfeldern und Kooperationspartnern, 
um auch künftig weiter erfolgreich zu arbeiten. Daneben wird 
eine spartenübergreifende Schadenentwicklung genau beob-
achtet, um mögliche Tendenzen frühzeitig erkennen und ent-
sprechende Maßnahmen zur Risikoabsicherung treffen zu kön-
nen. Für die Kostensteuerung haben wir als Kennzahl den auf 
Seite 52 dargestellten Kostenbegriff entwickelt, welcher die Ge-
samtkosten abzüglich Provisionen umfasst. Das so definierte 
Kostenbudget belief sich für 2021 auf 88.600,0 T€. 

Die RheinLand Versicherungsgruppe ist durch das CSR-Richt-
linie-Umsetzungsgesetz nach § 341a Abs. 1a HGB zur nichtfinan-
ziellen Berichterstattung verpflichtet. Wir veröffentlichen  neben 
den Ausführungen im Geschäftsbericht einen ausführ lichen, ge-
sonderten nichtfinanziellen Bericht außerhalb des Konzernlage-
berichts gemäß § 315b Abs. 3 HGB zusammen mit dem Kon-
zernlagebericht. Dieser Nachhaltigkeitsbericht wird ebenfalls im 
elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Die nichtfinanziellen Leistungsindikatoren hatten bereits vor 
 dieser gesetzlichen Verpflichtung zur Berichterstattung ihren 
Stellenwert innerhalb der RheinLand Versicherungsgruppe und 
wurden auch regelmäßig im Geschäftsbericht beschrieben. Da-
bei legen wir einen besonderen Fokus auf die Ausbildung un-
serer Mitarbeiter, unsere Organisation und ihre Prozesse sowie 
das Umweltmanagement. Nähere Ausführungen hierzu finden 
Sie auf den nachfolgenden Seiten.
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Die Zahl der Mitarbeiter in unserer Versicherungsgruppe inklusi-
ve der RheinLand Vermittlungs GmbH (5) und der RH Digital 
Company GmbH (11) lag 2021 im Jahresdurchschnitt bei 911 
und hat sich somit gegenüber dem Vorjahr (901) weiterhin posi-
tiv entwickelt. Der Anteil der bei uns beschäftigten Frauen liegt 
bei 46,0 %, der Anteil der Männer aktuell bei 54,0 %. Die Fluktu-
ationsrate lag 2021 bei 5,93 % im Innendienst und 1,65 % im 
Außendienst.

Die Aufgaben des Bereichs Personal sind davon geprägt, Men-
schen für die RheinLand zu begeistern und eine motivierende 
Arbeitsumgebung zu schaffen, in der jeder Einzelne sein Po-
tenzial entfalten und sich entwickeln kann, um so die Organi-
sation in ihrem Wachstum zu unterstützen. Die Mitarbeiter des 
Bereichs sind Berater und strategische Partner für unsere Fach-
bereiche sowie Ansprechpartner und Begleiter für unsere Be-
schäftigten und Bewerber. 

Neuer Onboarding-Prozess

Im vergangenen Jahr haben wir grundlegende Veränderungen 
am sogenannten Onboarding-Prozess vorgenommen. Dieser be-
schreibt die Phase der Neueinstellung eines Mitarbeiters ab Ver-
tragsunterschrift bis zur Beendigung der Probezeit. Im Ergeb-
nis folgt das gesamte Onboarding jetzt dem Leitgedanken einer 
 Reise. Bei der Erstellung des Konzepts wurde besonderer Wert 
auf Online-Formate gelegt. Unsere Führungskräfte erhielten 
Werkzeuge, die von einer Willkommens-E-Mail, über Check listen 
und Vorlagen bis hin zum Einarbeitungsplan reichten. Neue Mit-
arbeiter kommen somit in einem durchgängig abgestimmten 
Prozess an ihr „Reiseziel RheinLand“, womit wir ihnen die erste 
Orientierung bei uns deutlich erleichtern. 

Karriereseite live geschaltet

Auch die Außenwirkung unseres Unternehmens auf potenzielle 
Bewerber haben wir auf den Prüfstand gestellt und ein umfang-
reiches Projekt aufgesetzt, um uns auch online als Top-Arbeit-
geber zu positionieren. Mit der Freischaltung der neuen Rhein-
Land-Karriereseite am 28. Oktober 2021 wurde ein neuer und 
wichtiger Recruiting-Kanal geschaffen. Das Ziel unseres Kampa-
gnenauftritts war es, gemeinsam mit unseren Mitarbeitern einen 
authentischen Einblick in die RheinLand Versicherungsgruppe 
zu geben. Mit diesem persönlichen Auftritt wollen wir Bewerber 

ansprechen, die gut zum Spirit der RheinLand passen und sich 
in den Teams voll entfalten können.

Die positiven Rückmeldungen in den Vorstellungsgesprächen 
seit dem Livegang zeigen uns, dass unsere Kampagnenidee 
aufgeht. Durch die Ankündigung der neuen Karriereseite auf 
 LinkedIn konnten wir dank des wachsenden Interesses an unse-
rem Profil im Business-Netzwerk ebenfalls einen positiven Effekt 
verzeichnen und unsere Sichtbarkeit steigern.

Eine gute Adresse für den Berufsstart

Ein attraktiver Arbeitgeber zu sein, verbindet sich bei uns 
stets auch mit dem Thema Ausbildung. Von der IHK Mitt-
lerer Niederrhein wurden wir 2021 erneut als einer der bes-
ten Ausbildungsbetriebe im Kammerbezirk ausgezeichnet. Im 
zurückliegenden Jahr konnten wir insgesamt zehn Auszubil-
dende und duale Studenten bei uns begrüßen, die in den Be-
rufsfeldern  Kaufmann/-frau für Versicherungen und Finanzen, 
 Kaufmann/-frau für Büromanagement, Fachinformatiker/in für 
Systemintegration sowie B. Sc. Wirtschaftsinformatik ihren be-
ruflichen Werdegang bei uns starten. 

Die Rekrutierung neuer Auszubildender wird seit November 
2020 durch unsere Marketingkampagne #gönndir unterstützt. 
Der zielgruppenorientierte Auftritt in den gängigen Social-Me-
dia-Kanälen und die Erstellung einer Website mit relevanten In-
halten steigert unsere Bekanntheit und Relevanz bei der jungen 
Zielgruppe. 

Führungskräfte fit für die Zukunft machen

Unter dem Motto „Wir gehen in Führung“ wurde im Herbst 2020 
ein Führungskräfte-Entwicklungsprogramm aufgelegt, das im 
zurückliegenden Jahr erfolgreich fortgesetzt werden konnte. 
Vom Team- bis zum Bereichsleiter wurden in zwei aufeinander 
aufbauenden Workshops sowie weiteren individuellen Baustei-
nen insgesamt 95 Führungskräfte der RheinLand Versiche-
rungsgruppe erreicht. Die Zufriedenheitswerte lagen weit über 
90 Prozent, was aus den im Nachgang erfolgten Befragungen 
hervorgeht. Die mit einem externen Partner entwickelten, fort-
laufenden Angebote bringen unsere Führungskräfte mit aus-
gewiesenen Experten für das Thema Leadership Development 

PERSON AL 
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zusammen, die auf nationaler und internationaler Ebene mit Un-
ternehmen verschiedener Branchen und Größen arbeiten. Leit-
motiv des Programms ist, ein modernes Führungsverständnis 
flächendeckend zu verankern.

Unsere Führungskräfte stehen in der Verantwortung, ihre Mitar-
beiter auf einem Weg der stetigen Veränderungen und Neuerun-
gen mitzunehmen. Im Kern ist es unser Ziel, unsere Führungs-
kräfte dazu zu befähigen, einen zum Reifegrad des Mitarbeiters 
passenden individuellen und situativen Führungsstil zu wählen. 
Diese veränderten Anforderungen an die Führungskultur zur Si-
cherung des künftigen Unternehmenserfolgs folgen dem Wan-
del der Arbeitswelt. Vieles ist weniger planbar und berechenbar, 
neue Formen der Zusammenarbeit haben sich etabliert, die An-
wesenheit im Büro ist kein Dogma und Ausweis von Fleiß und 
Produktivität mehr. Die Pandemie hat zudem in all diesen Punk-
ten wie ein Beschleuniger gewirkt.

Die Veränderungen bringen für viele unserer Mitarbeiter neue 
Herausforderungen mit sich: Rein fachbezogene Tätigkeiten tre-
ten zugunsten interdisziplinärer Aufgaben immer häufiger in den 
Hintergrund. Kreativität und Methodenkenntnisse werden wich-
tiger. Die Fähigkeit zur Selbstorganisation gewinnt an Bedeu-
tung, insbesondere seit der Inkraftsetzung einer neuen Über-
einkunft zu betrieblichen Arbeits- und Servicezeiten. Wir leisten 
Unterstützung, indem wir Trainings zu Themen wie „Produktives 
Homeoffice“, „Digitale Meetings moderieren“, „Remote-Work-
shops“, „Digitale Kreativtechniken“ und „Führen im Homeoffice 
und Open-Space“ anbieten. Zugleich wissen wir um den Wert 
der persönlichen Begegnung, die physische Präsenz am Arbeits-
platz, die Interaktion auf direktem Wege, die positive Impulse im 
Sinne der erfolgsorientierten Weiterentwicklung unseres Unter-
nehmens freisetzt. Unsere Hauptverwaltung am RheinLandplatz 
wird dadurch mehr und mehr zum Treffpunkt, an dem Routine-
tätigkeiten zugunsten projektbezogener Aufgaben zunehmend 
in den Hintergrund treten. Zusammengefasst haben wir diese 
 Arbeitsweise unter dem Slogan „Das neue Normal“.

RheinLand impft

Um am RheinLandplatz zusammenzukommen, haben wir wäh-
rend des Pandemiegeschehens verbindliche Regeln für ein rück-
sichtsvolles Miteinander entworfen. Die im Verlauf des zurück-
liegenden Jahres Fahrt aufnehmende Impfkampagne machte es 

uns zudem möglich, zum Monatswechsel Juni/Juli Erst- und im 
August Zweitimpfungen für RheinLand-Mitarbeiter und deren 
Angehörige anzubieten. Unterstützt wurden wir hierbei durch 
unsere Betriebsärzte. Viele, die zu diesem Zeitpunkt noch kei-
nen Impftermin in den örtlichen Impfzentren bekommen hatten, 
nutzten die unkomplizierte Möglichkeit, um sich gegen das Co-
rona-Virus zu schützen. Mit Einsetzen der vierten Pandemiewel-
le im Herbst rückte schließlich die sogenannte Booster-Impfung 
in den Blick. Termine für diese Auffrischungsimpfung haben im 
ersten Quartal 2022 stattgefunden. 

Benefits

Ein wichtiger Wettbewerbsvorteil, um die besten Talente an uns 
zu binden, sind attraktive Benefits bzw. Arbeitgeberangebote für 
Mitarbeiter. So bieten wir unseren Mitarbeitern umfangreiche 
Sozialleistungen an – von der Geburtsbeihilfe über Work-Life-
Services und unsere betriebliche Arbeitsunfähigkeitsversiche-
rung (bAU+) bis hin zu zusätzlichen arbeitsfreien Tagen. Zu be-
sonderen Anlässen besteht Anspruch auf Sonderurlaub.

ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Bei der Besetzung der Organe und Führungspositionen achten 
Vorstand und Aufsichtsrat auch auf die Förderung der Vielfalt 
im Unternehmen und insbesondere auf einen angemessenen 
Frauenanteil. Durch das Gesetz für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen und Männern an Führungspositionen in der 
Privatwirtschaft und im Öffentlichen Dienst ist die RheinLand 
Versicherungs AG verpflichtet, Zielgrößen für den Frauenanteil 
im Aufsichtsrat, im Vorstand und in den beiden nachfolgenden 
Führungsebenen festzulegen. 

Für den Zeitraum vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2022 sind 
bei der RheinLand Versicherungs AG entsprechend der gesetz-
lichen Vorgaben Zielgrößen für den Frauenanteil in den relevan-
ten Gremien festgelegt worden. Die Zielgrößen betragen für den 
Aufsichtsrat 16,67 %, für den Vorstand 0 %, für die erste Füh-
rungsebene unterhalb des Vorstands 6,67 % sowie für die zweite 
Führungsebene unterhalb des Vorstands 24,24 %.
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FREIRAUM GEBEN, UM  
NEUE WEGE ZU GEHEN

Gleich zu Beginn des zurückliegenden Geschäftsjahres konn-
ten wir uns über die Auszeichnung mit dem Innovationspreis 
„Top  100“ freuen. Damit wird die Innovationskraft gewürdigt, 
mit der sich die RheinLand Versicherungsgruppe im Rahmen 
 ihrer Digitalisierungsstrategie zukunftsfähig aufstellt. Eine Aner-
kennung erfahren auch die unternehmerischen Maßnahmen im 
Zuge der Corona-Pandemie, auf die in der Ausschreibung geson-
dert Bezug genommen wurde.

Der auf mittelständische Unternehmen in drei Größenklas-
sen zugeschnittene Innovationswettbewerb „Top 100“ (www.
top100.de) wurde zum 28. Mal ausgerichtet. Mentor war wie 
in den Vorjahren der Wissenschaftsjournalist und Autor  Ranga 
Yogeshwar. Die Organisatoren arbeiten eng mit dem Innova-
tionsforscher Prof. Dr. Nikolaus Franke und seinem Team (Insti - 
tut für  Entrepreneurship und Innovation an der Wirtschaftsuni-
versität Wien) zusammen. Projektpartner sind die Fraunhofer- 
Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung und der 
Mittelstandsverband BVMW. Dem Wettbewerb zugrunde gelegt 
wurden rund 120 Prüfkriterien aus fünf Kategorien: Innovations-
förderndes Top-Management, Innovationsklima, Innovative Pro-
zesse und Organisation, Außenorientierung/Open Innovation 
und Innovationserfolg. Ziel ist es, nachvollziehbar darzulegen, 
ob Innovationen das Ergebnis planvollen Vorgehens oder ein Zu-
fallsprodukt sind: Im Blick stehen also die Wiederholbarkeit von 
Innovationsleistungen und die Frage, ob und wie sich die ent-
sprechenden Lösungen am Markt durchsetzen.

Auch unternehmensintern haben wir den Gedanken, Innovati-
onstreiber auf besondere Weise anzuerkennen, aufgegriffen. Auf 
der Basis unserer Erfahrungen bei Reisen zu Digitalisierungs-
vorreitern in den USA entstand das Konzept eines „Innovation 
Award“. Dieser wurde vom Vorstand der RheinLand Versiche-
rungsgruppe Ende November 2020 erstmals ausgelobt und im 
März 2021 vergeben. Die aufgrund der Pandemie im Internet 
übertragene Preisvergabe erfolgte in den drei Kategorien „Größ-
ter Meilenstein“, „Höchster Kundennutzen“ und „Kreativste 
Leistung“. Prämiert wurden herausragende Team- und Einzel-
leistungen. Für den Wettbewerb konnten Mitarbeiter Vorschläge 
einreichen und ihre Top-Favoriten benennen, um anschließend 

die Gewinner zu küren. Die Awards gingen an das Projektteam 
für die Expansion unseres Maklervertriebs in den Niederlanden, 
das Projekt „Flixcheck“, mit dem die Kundenkommunikation in 
der Schadenbearbeitung erheblich vereinfacht und komfortab-
ler wird, und an die Organisatoren des ersten „Innovation Day“ 
der RheinLand-Gruppe, der 2022 eine Neuauflage erfahren wird. 
Die von unseren Mitarbeitern gelebte Innovationskultur findet in 
der völlig neu konzipierten Bürolandschaft unserer Hauptverwal-
tung in Neuss eine Entsprechung. Open-Space ist inzwischen 
zum flächendeckenden Prinzip geworden. Kristallisationspunkt 
ist der neue, im August eröffnete Methodenraum. Das Team für 
Digitalisierung und Innovation, das seit Oktober 2019 im Pavil-
lon der Zukunftswerkstatt beheimatet war, ist für die Organisa-
tion des Methodenraums zuständig. Das Team plant und führt 
sowohl eigene Innovationsworkshops durch als auch Workshops 
unter Anwendung agiler Methoden. Dazu zählen Design Thinking 
sowie Scrum und Kanban, ferner OKR (Objectives and Key Re-
sults), Lean Start-up und Business Model Generation.

Gegen Ende des zurückliegenden Geschäftsjahres wurden im 
Methodenraum Workshops für Mitarbeiter und Führungskräf-
te durchgeführt, die auf das künftige Innovationsprogramm der 
RheinLand Versicherungsgruppe einzahlen. Unser Ziel ist es, 
das Innovationsmanagement im Hause strategisch weiterzuent-
wickeln. Hierbei fangen wir nicht bei Null an, sondern gehen vom 
Vorhandenen aus, um es noch besser zu machen. Dafür soll nun 
ein Rahmen gesetzt werden, innerhalb dessen Innovationspro-
zesse unter Einbindung der entsprechenden Kompetenzen statt-
finden. Das Erkennen, Erfassen und Auswerten von Trends und 
Strömungen ist hierbei zentral, die Entscheidung, welches The-
ma vertieft und für die RheinLand nutzbar gemacht werden soll-
te, lenkt das Ganze in zielgerichtete Bahnen. 

D IG I TAL IS IERUNG  UND  INNOVAT ION
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MIT TRANSPARENTEN 
 ABLÄUFEN DAS WACHSTUM 
UNTERSTÜTZEN

Der Wachstumskurs auf allen Geschäftsfeldern der RheinLand 
Versicherungsgruppe bedarf gut funktionierender Prozesse und 
Systeme. Diese sind beispielsweise rund um unser Produkt-
portfolio von immer größerer Bedeutung, weil unsere Produkte 
schnelleren Aktualisierungszyklen unterliegen. Für unsere Ver-
triebs- und Geschäftspartner besitzen hingegen komfortable 
Antragsstrecken und Schnittstellen oberste Priorität; auch hier-
für müssen die prozessualen Voraussetzungen gegeben sein.
 
Wir haben den Anspruch, sowohl neue als auch bereits beste-
hende digitale Erlebnisse für Kunden und Vermittler intuitiv, op-
timal und zielgruppengerecht zu gestalten. Im zurückliegenden 
Jahr konnten wir in diesem Zusammenhang im RheinLand Ver-
trieb die erste digitale Abschlusstrecke freischalten. Der digitale 
Vertragsschluss ist aber nicht mit Direktvertrieb gleichzusetzen, 
denn unsere Vermittler in der Ausschließlichkeitsorganisation 
sind in diesen Prozess mit eingebunden. Unser Außendienst hat 
bereits auf alle Angebotssysteme online Zugriff, neu hinzuge-
kommen ist 2021 der Verkaufsprozess Lebensversicherung. 

Um das Versicherungsgeschäft der Zukunft weitgehend papier-
los zu betreiben, setzen wir auf neueste digitale Möglichkeiten. 
Mit Blick auf unsere Kunden wollen wir die postalische Zustel-
lung von Dokumenten wie Rechnungen und Policen mit Hilfe ei-
ner LinkedApp ablösen. Über sie erhält der Kunde rechtssicher 
einen Link, den er anklickt, um auf eine individuelle Internet- 
bzw. HTML-Seite zu gelangen, auf der er die für ihn bestimmten 
Informationen findet. Dass wir mit diesem Angebot den Kunden-
bedarf treffen, haben wir in Umfragen ermittelt. 

Ein Ziel der technisch-organisatorischen Flankierung aller 
Wachstumsbestrebungen ist es, neu hinzukommendes Geschäft 
und die damit verbundenen Services und Leistungen durch 
möglichst weitreichende Automatisierungen bewältigen zu kön-
nen, ohne in gleichem Maße personell aufstocken zu müssen. 

Um die vorhandenen Ressourcen effizient einzusetzen, bedarf 
es eines konsequenten Portfolio-Managements. Aufträge und 
Projekte unterliegen einer strengen Auswahl, damit wir unsere 
Kraft auf die wirklich strategisch relevanten Prozesse der Wert-
schöpfungskette lenken. Alle Abläufe durchlaufen zudem eine 
ständige Verbesserung, weshalb eng mit den Fachbereichen 
und Vertriebskräften zusammengearbeitet wird. 

Bei all dem gilt: Unsere Prozesse und Systeme müssen vor dem 
Zugriff unbefugter Dritter sicher sein. Um diesen Stellenwert 
auch nach außen besser sichtbar zu machen und zugleich den 
regulatorischen Anforderungen vollumfänglich zu entsprechen, 
haben wir im zurückliegenden Jahr eine neue Abteilung geschaf-
fen, in der Kompetenzen rund um Datenschutz, Informations-
sicherheit und Business Continuity Management (BCM) gebün-
delt werden. 

Mit der Einrichtung des BCM hat die RheinLand Versicherungs-
gruppe schon vor Jahren Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung 
des Geschäftsbetriebs im Krisenfall getroffen. Das Business 
Continuity Management erhielt 2019 eine Zertifizierung nach 
ISO 22301:2012. Im Jahr 2021 wurde die bestehende Zertifizie-
rung und Funktionalität des Managementsystems im Rahmen 
der jährlichen Überprüfung bestätigt. Die Rezertifizierung er-
folgt turnusmäßig alle drei Jahre. 

Wie schon 2020 wurden auch während des zurückliegenden 
Jahres über das BCM-Board unsere Corona-Präventionsmaß-
nahmen koordiniert. An den regelmäßigen Lagebesprechungen 
nahmen Vertreter aus den Abteilungen Prozesse, Human Re-
sources, Betrieb, Vertrieb, IT, Recht, Betriebsrat, Gebäudema-
nagement und Kommunikation teil, um in Abstimmung mit der 
Geschäftsleitung neben dem Schutz der Mitarbeiter vor allem 
die unterbrechungsfreie Fortsetzung der Betriebsabläufe zu ge-
währleisten. Seit dem ersten Lockdown zu Beginn der Corona-
Pandemie haben wir eine Routine entwickelt, alle Tätigkeiten, 
die nicht zwingend am RheinLandplatz ausgeführt werden müs-
sen, durch Homeoffice und flexibles Arbeiten abbilden zu kön-
nen. Am Beispiel dieser technisch und logistisch gut gelösten 
Herausforderungen zeigt sich die ganze Stärke unseres konse-
quenten Digitalisierungskurses. 

ORG A N ISAT ION  UND  PROZES SE
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AUF VIELEN HANDLUNGS-
FELDERN AKTIV UND 
 ENGAGIERT 

Uns ist es wichtig, als Unternehmen mit mehr als 140-jähriger 
Firmengeschichte durch nachhaltiges Handeln beispielhaft vo-
ranzugehen. Wir legen daher großen Wert auf den verantwor-
tungsvollen Umgang mit Ressourcen und auf aktiven Umwelt-
schutz. Die Verbräuche in der Konzernverwaltung nachhaltig zu 
reduzieren, ist eines unserer Ziele. 

Bei der Erfassung, Aufbereitung und Analyse der Umweltkenn-
zahlen hilft uns ein seit über zwanzig Jahren aufgebautes eige-
nes Umweltmanagementsystem, das 2019 mit Unterstützung 
von professionellen Umweltdienstleistern mit Blick auf die neu-
en Anforderungen der international gültigen Standards optimiert 
wurde und das seither ständig weiterentwickelt wird. Parallel 
dazu wurden durch die Umstellung auf neue Technologien  – 
z. B. bei der Beleuchtung oder Klimatisierung insbesondere in 
den Open-Space-Bereichen des Hauses – die Voraussetzungen 
für eine weitere nachhaltige Reduzierung des Stromverbrauchs 
geschaffen. 

CO2-Neutralität bleibt das Kernziel 

Kernziel unserer gesamten Aktivitäten im Bereich des Umwelt-
schutzes ist unverändert die CO2-Neutralität unseres Geschäfts-
betriebs. Bereits 2007 haben wir festgelegt, diese für die Dau-
er von mindestens 50 Jahren sicherzustellen. In Kooperation 
mit PRIMAKLIMA-weltweit e. V. konnten wir 2011 erreichen, die 
CO2-Emissionen unseres Geschäftsbetriebs am Standort Neuss 
erstmalig zu kompensieren. Vorausgegangen war ein gezieltes, 
in mehreren Schritten umgesetztes Aufforstungsprogramm. Da-
durch waren wir einer der ersten Versicherer auf dem deutschen 
Versicherungsmarkt, der seinerzeit die CO2-Neutraltität des Ge-
schäftsbetriebs realisieren konnte. 

Aufgrund der veränderten wissenschaftlichen Standards und ei-
nes neuen internationalen Systems in puncto Bewertung, Ver-
wendung und Stilllegung von CO2-Zertifikaten haben wir mit un-
seren Umweltpartnern die Rahmenbedingungen neu definiert, 

um auf der Grundlage des Berichtsjahrs 2020 in einem ersten 
Schritt die CO2-Neutralität des Standorts unserer Hauptverwal-
tung für 2021 darzustellen. Dieses Vorhaben konnten wir in Ko-
operation mit PRIMAKLIMA verwirklichen, was der RheinLand 
für Neuss mit dem Siegel „klimaneutraler Standort“ attestiert 
worden ist.

Stromverbrauch dauerhaft reduzieren

Der größte Posten in der CO2-Bilanz ist bei einem Bürogebäu-
de wie der RheinLand-Konzernverwaltung der Stromverbrauch. 
Erster Ansatzpunkt für einen klimaneutralen Umgang mit dieser 
Ressource ist schon die Bezugsquelle des elektrischen Stroms. 
Die RheinLand setzt deshalb schon seit Jahren auf Strom aus 
Wasserkraft. Über den Stromtarif „Wasserkraft Business“ der 
Stadtwerke Heidelberg beziehen wir für unsere Hauptverwaltung 
CO2-neutralen Ökostrom, was uns jährlich mit einem Zertifikat 
bestätigt wird. Im Vergleich zum bundesdeutschen Strommix 
verringert die RheinLand-Gruppe den jährlichen CO2-Ausstoß 
dadurch um etwa 760,19 Tonnen.

Unabhängig davon bleibt für uns aktuell, den Stromverbrauch 
Jahr für Jahr weiter zu senken, was mit dem Austausch älterer 
Geräte zugunsten moderner, verbrauchsärmerer Geräte gelin-
gen soll. In diesem Zusammenhang werden die vollzogene Er-
neuerung aller Lüftungsanlagen sowie neue Handlungsoptio-
nen auf Basis der ersten Erfahrungswerte aus dem Feintuning 
der einzelnen Regler ihren Beitrag zur Stromreduktion leisten. 
Auch die Verbesserung der Kältemaschinen, die die bestehen-
den Kühlsysteme gänzlich ablösen, zahlt darauf ein. Positiver 
Nebeneffekt dieser Modernisierung ist die Sicherstellung einer 
gleichbleibend guten Raumklimatisierung, ohne dass die hitze-
induzierten Auswirkungen des Klimawandels im Hochsommer zu 
Lasten eines steigenden Stromverbrauchs gehen. 

Weiteres Potenzial zur Reduzierung des Stromverbrauchs ver-
sprechen wir uns sowohl durch die Komplettierung unserer 
Open-Space-Arbeitswelten als auch die Erneuerung der unter-
nehmenseigenen Küche und Betriebsrestaurant im Gebäude am 
RheinLandplatz, die in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres be-
gonnen wurde. Auch hier wird der Einsatz verbrauchsärmerer 
Gerätschaften positive Effekte haben. 

UM WELT -  UND  K L IM ASCHUT Z
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Mit ÖPNV und Fahrrad zur Arbeit

Um unsere Umweltschutzziele zu erreichen, ist die Mitwirkung 
unserer Mitarbeiter ganz entscheidend. Diese leisten nicht nur 
durch einen verantwortungsbewussten Umgang mit den Res-
sourcen in ihrem Arbeitsumfeld einen Beitrag, sondern in star-
kem Maße auch im Bereich der Mobilität bei der An- und Ab-
reise zum Arbeitsplatz. Aufgrund der bahnhofsnahen Lage der 
Hauptverwaltung und des Angebots eines subventionierten Fir-
mentickets kommen ohne die coronabedingte Sondersituation 
über ein Drittel unserer Mitarbeiter mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zum Arbeitsplatz. Auch die Zahl der Mitarbeiter, die mit 
dem Fahrrad zur Arbeit kommen ist auf einem hohen Niveau. Bis 
zu 170 Mitarbeiter nutzen laut einer 2020 durchgeführten Mitar-
beiterbefragung täglich das Angebot gesicherter Fahrradabstell-
plätze in der Tiefgarage der Konzernverwaltung. Mit der Wie-
derauflage einer Aktion zum bezuschussten Kauf eines Fahrrads 
oder E-Bikes werden aktuell weitere Anreize gesetzt, um diese 
Zahlen weiter zu erhöhen. 

Durch die Förderung des mobilen Arbeitens, moderner Desk-
sharing-Modelle sowie den Ausbau immer besserer technischer 
Möglichkeiten für den Einsatz von Videokonferenzen hätte sich 
allerdings auch ohne die coronabedingten Beschränkungen 
die Reduzierung der CO2-Emmisionen bei der Zu- und Abfahrt 
 zum/ vom Arbeitsplatz weiter fortgesetzt. Durch ein installiertes 
Erfassungssystem an den Zugängen zum Gebäude der Haupt-
verwaltung werden die künftigen Einsparungen, die hieraus re-
sultieren, messbar gemacht. Aufgrund des pandemiebedingten 
Einflusses werden die realen Effekte wohl erst in den Folgejah-
ren zu einem seriösen Abgleich führen können. 

Bäume pflanzen

Im zurückliegenden Jahr erfolgte auch der Startschuss zu einem 
eigenen Umweltprojekt am Konzernstandort. Unter dem Schlag-
wort „9.000 Bäume für Neuss“ wurde in Kooperation mit der 
Stadt Neuss mit der Umsetzung eines nachhaltigen Wiederauf-
forstungsprogramms begonnen. Hierbei stellte die RheinLand 
als exklusiver Baumpartner der Stadt die Setzlinge für eine ers-
te Fläche auf Neusser Stadtgebiet zur Verfügung, die aufgrund 
fortschreitenden Krankheitsbefalls der vorhandenen Bäume ge-
rodet werden musste. Durch die Neubepflanzung mit klimaresis-
tenteren Baumarten sollen Mischwälder entstehen, die den Um-
welteinflüssen besser standhalten können. Diese Initiative wird 
2022 an weiteren Stellen fortgeführt. Wir werden hierüber in 
den folgenden Jahren weiter berichten.
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GESAMTSYSTEM DER RISIKOÜBERWACHUNG  
UND -STEUERUNG

Der wesentliche Geschäftszweck der im Konzern zusammenge-
fassten Versicherungsunternehmen besteht darin, als Risikoträ-
ger bewusst und kontrolliert Risiken einzugehen, sie transparent 
und kalkulierbar zu machen und sie in einem ausgewogenen 
 Risikoportfolio zu managen. Voraussetzung dafür ist ein profes-
sionelles Risikomanagement.

Unter Risiken werden hierbei alle Ereignisse und möglichen Ent-
wicklungen innerhalb und außerhalb des Unternehmens ver-
standen, die sich negativ auf die Unternehmensziele gemäß der 
kurz-, mittel- und langfristigen Planung und damit auf die Wirt-
schafts- und Finanzlage auswirken können. Die Niederlassun-
gen der Credit Life AG, der RheinLand Versicherungs AG und der 
Rhion Versicherung AG sind als separater Geschäftsbereich in 
die jeweilige Unternehmensplanung und -steuerung integriert.

ORGANISATION UND AUFGABEN DER 
 RISIKOÜBERWACHUNG UND -STEUERUNG

Das Risikomanagement wird auf allen Ebenen der RheinLand 
Versicherungsgruppe nach einheitlichen Richtlinien geführt 
und ist auf den Schutz der finanziellen Position der RheinLand 
Holding AG und ihrer operativen Gesellschaften sowie auf eine 
nachhaltige  Werterhöhung dieser Unternehmen ausgerichtet. 
Um diese Ziele zu erreichen, wird auf die Einhaltung einer Risi-
kokultur und die Transparenz über die Risiken sowohl konzern-
weit als auch auf Ebene der Einzelunternehmen großer Wert ge-
legt. Zur aktiven Steuerung der Risiken und deren Reduzierung 
sind adäquate Instrumente im Einsatz. Die Sicherung der Ka-
pitalausstattung wird unter Wahrung eines definierten Sicher-
heitsniveaus vorgenommen.

Die RheinLand Versicherungsgruppe verfügt über eine auf Risi-
komanagement und interne Kontrollmechanismen  ausgerichtete 
Organisationsstruktur, die eine effiziente Bemessung, Überwa-
chung und Kontrolle der Risiken gewährleistet. Basis hierfür sind 
die gesetzlichen und insbesondere aufsichtsrechtlichen Vorga-
ben und Anforderungen unter Beachtung aufsichtsrechtlicher 
Anforderungen zu Solvency II.

Im Hinblick auf eine integre Geschäftsführung ist konzernweit 
eine unabhängige Compliance-Funktion eingerichtet. Die ope-
rativen Gesellschaften der Gruppe sind dem Verhaltenskodex 
für den Vertrieb des GDV beigetreten. Alle Richtlinien werden 
unter Risiko- und Compliance-Gesichtspunkten regelmäßig ak-
tualisiert und ggf. neue Richtlinien ergänzt. Auf einheitliche 
Richtlinien, die die gesellschaftsspezifischen Anforderungen 
 berücksichtigen, wird hierbei großer Wert gelegt.

RISIKOMANAGEMENTSTRUKTUR

Das Risikomanagement wird von folgenden Funktionen getragen:

• Vorstand
• Aufsichtsrat
• Interne Konzernrevision
• Compliance-Funktion
• Versicherungsmathematische Funktion
• Unabhängige Risikocontrollingfunktion
• Risikomanagement Board
• Risikoverantwortliche

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das Risikoma-
nagement sowie für den Beschluss und die fortlaufende Prü-
fung, Bewertung und Weiterentwicklung der Geschäftsorganisa-
tion mit den entsprechenden Regelwerken.

Der Aufsichtsrat ist für die Überwachung der vom Vorstand im 
Rahmen des Risikomanagements getroffenen Entscheidungen 
verantwortlich. Er wird regelmäßig durch den Konzernvorstand 
über die aktuelle Risikosituation unterrichtet.

Der Konzernrevision obliegt insbesondere die Überprüfung des 
internen Kontrollsystems (IKS) im Hinblick auf dessen Sicher-
heit, Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit. Darüber hinaus 
werden die Compliance-Funktion, die Versicherungsmathema-
tische Funktion und die Unabhängige Risikocontrollingfunk tion 
(URCF) mit ihren Tätigkeiten regelmäßig überprüft. Die Konzern-
revision unterliegt keinen Kontrollen, Einschränkungen oder 
sonstigen Einflüssen, die ihre Unabhängigkeit beeinträchtigen 
könnten.

Die Compliance-Funktion überwacht, bewertet und berichtet 
über die Einhaltung des gesetzlichen und ordnungsrechtlichen 
Rahmens sowie der vom Unternehmen selbst erstellten Regeln 
und Normen.

R IS IKOBER ICHT
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Die Versicherungsmathematische Funktion hat die Aufgabe der 
Beratung, Überwachung bzw. Validierung und Koordination im 
Zusammenhang mit der Berechnung und Bewertung der ver-
sicherungstechnischen Rückstellungen, der Beurteilung der 
allgemeinen Zeichnungs- und Annahmepolitik sowie der An-
gemessenheit der Rückversicherungsvereinbarungen. Sie ge-
währleistet, dass die künftige Überschussbeteiligung ange-
messen in den versicherungstechnischen Rückstellungen nach 
Solvency II berücksichtigt wird. Sie trägt zur wirksamen Umset-
zung des Risikomanagementsystems bei und berichtet über die 
erzielten Ergebnisse. Die RheinLand Versicherungsgruppe hat in 
der Aufbauorganisation eine Gremienlösung unter Leitung des 
Verantwortlichen Aktuars gewählt.

Die Unabhängige Risikocontrollingfunktion, organisatorisch 
wahrgenommen durch die zentrale Abteilung Bilanzaktuariat, 
Solvency II und Risikomanagement, ist für bereichsübergreifen-
de Risiken sowie für die konzeptionelle Weiterentwicklung und 
Pflege des konzernweiten Risikomanagementsystems zustän-
dig. Sie übernimmt eine Koordinations- und Überwachungsfunk-
tion, unterstützt die Risikoverantwortlichen in den operativen 
Bereichen und überprüft die Angemessenheit des IKS. Zur Wah-
rung ihrer Aufgaben ist der Abteilung Bilanzaktuariat,  Solvency 
II und Risikomanagement ein uneingeschränktes Informations-
recht eingeräumt. Sie koordiniert die regelmäßige Risikobericht-
erstattung an den Vorstand, den Aufsichtsrat, die Aufsicht und 
die Öffentlichkeit.

Das Risikomanagement Board setzt sich aus Vertretern aller 
Unternehmensbereiche zusammen und ist als Gremium ver-
antwortlich für konsensorientierte Entscheidungen im Rah-
men der Vorstandsvorgaben und der Risikoanalysen durch das 
Risikomanagement.

Die dezentrale Identifikation, Bewertung, Steuerung und Über-
wachung der Risiken in den jeweiligen Geschäftsbereichen er-
folgen nach den Vorgaben der Innerbetrieblichen Leitlinie zum 
Risikomanagement. Die Aufgaben werden von den Risikoverant-
wortlichen der operativen Bereiche wahrgenommen. Die Füh-
rungskräfte und die Risikoverantwortlichen sind im Hinblick 
auf die Wahrnehmung ihrer Funktion im Risikomanagement ge-
schult. Die Führungskräfte haben die Aufgabe, Umsetzung und 
Effektivität des Risikomanagements in ihrem jeweiligen Verant-
wortungsbereich zu überwachen.

Die Aufgaben stellen sich im Regelkreis wie folgt dar:

In den folgenden Hauptregelwerken sind die Rollen, Verantwort-
lichkeiten und Aufgaben der einzelnen Funktionen sowie der 
 Risikomanagementprozess dokumentiert:

• Risikostrategie 
• Leitlinie zur Internen Konzernrevision
• Compliance-Management-Richtlinie
• Richtlinie Versicherungsmathematische Funktion
•  Innerbetriebliche Leitlinie zum Risikomanagement 

(Risikohandbuch) 
• Risikoinventar
• Dokumentation zum internen Kontrollsystem

Diese Dokumente werden einmal jährlich aktualisiert und bei 
Bedarf vervollständigt. Darüber hinaus gibt es weitere risiko-
begrenzende Regelwerke in den operativen Einheiten (z. B. An-
nahme- und Zeichnungsrichtlinien, Vollmachten).

RISIKOKATEGORIEN

Im Risikomanagement werden folgende Risikokategorien  
berücksichtigt:

Steuerung und  
Überwachung 

der Risiken

Steuerung und Über-
wachung verfügbarer 

Eigenmittel

Identifikation, Analyse 
und Klassifizierung  

der Risiken

Selektion  
wesentlicher  

Risiken

Bewertung  
der Risiken und  
der Solvabilität

Risikobericht-
erstattung

Aktualisierung 
Risikostrategie

Begrenzung  
der Risiken
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•  Versicherungstechnisches Risiko: Das versicherungstechni-
sche Risiko bezeichnet das Risiko, dass, bedingt durch Zu-
fall, Irrtum oder Änderung, der tatsächliche Aufwand für Schä-
den und Leistungen vom erwarteten Aufwand abweicht. Es 
umfasst neben dem Sterblichkeits- und Langlebigkeitsrisiko 
(Nichtauskömmlichkeit der in den Beiträgen und versiche-
rungstechnischen Rückstellungen unterstellten Sterblichkei-
ten in Leben) bzw. dem Prämien- und  Reserverisiko (Nichtaus-
kömmlichkeit der kalkulierten Prämien oder der bilanzierten 
Rückstellungen in Schaden/Unfall) auch das Storno-, Kosten- 
und Katastrophenrisiko.

•  Marktrisiko: Das Marktrisiko bezeichnet das Risiko, das sich 
direkt oder indirekt aus den Sensitivitäten von Vermögens-
werten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug 
auf Veränderungen oder die Volatilität der Zinskurve bzw. 
der Zinssätze, der Aktienkurse, der Credit Spreads (über der 
 risikolosen Zinskurve) sowie der Marktpreise von Immobilien 
ergibt. Das Marktrisiko schließt das Währungskursrisiko ein. 
Es umfasst außerdem Konzentrationsrisiken, die sich durch 
eine mangelnde Diversifikation des Assetportfolios ergeben.

•  Ausfallrisiko: Das Ausfallrisiko bezeichnet das Risiko von Ver-
lusten durch einen unerwarteten Ausfall oder die Verschlech-
terung der Bonität von Gegenparteien und Schuldnern wäh-
rend der folgenden 12 Monate.

•  Liquiditätsrisiko: Die Bedeutung des Liquiditätsrisikos ergibt 
sich aus § 7 Nr. 19 VAG, wonach ein Versicherungsunter-
nehmen jederzeit in der Lage sein muss, seinen finanziellen 
Verpflichtungen bei Fälligkeit nachkommen zu können. Das 
Liquiditätsrisiko beinhaltet das Risiko, dass die Kapitalanla-
gen und sonstigen Vermögensgegenstände nicht veräußer-
bar sind, um die finanziellen Verpflichtungen abzudecken. 
Insbesondere fällt hierunter das Risiko, dass eine Veräuße-
rung der Höhe nach, jedoch nicht in einem adäquaten Zeit-
rahmen möglich ist.

•  Operationelles Risiko: Das operationelle Risiko bezeichnet 
das Risiko von Verlusten, die sich aus der Unangemessenheit 
oder dem Versagen von internen Prozessen, Mitarbeitern 
oder Systemen sowie aus externen Ereignissen ergeben. Es 
umfasst auch Rechtsrisiken, die sich einerseits durch eine 
unzureichende Umsetzung von Gesetzen und Rechtsnormen 
und andererseits durch sich verändernde Rechtsprechung 
und damit Auslegung bestehender Gesetze ergeben.

•  Strategisches Risiko: Das strategische Risiko ist das  Risiko, 
das aus strategischen Geschäftsentscheidungen resul-
tiert. Zum strategischen Risiko zählt auch das Risiko, das 
sich daraus ergibt, dass Geschäftsentscheidungen nicht ei-
nem geänderten Wirtschaftsumfeld angepasst werden. Ein 
strategisches Risiko ist in der Regel ein Risiko, das im Zusam-
menhang mit anderen Risiken auftritt. Es kann aber auch als 
Einzelrisiko auftreten.

•  Reputationsrisiko: Das Reputationsrisiko ist das Risiko, das 
sich aus einer möglichen Beschädigung des Rufes infolge ei-
ner negativen Wahrnehmung in der Öffentlichkeit (z. B. bei 
Kunden, Geschäftspartnern, Aktionären, Behörden) ergibt. 
Ebenso wie das strategische Risiko ist das Reputationsri-
siko in der Regel ein Risiko, das häufig im Zusammenhang 
mit anderen Risiken auftritt. Es kann aber auch als Einzelri-
siko auftreten.

RISIKOTRAGFÄHIGKEIT UND LIMITSYSTEM

Gemäß den Anforderungen von Solvency II bzw. den aufsichts-
rechtlichen Mindestanforderungen an die Geschäftsorganisa-
tion von Versicherungsunternehmen (MaGo) ist die Einrichtung 
eines aus dem Risikotragfähigkeitskonzept abgeleiteten Limit-
systems erforderlich.

Die Risikotragfähigkeit gibt an, inwieweit die jeweils aktuell 
übernommenen und bewerteten Risiken der Unternehmen der 
RheinLand Versicherungsgruppe durch dafür verfügbare Eigen-
mittel bedeckt sind. Sie wird als Quotient aus verfügbaren Ei-
genmitteln und Solvenzkapitalanforderung nach Standardfor-
mel gemessen, ggf. erweitert um die Erkenntnisse aus dem 
unternehmenseigenen Risikoassessment (ORSA). Die Rhein-
Land Versicherungsgruppe und alle Einzelgesellschaften sind 
mit ausreichenden Eigenmitteln auszustatten. Dies geschieht 
im Wesentlichen durch eine Anpassung der Gesamtrisikoposi-
tionen (Risikokapitalbedarf) an die jeweils zur Verfügung ste-
henden Eigenmittel oder durch eine Anpassung der Eigenmittel. 
Der Eigenmittelbegriff ist entsprechend dem Versicherungsauf-
sichtsgesetz definiert.

Die Steuerung und kontinuierliche Überwachung der Risikotrag-
fähigkeit der Einzelgesellschaften wie auch der RheinLand Versi-
cherungsgruppe erfolgen durch definierte Risikokapitalbudgets, 
Limits und Schwellenwerte, die in der Risikostrategie und der 
 Innerbetrieblichen Leitlinie zum Risikomanagement  beschrieben 
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sind. Die strategischen Risiken und Reputationsrisiken sowie 
Emerging Risks (neu auftretende Risiken) wurden im Jahr 2021 
darüber hinaus halbjährlich im Risikomanagement Board ana-
lysiert und die strategischen Risiken jährlich im Rahmen einer 
Stärken-Schwächen-Analyse qualitativ bewertet. Die Steuerung 
und Überwachung der wesentlichen operationellen Risiken er-
folgen im Rahmen abgestimmter implementierter Prozesse. 
Nachhaltigkeitsrisiken sind implizit enthalten.

RISIKOBERICHTERSTATTUNG

Vorstand und Aufsichtsrat werden durch die URCF mindestens 
zweimal jährlich durch die Vorlage der aufsichtsrechtlich gefor-
derten Risikoberichterstattung über die Risikolage der Einzelge-
sellschaften und der Gruppe, über die ihrer Beherrschung die-
nenden Steuerungsmaßnahmen sowie über neue Risiken und 
wesentliche Veränderungen bereits bekannter Risiken infor-
miert. Das Risikomanagement ist regelmäßig Thema in den Vor-
stands- und Aufsichtsratssitzungen. Als Basis kann hierzu der 
jeweils aktuelle Risikobericht dienen. Bei plötzlich auftretenden 
wesentlichen Veränderungen bekannter Risiken sowie neu ent-
standenen Risiken erfolgt eine Ad-hoc-Berichterstattung.

Zu Vorstands- und Aufsichtsratssitzungen, bei denen kein aus-
führlicher Risikobericht vorliegt, wird im Bedarfsfall unter Lei-
tung der URCF eine mit dem Risikomanagement Board ab-
gestimmte Folienberichterstattung zum aktuellen Stand der 
Risikolage erstellt.

ÜBERWACHUNG UND STEUERUNG DER RISIKEN

Nach den einzelnen Risikokategorien ergibt sich für die Rhein-
Land Versicherungsgruppe insgesamt folgende Risikolage:

VERSICHERUNGSTECHNISCHES RISIKO

Schaden- und Unfallversicherung

Die RheinLand Versicherungsgruppe verfolgt mit ihren Scha-
den- und Unfallversicherern unter Vorgabe von Annahmericht-
linien und Zeichnungskompetenzen den Ausbau deckungsbei-
tragsstabiler Sach-, Haftpflicht-, Unfall- und Kraftfahrtsparten 
im privaten und gewerblichen Geschäft über den eigenen Au-
ßendienst und über eine definierte Maklerorganisation. Weil das 

Geschäftsgebiet teilweise regionale Schwerpunkte aufweist, be-
stehen Konzentrationsrisiken bei Naturereignissen. Diese Risi-
ken resultieren insbesondere aus der Verbundenen Wohngebäu-
deversicherung. Neben Annahme- und Zeichnungsrichtlinien 
setzten die RheinLand Versicherungs AG und die Rhion Versi-
cherung AG einen Mix aus Mit- und Rückversicherung ein, um 
die möglichen Auswirkungen der Ergebnisvolatilität - auch vor 
dem Hintergrund des Klimawandels - zu reduzieren. Klassisches 
Großindustrie- oder Gewerbegeschäft mit Großschaden- bzw. 
Langfristschadenpotenzial wird nicht gezeichnet.

Das versicherungstechnische Risiko der RheinLand Versiche-
rungsgruppe ist in der Schaden- und Unfallversicherung einer-
seits durch die Covid-19-Pandemie und andererseits zuneh-
mend durch Naturkatastrophen im Rahmen des Klimawandels 
betroffen. Aus diesem Grund werden risikomindernde Maßnah-
men laufend neu analysiert und bewertet. Nach gegenwärtigen 
Erkenntnissen schätzen wir das Risiko durch künftige Schaden-
belastungen aus diesen Risiken, auch aufgrund der bestehen-
den Rückversicherung, als nicht existenzgefährdend ein.

Es ist ein systematisches versicherungstechnisches Controlling 
installiert. Hierbei wird nach einem standardisierten Verfahren 
der versicherungstechnische Bruttoergebnisverlauf vor internen 
Kosten nach Vertriebswegen, Sparten, Kooperationspartnern 
und Kundensegmenten nach Zeichnungs- und Bilanzjahren ana-
lysiert. Die Ergebnisse werden unmittelbar an die für das betrof-
fene Geschäftssegment Verantwortlichen aus Vorstand und aus 
den Bereichen Sparte/Betrieb sowie Vertrieb berichtet. Im Fal-
le von Fehlentwicklungen können zeitnah geeignete Gegenmaß-
nahmen entwickelt werden. Über die wesentlichen Analysen 
und Ergebnisse im Rahmen des versicherungstechnischen Con-
trollings Schaden/Unfall berichtet auch die Versicherungsma-
thematische Funktion an den Vorstand. Darüber hinaus werden 
bei Bedarf umfangreiche Sonderanalysen durchgeführt, welche 
möglichst alle Aspekte von der Wettbewerbsfähigkeit der Pro-
dukte und Tarife bis zur Schadenentwicklung berücksichtigen.

Tarifierung und Rückstellungsbildung sind in unterschiedlichen 
Bereichen angesiedelt. Dabei richtet sich die Bildung der Rück-
stellungen nach handelsrechtlichen und aktuariellen Grundsät-
zen des Vorsichtsprinzips. Die einzelfallbezogene Schadenre-
servierung folgt festgelegten internen Schadenrichtlinien zur 
Sicherstellung einer angemessenen und stetigen Reservierung. 
Die Auskömmlichkeit der Reserven wird regelmäßig überprüft.
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Unter der Prämisse einer vorgegebenen Zielrendite sowie de-
finierter Zielschadenquoten erfolgt eine am Deckungsbeitrag 
orientierte Mehrjahresplanung. Darauf aufbauend werden Ana-
lysen und ein Controlling der Entwicklung der Risiken im Versi-
cherungsbestand durchgeführt.

Die Schadenquoten und Abwicklungsergebnisse für eigene 
Rechnung haben sich in den vergangenen Jahren wie folgt 
entwickelt:
  

Restkreditversicherung (Arbeitsunfähigkeits- und 
Arbeitslosigkeitsversicherungen)

Im Restkreditgeschäft besteht das Portfolio der RheinLand Ver-
sicherungs AG aus Arbeitsunfähigkeits- und Arbeitslosigkeits-
versicherungen. Diese werden von einer Reihe mittelgroßer 
Kooperationspartner in der Regel zur Absicherung von Hypothe-
ken-, Auto- oder Konsumkrediten in Deutschland, den Nieder-
landen und bis 2020 auch in Italien vermittelt.

Die Beherrschung des versicherungstechnischen Risikos in der 
Restkreditversicherung ist besonders anspruchsvoll. So gibt es, 
anders als in den klassischen Versicherungssparten des Scha-
den- und Unfallgeschäftes, keine statistischen Grundlagen, die 
vom Gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft 
oder der Deutschen Aktuarvereinigung zur Verfügung gestellt 
werden. Für dieses Spezialgeschäft werden daher aus dem 
technischen Verlauf der historischen Bestände in Verbindung 
mit öffentlich verfügbaren Statistiken der Sozialversicherungs-

träger eigene Rechnungsgrundlagen für die Arbeitsunfähigkeits-
versicherung und die Arbeitslosigkeitsversicherung entwickelt.

Die Profitabilitäten werden mindestens einmal jährlich für je-
den einzelnen Kooperationspartner mittels eines standardisier-
ten versicherungstechnischen Schemas nach Sparten, Zeich-
nungsjahren und Bilanzjahren analysiert. Parallel werden für 
alle großen Kooperationspartner mehrfach im Jahr die versiche-
rungstechnischen Bruttoergebnisse mit den entsprechenden 
Planwerten verglichen. Die Ergebnisse dieser Analysen werden 
im für das operative Geschäft zuständigen Managementkreis 
besprochen. Somit ist sichergestellt, dass etwaige Fehlentwick-
lungen schnell erkannt werden und zeitnah Gegenmaßnahmen 
ergriffen werden können. Maßgebliche Fehlentwicklungen wur-
den bislang nicht festgestellt. Lediglich im Italiengeschäft konn-
ten trotz intensiver Bemühungen keine zufriedenstellenden Er-
gebnisse erzielt werden, so dass Vorstand und Aufsichtsrat im 
Juli 2020 den geordneten Ausstieg aus diesem Geschäftsgebiet 
beschlossen haben. Im Bericht der Versicherungsmathemati-
schen Funktion an den Vorstand der RheinLand Versicherungs 
AG wurde über die wesentlichen Aspekte des versicherungs-
technischen Controllings berichtet.

Lebensversicherung

Die Credit Life AG hat sich als Risikolebensspezialist am 
Markt positioniert. Sie ist - gemessen am Wachstum, Rating 
und der Risikotragfähigkeit - ein gut entwickelter Lebensver-
sicherer mit Schwerpunkt auf Biometrierisiken. Aktiv angebo-
ten werden Risikolebensversicherungen ohne Überschussbe-
teiligung einschließlich Restkredit-Risikolebensversicherungen 
und überschussberechtigte Risikolebensversicherungen, de-
ren Überschussbeteiligung in der Regel durch Beitragsverrech-
nung erfolgt. Auch Produkte zur Absicherung des Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeitsrisikos gehören zum Portfolio. Durch die 
konzerninterne Fusion mit der RheinLand Lebensversicherung 
AG zum 01.01.2020 erweiterte sich der vorhandene Bestand 
an überwiegend Risikoversicherungen um einen sich abwickeln-
den Bestand an klassischen Kapitallebens- und Rentenversi-
cherungsprodukten. Aufgrund der in diesen Produkten üblichen 
lang laufenden Zinsgarantien erhöht sich das Risiko, die Zinsga-
rantien über entsprechende Kapitalerträge decken zu können, 
deutlich. Detaillierter wird hierauf im Abschnitt zum Marktrisiko 
eingegangen.  

Bilanzielle  
Schadenquote  
f. e. R. in % der  

verdienten Beiträge

Bilanzielle  
Schadenquote  
f. e. R. in % der  

verdienten Beiträge  
 (ohne Natur- 

katastrophen)

Abwicklungs- 
ergebnis  

 f. e. R. in % der  
Rückstellung  
am 1. Januar

2011 66,0 64,5 7,5

2012 59,0 58,8 9,1

2013 60,5 59,7 6,6

2014 65,1 63,1 3,6

2015 66,3 65,1 3,9

2016 64,2 63,0 6,1

2017 66,9 66,0 4,7

2018 66,6 65,5 6,1

2019 63,1 62,2 5,8

2020 59,4 58,9 5,4

2021 65,7 62,2 5,9
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Das versicherungstechnische Risiko der Credit Life AG ist 
durch die Covid-19-Pandemie insbesondere durch ein gerin-
geres Neugeschäftsvolumen, temporären negativen Entwick-
lungen am  Kapitalmarkt sowie einer erhöhten Bevölkerungs-
sterblichkeit, vor allem älterer Menschen, betroffen. Durch 
Rückversicherungsnahme reduzieren wir das Risiko und die 
Ergebnisauswirkungen.

Die Beherrschung des versicherungstechnischen Risikos erfolgt 
auf Basis von Sterbetafeln der entsprechenden Märkte sowie ei-
genen Daten und Erfahrungen. Die Profitabilitäten werden min-
destens einmal jährlich für jeden einzelnen Kooperationspartner 
mittels eines standardisierten versicherungstechnischen Sche-
mas nach Zeichnungsjahr und Bilanzjahr analysiert. Parallel wer-
den für alle großen Kooperationspartner mehrfach im Jahr die 
versicherungstechnischen Bruttoergebnisse mit den entspre-
chenden Planwerten verglichen. Speziell für den niederländi-
schen und für den italienischen Markt werden darüber hinaus 
mehrmals jährlich sogenannte Sterblichkeitsanalysen durchge-
führt, bei denen die tatsächlich eingetretenen Leistungsfälle mit 
den gemäß der angesetzten Sterbetafel erwarteten Leistungs-
fällen verglichen werden. Auch die Entwicklung des Stornover-
haltens wird regelmäßig analysiert. Hierbei differenzieren wir 
nach Höhe des Rechnungszinses bzw. nach der Restlaufzeit, 
da diese Kriterien erfahrungsgemäß einen signifikanten Einfluss 
auf das Stornoverhalten der Kunden haben. Die Ergebnisse die-
ser Analyse werden im für das operative Geschäft zuständigen 
 Managementkreis besprochen. Somit ist sichergestellt, dass 
 etwaige Fehlentwicklungen schnell erkannt und zeitnah Gegen-
maßnahmen ergriffen werden können.

Risikolebensversicherungen ohne 
Überschussbeteiligung

Risikolebensversicherungen ohne Überschussbeteiligung und 
Restkredit-Risikolebensversicherungen werden über eine Reihe 
großer und mittelgroßer Kooperationspartner zur Absicherung 
von Hypotheken-, Auto- und Konsumkrediten in Deutschland, in 
den Niederlanden und bis Ende 2020 in Italien angeboten. Es 
gibt Produkte mit gleichbleibender oder fallender Leistung ge-
gen Einmalbeitrag oder laufende Beitragszahlung. 

Um die Sicherheit für das stark wachsende Geschäft zusätzlich 
zu erhöhen, ist das Risikolebensversicherungsgeschäft in den 
Niederlanden und in Italien zudem durch hohe Rückversiche-

rungsbeteiligungen geschützt. Im Bericht der Versicherungsma-
thematischen Funktion an den Vorstand der Credit Life AG wird 
darüber hinaus auf die Sonderthemen „Risikoleben in den Nie-
derlanden“ und „Restkredit-Risikoleben in Italien“ explizit ein-
gegangen. Die Einstellung des Geschäftes in Italien führt dazu, 
dass sich die RheinLand Versicherungsgruppe damit wieder 
stärker auf die beiden Kernmärkte in Deutschland und in den 
Niederlanden konzentriert.

Risikolebensversicherungen mit Überschussbeteiligung

Die klassischen Risikolebensversicherungen mit Überschussbe-
teiligung werden im deutschen Markt angeboten. Dabei wird die 
Überschussbeteiligung überwiegend in Form eines Beitragsvor-
wegabzuges gewährt. Im Falle negativer Tendenzen im Risiko-
verlauf oder durch Belastungen aus gesetzlichen Vorgaben (z. B. 
Zinszusatzreserve) kann unter anderem durch Anpassung der 
Überschussbeteiligung gegengesteuert werden.

Kapitalbildende Produkte mit Überschussbeteiligung

Im hauptsächlich von der ehemaligen RheinLand Lebensversi-
cherung AG übernommenen Geschäft mit Zinsgarantien zeich-
net die Gesellschaft nur noch sehr wenig Neugeschäft über ei-
nen Konsortialvertrag. Es wird kein Neugeschäft zu Kapital- und 
Rentenversicherungsprodukten mehr abgeschlossen. Dieses 
Geschäft wird an einen Kooperationspartner weitervermittelt.

MARKTRISIKO

Maßnahmen im Niedrigzinsumfeld

Insgesamt besteht für die klassische Lebensversicherung mit 
 ihren lang laufenden Leistungsgarantien ein besonders schwie-
riges Kapitalmarktumfeld. Die Credit Life AG hat durch die 
 Bildung einer sogenannten Zinszusatzreserve weiter Vorsorge 
getroffen. Der für die Berechnung relevante Referenzzins zum 
Stichtag 31. Dezember 2021 ist von 1,73 % auf 1,57 % gefallen. 
Somit müssen für Bestandsverträge mit zugesagter Zinsgaran-
tie von 1,75 % oder höher Zinszusatzreserven gestellt werden. 
Die Zinszusatzreserve beträgt zum Ende des Geschäftsjahres 
92.095,7 T€ (i. Vj. 84.785,2 T€), davon 85.376,4 T€ aus dem 
Bestand der ehemaligen RheinLand Lebensversicherung AG, 
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wodurch dieser  Zusatzrückstellung im Geschäftsjahr weitere 
7.310,5 T€ (i. Vj. 8.936,1 T€), davon 6.503,6 T€ in der ehema-
ligen RheinLand Lebensversicherung AG zugeführt wurden. Er-
wartungsgemäß werden in den nächsten Jahren weitere Zufüh-
rungen zur Zinszusatzreserve erforderlich sein, deren Ausmaße 
abhängig von der Zinsentwicklung sind. Zu einem sehr großen 
Teil werden diese durch einen bestehenden Rückversicherungs-
vertrag gestellt. Die in der Deckungsrückstellungsverordnung 
definierten Regelungen zur Ermittlung der Zinszusatzreserve 
wurden bereits im Jahr 2018 so geändert, dass die jährliche Än-
derung des Referenzzinssatzes begrenzt wird und dadurch der 
weitere Zuführungsbedarf zur Zinszusatzreserve, der sich durch 
weiter sinkende Referenzzinssätze ergeben könnte, reduziert 
bzw. über einen längeren Zeitraum verteilt wird. 

In Anlehnung an § 3 DeckRV wird bei der Credit Life AG für die 
Deckungsrückstellungen aus Einmalbeitragsgeschäft für neue 
Tarife seit Mitte 2016 ein Rechnungszins von 0,0 % angesetzt. 
Damit wird der reguläre gesetzliche Höchstrechnungszins deut-
lich unterschritten. Das starke Wachstum im Versicherungsge-
schäft der Credit Life AG ist somit wesentlich vom Aufbau weite-
rer Zinsrisiken entkoppelt. Für das Neugeschäft gegen laufende 
Beitragszahlung beträgt der angesetzte Rechnungszins mittler-
weile ebenfalls 0,0 %.

Das Thema „Zins- und Rentengarantien im Niedrigzinsumfeld“ 
hat eine hohe Aufmerksamkeit im Aufsichtsrat. Bereits im Früh-
jahr 2015 wurde durch diesen ein Maßnahmenplan (Ablösung 
Nachrangdarlehen, Überprüfung Rückversicherungslösung, 
Cashflow-Matching Aktiv-/Passivseite) beauftragt, der mittler-
weile weitgehend umgesetzt ist. Im Rahmen weiterer Aufsichts-
ratssitzungen werden der jeweils aktuelle Stand der wirtschaft-
lichen Entwicklung erneut diskutiert und bei Bedarf weitere 
Maßnahmen erarbeitet.

Kapitalanlagen

Die Kapitalanlagen der RheinLand Versicherungsgruppe sind 
vorsichtig konservativ und an den Anforderungen der jeweili-
gen Verpflichtungen ausgerichtet. Zur Steuerung der Kapitalan-
lagerisiken werden monatlich die Einhaltung der mit dem Risi-
komanagement festgelegten Risikokapitalbudgets, Limits und 
Schwellenwerte überprüft. Diese beinhalten die Überwachung 
der Konzentration von Marktrisiken.

Die Covid-19-Pandemie wirkt sich nur in geringem Umfang auf 
unsere Immobilienerträge für 2021 aus. Langfristig könnte die 
Pandemie Auswirkungen auf die Durchschnittsmieten haben 
und zu reduzierten Verkehrswerten führen. Aufgrund der hohen 
Buchwertreserve ist keine Ergebnisauswirkung absehbar.

Der Rentenbestand der RheinLand Versicherungsgruppe stellt 
sich wie folgt dar:

Bei den genannten Renten bestehen zusätzliche Sicherungen 
durch:

Vom Rentenbestand im Bankenexposure mit insgesamt 
1.072.015,1 T€ liegen in Höhe von 301.405,2 T€ (28,1%) keine 
der o. g. Sicherungen vor. 

Vom Rentenbestand ohne Sicherungen weisen 394.045,9  T€ 
(97,4 %) Ratings im Investmentgrade-Bereich auf (mindestens 
„BBB-“), 9.491,6 T€ (2,3 %) Ratings schlechter als Investment-
grade-Bereich und 1.222,9 T€ (0,3 %) sind ohne Rating.

Nachrangigkeit besteht in folgender Höhe:

Es besteht ein nicht abgesichertes Aktienexposure über ein 
Sondervermögen bei den operativen Gesellschaften in Höhe 
von 34.749,7 T€. Der Aktienanteil der RheinLand Versicherungs-
gruppe beträgt zum Bilanzstichtag 2,1%.

Rentenbestand in T€ in % zu   
Gesamt

Gesamt 1.375.184,2

davon Staatsanleihen 199.813,9 14,5

Bankenexposure 1.072.015,1 78,0

Unternehmensanleihen 103.355,2 7,5

Sicherungen in T€ in % zu  
Gesamt 

Pfandrecht 257.609,9 18,7

Einlagensicherung 513.000,0 37,3

Staatsgarantie 199.813,9 14,5

ohne Sicherungen 404.760,4 29,4

Nachrangigkeit in T€ in % zu  
Gesamt 

Genussrechte 1.161,8 0,1

Nachrangdarlehen 73.874,7 5,4
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Auch künftig induzieren Schwankungen am Kapitalmarkt auf-
grund der hohen Sicherheit der Kapitalanlagen für die Rhein-
Land Versicherungsgruppe nur begrenzte Abschreibungsrisiken. 
Sinkende Kurse würden aufgrund der „buy and hold“-Strategie 
in erster Linie zum Ausweis von stillen Lasten führen. Die aktuel-
len Entwicklungen werden kontinuierlich analysiert. Die aus den 
Analysen gewonnenen Erkenntnisse sind in der Anlagestrategie 
2022 berücksichtigt.

Im nachfolgenden Szenario wird die Auswirkung starker Schwan-
kungen von Aktienkursen und Kapitalmarktrenditen auf den 
Zeitwert der zum Bilanzstichtag im Bestand gehaltenen Wertpa-
piere aufgezeigt:

Das potenzielle Abschreibungsvolumen aus den unsaldierten 
stillen Lasten per 31. Dezember 2021 aus allen Kapitalanlagen 
beträgt für den Konzern 11.304,2 T€.

Der Schwerpunkt der Kapitalanlage liegt bei europäischen Emit-
tenten mit hoher Bonität (Durchschnitts-Rating „A+“). Folgende 
Übersicht zeigt die Verteilung der Kapitalanlagen über die diver-
sen Kreditwürdigkeitsklassen am Bilanzstichtag:

Die Kapitalanlagen ohne Rating betreffen die Protektor-Namens-
genussrechte und zwei Schuldscheindarlehen.

AUSFALLRISIKO

Die Gesellschaften der RheinLand Versicherungsgruppe verfol-
gen eine bedarfsgerechte Rückversicherungspolitik unter Be-
achtung von Kosten-, Sicherheits- und Kontinuitätsaspekten. 
Bei der Auswahl der einzelnen Rückversicherungs-Vertragspart-
ner besteht vor dem Hintergrund der angestrebten langfristi-
gen Vertragsbeziehungen als Nebenbedingung im Hinblick auf 
deren Bonität die Anforderung eines Mindestratings von „A-“ 
(Standard & Poor’s oder ein vergleichbares Rating einer ande-
ren  Rating-Agentur). Marktentwicklungen und Verschlechterun-
gen der Bonität unterliegen einer kontinuierlichen Beobachtung 
im Rahmen des Limitsystems.

Die Überprüfung aller Ratings erfolgt regelmäßig und wird ent-
sprechend dokumentiert. Forderungen gegenüber Rückversi-
cherern mit einem schlechteren Rating als „A“ resultieren im 
Wesentlichen aus abzuwickelndem Geschäft. Risiken daraus 
sind für die RheinLand Versicherungsgruppe nicht erkennbar.
 

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 

Aktienkursveränderung Veränderung des  
Marktwertes der 

Kapitalanlagen in T€ 

Anstieg um 20 % 6.949,9

Anstieg um 10 % 3.475,0

Rückgang um 10 % -3.475,0

Rückgang um 20 % -6.949,9

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere

Zinsveränderung Veränderung des  
Marktwertes der 

Kapitalanlagen in T€ 

Anstieg um 200 Basispunkte -165.866,8

Anstieg um 100 Basispunkte -86.478,7

Rückgang um 100 Basispunkte 94.243,8

Rückgang um 200 Basispunkte 198.940,7

Rentenbestand nach Kreditwürdigkeitsklassen 
(anhand Ratingskala von S&P sowie Fitch)

Ratingklasse Anteil in % Buchwert  
in T€

Marktwert  
in T€ 

AAA 13,5 186.072,6 189.352,8

AA 20,4 280.973,8 288.597,6

A 56,2 772.462,4 792.313,7

BBB 9,1 124.960,9 126.256,5

BB/B 0,7 9.491,6 9.926,0

CCC/CC/C 0,0 0,0 0,0

ohne Rating 0,1 1.222,9 1.244,3

insgesamt 100,0 1.375.184,2 1.407.691,0

Forderungen gegenüber Rückversicherern am Bilanzstichtag 

Ratingklasse in T€ in % zu  
Gesamt 

AAA 0,0 0,0

AA 74.915,2 44,6

A 87.693,3 52,2

BBB 5.473,6 3,3

ohne Rating 0,0 0,0

insgesamt 168.082,1 100,0

ohne konzerninterne Rückversicherung
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Die Forderungen gegenüber Rückversicherern, Vermittlern und 
Kunden unterliegen, wie die Kapitalanlagen, grundsätzlich auch 
einem Ausfallrisiko. Zur Risikovorsorge hat die RheinLand Ver-
sicherungsgruppe bei Bedarf Wertberichtigungen auf den For-
derungsbestand vorgenommen. Ausstehende Forderungen mit 
mehr als 90 Tagen zurückliegendem Fälligkeitszeitpunkt bestan-
den am Bilanzstichtag in Höhe von 2.551,2 T€. Die durchschnitt-
liche Ausfallquote der letzten drei Geschäftsjahre abgeleitet aus 
den Pauschalwertberichtigungen der Einzelgesellschaften liegt 
unter 3 %.

LIQUIDITÄTSRISIKO

Der Gesamtbestand an hoch fungiblen Kapitalanlagen betrug 
zum Bilanzstichtag 500.555,6 T€. Zur Sicherstellung einer jeder- 
zeitigen Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen werden monat-
liche Liquiditätspläne erstellt. Im Geschäftsjahr war die Zah-
lungsfähigkeit der Gesellschaften zu jedem Zeitpunkt gegeben. 
Anhaltspunkte für eine künftige Gefährdung der Liquidität sind 
aufgrund der Liquiditätszuflüsse aus Beitragseinnahmen und 
 Kapitalanlagen nicht erkennbar.

OPERATIONELLES RISIKO

Die Steuerung und Überwachung der operationellen Risiken er-
folgen durch die verantwortlichen Bereiche. Für operationelle 
Risiken werden einmal jährlich Szenarioanalysen durchgeführt 
und die Risikoindikatoren zur unterjährigen Überwachung über-
prüft. Notfallpläne, Versicherungen, Zugangskontrollen sowie 
Vollmachten- und Berechtigungsregelungen führen zu geringen 
Eintrittswahrscheinlichkeiten bzw. Schadenpotenzialen. Insbe-
sondere den sich zwischenzeitlich immer weiter ausbreitenden 
Cyber-Risiken wird mit umfangreichen Datensicherungskonzep-
ten, Schutzprogrammen und einer extern durchgeführten, pro-
fessionellen E-Mail-Überprüfung begegnet. Für den Schadenfall 
wurde eine Cyber-Versicherung abgeschlossen.

Im Rahmen der Risikosteuerung operationeller Risiken spielt 
 darüber hinaus ein dokumentiertes internes Kontrollsystem eine 
zentrale Rolle. Hierdurch werden die systematische Prävention 
und Früherkennung von prozessualen Risiken sichergestellt. Zur 

Beherrschung der wesentlichen Prozessrisiken sind Schlüssel-
kontrollen eingerichtet. Compliance-Risiken, die in Bezug auf 
die Einhaltung oder Umsetzung von Gesetzen, Rechtsvorschrif-
ten, regulatorischen Anforderungen oder ethisch-moralischen 
Standards sowie von internen Vorschriften und Regelungen auf-
treten können, sind über einen definierten Prozess gemäß der 
Compliance-Management-Richtlinie geregelt. Fraud-Risiken un-
terliegen einer besonderen Beobachtung und Berichterstattung.
Zur Minimierung der Risiken in Notfallsituationen, wie z. B. der 
Corona-Pandemie, trägt u. a. das regelmäßig zertifizierte Busi-
ness Continuity Management (BCM) der RheinLand Versiche-
rungsgruppe aktiv bei. Im Krisenfall gewährleistet das BCM die 
vollumfängliche, ununterbrochene Aufrechterhaltung des Ge-
schäftsbetriebs auch bei einer temporären Schließung der Kon-
zernverwaltung. Die für den Geschäftsbetrieb relevanten Berei-
che sind für eine sofortige Verlagerung des Arbeitsplatzes auf 
mobile Arbeitsplätze vorbereitet worden. Darüber hinaus fin-
det im Krisenfall eine tägliche Lageeinschätzung des BCM-Bo-
ards unter Beteiligung von Geschäftsleitung, Human Resources, 
Recht, Betrieb, IT, Betriebsrat und Kommunikation statt.

Generell besteht das Risiko, dass sich die gesetzlichen Rah-
menbedingungen ändern oder die in einzelnen Fällen ergange-
ne Rechtsprechung auch auf die operativen Gesellschaften der 
RheinLand-Gruppe ausstrahlt. Um diesem Risiko zu begegnen, 
werden die aktuellen Entwicklungen im Rechtsumfeld sowie alle 
anstehenden Klagefälle auf Allgemeingültigkeit hin bewertet, 
beobachtet und regelmäßig zwischen den Fachbereichen und 
der Rechtsabteilung besprochen. Je nach Einstufung des Risi-
kos wird im Bedarfsfall eine angemessene Rückstellung gebildet 
oder es erfolgt eine Anpassung der Produkte im Neugeschäft.

Nach eigener Risikobeurteilung sind mögliche Prozessproble-
me im Risikomanagement, unberechtigte Zugriffe auf Datenbe-
stände und das Verfehlen von Planumsätzen aufgrund von feh-
lender oder mangelhafter technischer Vertriebsunterstützung 
im Restkreditgeschäft die wesentlichsten Risiken zum Stichtag 
31.  Dezember 2021. Ein potenzielles Rechtsrisiko bestand im 
Jahr 2021 auf dem Gebiet der Betriebsschließungsversicherung. 
Dieses wurde laufend im Rahmen einer Arbeitsgruppe beobach-
tet und bewertet. Aufgrund der Entwicklung der Rechtsprechung 
zeigt sich eine für die RheinLand-Gruppe positive Tendenz. Wei-
tere nennenswerte Rechtsrisiken bestehen nicht.
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STRATEGISCHES RISIKO

Klar geregelte Entscheidungsprozesse sowie eine enge Zusam-
menarbeit aller relevanten Entscheidungsträger sind die Grund-
lage einer effizienten Steuerung strategischer Risiken. Pla-
nungs- und Controlling-Prozesse steuern und überwachen die 
Erreichung der strategischen Zielsetzungen. Ein strukturierter 
Planungsprozess unter Einbeziehung aller relevanten Geschäfts-
bereiche ist implementiert. Die strategischen Risiken werden 
jährlich im Rahmen einer Stärken-Schwächen-Analyse identifi-
ziert und qualitativ bewertet.

Die identifizierten wesentlichen Risiken sind in den vorgenann-
ten Risikokategorien enthalten. Insbesondere der Umbruch 
des gesetzlichen Rahmens in der deutschen Restkreditversi-
cherung, Risiken im Zusammenhang mit der Digitalisierung, 
die Umsetzung des neuen Vertriebskonzepts in der eigenen 
Außendienstorganisation, die weitere Entwicklung des Ge-
schäfts in den Niederlanden sowie die Abwicklung des Italien-
geschäfts sind wesentliche strategische Risiken der RheinLand 
Versicherungsgruppe.

REPUTATIONSRISIKO

Reputationsrisiken werden laufend beobachtet und regelmä-
ßig qualitativ bewertet. Das Konzept zur Krisenkommunikation 
 wurde 2021 überarbeitet und im Intranet veröffentlicht.

Im zurückliegenden Geschäftsjahr hat sich für die RheinLand 
Versicherungsgruppe kein Reputationsrisiko realisiert.

ZUSAMMENFASSENDE DARSTELLUNG DER RISIKOLAGE

Im Jahr 2021 haben die RheinLand Versicherungsgruppe so-
wie alle Einzelgesellschaften der Gruppe zu jeder Zeit über eine 
ausreichende ökonomische und aufsichtsrechtliche Risikotrag-
fähigkeit verfügt. Insgesamt zeichnet sich, auch unter Berück-
sichtigung der aktuellen Pandemie, derzeit keine Entwicklung 
ab, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der RheinLand 
Versicherungsgruppe ungeplant nachhaltig beeinträchtigen 
 könnte. Zu der aktuellen Entwicklung verweisen wir auf unse-
ren Ausblick.

Die vorläufige, vom Abschlussprüfer nicht zu prüfende Solvenz-
quote nach Solvency II liegt per 31. Dezember 2021 über der 
aufsichtsrechtlich geforderten Bedeckung des Solvency Capital 
Requirement (SCR) von 100 % sowie auch über dem intern fest-
gelegten Limit von 120 %. Die SCR-Bedeckung wird intern regel-
mäßig überprüft. Weitere Details zur Solvabilität der RheinLand 
Versicherungsgruppe sind dem Bericht über die Solvabilität und 
Finanzlage (SFCR) mit Stand 31. Dezember 2021 zu entneh-
men. Eine Veröffentlichung auf der Internetseite bis zum 20. Mai 
2022 ist aufsichtsrechtlich vorgegeben.
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Erfolgreiches unternehmerisches Handeln setzt voraus, die sich bietenden Chancen 
zu nutzen, um profitables Wachstum zu generieren. Um unsere Chancen zu identifi-
zieren, beobachten wir sehr genau, wohin sich unsere Branche und Märkte entwi-
ckeln. Die Auswertung und kritische Analyse von Wettbewerbsinformationen und das 
Erspüren von neuen Bedürfnissen, Trends und Tendenzen versetzen uns in die Lage, 
Innovationen voranzutreiben, um für künftige Anforderungen gerüstet zu sein. 

Mit unserem Geschäftsmodell, das auf drei Marken und Vertriebswegen basiert, sind 
wir nach wie vor gut aufgestellt. Es ermöglicht uns, unseren unterschiedlichen Ziel-
gruppen passgenaue Konzepte rund um die Themen Risikoschutz und Vorsorge anzu-
bieten. Wir geben unserem eigenen Außendienst, den mit uns zusammenarbeitenden 
Maklern und freien Vermittlern sowie unseren Partnern im Banken- und Kooperati-
onsvertrieb bedarfsgerechte Produkte für ihre Kunden an die Hand. Die damit ein-
hergehende Unterstützung durch digitale Prozesse und Services wird flankiert durch 
eine hochqualifizierte persönliche Betreuung. 

Unsere konsequente Lösungsorientierung, unsere kurzen Entscheidungswege und 
schlanken Strukturen erweisen sich als vorteilhaft und eröffnen Handlungsspiel-
räume, in denen wir flexibel auf sich verändernde Gegebenheiten reagieren. Dies 
bewährt sich in der momentanen, durch die Corona-Pandemie ausgelösten Krisen-
zeit, die wir dank des konstruktiven Zusammenspiels aller Kräfte engagiert und zu-
versichtlich bewältigen. 

Die seit Generationen konstante Eigentümerstruktur unseres Unternehmens sichert 
uns die Unabhängigkeit in einem wettbewerbsintensiven Umfeld. Von Beginn an be-
stimmten die Prinzipien des Ehrbaren Kaufmanns unser Handeln. 

Auf diesem Wertefundament, das unvermindert aktuell ist, hat sich unser Unterneh-
men kontinuierlich weiterentwickelt. Unsere Mitarbeiter sind hierbei unser wichtigs-
tes Gut: Denn sie sind es, die diesen permanenten Wandel kraftvoll gestalten. Das 
Wissen um die Tradition geht bei uns Hand in Hand mit Innovationsgeist und Mut zu 
Neuerungen. 

Die mit der Digitalisierung verbundenen Herausforderungen verbinden sich für uns 
mit einem Chancenreichtum, den wir gewinnbringend für uns nutzen. Den mit der 
digitalen Transformation einhergehenden Veränderungsprozess treiben wir enga-
giert voran und haben mit dem Bau des im Oktober 2019 eingeweihten Pavillons 
für unsere Zukunftswerkstatt unserem Optimismus sichtbar Ausdruck verliehen. Mit 
dem jüngst erfolgten Umbau großer Bürobereiche in der Konzernverwaltung, der sich 
mit dem Begriff Open-Space verbindet, schaffen wir für viele Hundert Mitarbeiter 
ein hochmodernes, attraktives neues Arbeitsumfeld. Auch diese Investition verste-
hen wir als starkes Signal für die Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit der RheinLand 
Versicherungsgruppe. 

CHA N CENBER ICHT
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UKRAINE-KRISE UND HOFFNUNG AUF  
ENDE DER PANDEMIE

Das Jahr 2022 startete einmal mehr unter den Vorzeichen der 
Corona-Pandemie, doch im Februar schob sich die Ukraine-Kri-
se mit dem Einmarsch russischer Truppen in den Vordergrund. 
Massive Sanktionen der Staaten aus der Europäischen Union, 
den USA und zahlreicher weiterer Länder setzen seither nicht 
nur die russische Wirtschaft unter Druck – sie haben auch spür-
bare Auswirkungen in den westlichen Industrieländern. Insbe-
sondere die Energiekosten stiegen auf neue Höchststände. 

Beide Einflussfaktoren – Bewältigung der Corona-Pandemie und 
der Krieg zwischen Russland und der Ukraine – erfordern eine 
Anpassung früherer Prognosen bei zunächst sehr ungewisser 
Ausgangslage. Schon zum Jahresbeginn bereitete die Ausbrei-
tung der im Vergleich zu früheren Mutationen ansteckenderen 
Omikron-Variante Sorgen. Weltweit werden die Anstrengun-
gen zur Eindämmung des Virus forciert. Insbesondere auf Imp-
fungen beruhen Hoffnungen, ebenso auf der Entwicklung von 
 Medikamenten zur Behandlung von Corona-Erkrankungen. Das 
Jahr startete indes zunächst mit weiteren Beschränkungen und 
Lieferengpässen. 

Unter diesen Vorzeichen bleibt das Thema Inflation auf der Ta-
gesordnung. Beobachter erwarten, dass die Entwicklung der 
Energiepreise und die anhaltenden Lieferengpässe für weiteren 
Preisdruck sorgen und dass die Unternehmen die Preissteige-
rungen weitergeben. Nach einer Umfrage des ifo-Institutes wol-
len Unternehmen aus allen Wirtschaftszweigen erhöhte Preise 
weitergeben. Im Euroraum ist die Inflationsrate im Februar auf 
den historischen Höchststand von 5,8 % geklettert. Die Deut-
sche Bundesbank erwartet, dass die Inflationsrate in Deutsch-
land im Jahresdurchschnitt 5 % erreichen könnte. Erst wenn die 
preistreibenden Einflüsse nachlassen, sei mit einem Sinken der 
Inflationsrate zu rechnen. Mit 2,2 % bleibe sie aber auch in den 
Jahren 2023 und 2024 vergleichsweise hoch. 

Vor der Zuspitzung der Ukraine-Krise befand sich die Weltwirt-
schaft auf solidem Wachstumskurs, allerdings bereits zu Jahres-
beginn verhaltener als zuvor. So hatte der IWF seine Prognose der 
durchschnittlichen Wachstumsrate von 4,9 % auf 4,4 % reduziert. 
Für Deutschland reichten die Erwartungen vor Ausbruch des  
Ukraine-Krieges von 3,5 % (Institut für Wirtschaftsforschung 
 Halle IWH, Dezember 2021) bis 4,9 % (Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung DIW, September 2021). 

In Deutschland waren fast alle Wirtschaftszweige optimistisch 
ins Jahr gestartet, wie die Verbandsumfrage des Instituts der 
deutschen Wirtschaft (IW) zum Jahreswechsel zeigt. Das IW hat-
te 48 Verbände aus unterschiedlichen Wirtschaftssegmenten 
befragt, von der Industrie, dem Maschinenbau und der Finanz-
wirtschaft über Immobilien, Dienstleister bis zu Medien.

In einer ersten Prognose nach Beginn der Krise rechnet das 
Hamburgische WeltWirtschaftsInstitut (HWWI) Anfang März nur 
noch mit einem Wirtschaftswachstum von 2 % und für 2023 mit 
einem von 3 %. Bei noch weiterer Eskalation müsse sogar mit ei-
ner Rezession gerechnet werden. Der Arbeitsmarkt sei bislang 
nicht berührt und solle sich zunächst stabil entwickeln, die Zahl 
der Arbeitslosen weiter leicht zurückgehen. Bei stärkerer wirt-
schaftlicher Beeinträchtigung werde allerdings auch hier eine 
Verschlechterung eintreten.

Auch andere Experten rechneten vor der Zuspitzung in der 
 Ukraine einerseits mit einer weiteren Stabilisierung. Anderer-
seits deuteten Daten des IAB-Arbeitsmarktbarometers darauf 
hin, dass die Arbeitsagenturen eine leicht steigende Arbeitslo-
sigkeit erwarten. Das Institut für Makroökonomie und Konjunk-
turforschung der Hans-Böckler-Stiftung ging hingegen von ei-
nem deutlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit aus, die Quote 
werde im Jahresdurchschnitt bei 5,3 % liegen. 

Auf der politischen Agenda stehen 2022 in Deutschland neben 
den Auswirkungen des Ukraine-Kriegs unter anderem vier Land-
tagswahlen (Saarland, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfa-
len, Niedersachsen) sowie das Treffen der G7-Staaten auf 
Schloss Elmau. In Frankreich findet im April die Wahl des Prä-
sidenten statt. In den USA stehen im November die Kongress-
wahlen an.

AUSBLICK AUF DIE FINANZMÄRKTE 2022

Die Ukraine-Krise ließ Ende Februar 2022 die Börsen weltweit 
einbrechen. So fiel beispielsweise der deutsche Leitindex DAX, 
der noch am 5. Januar einen Höchststand von mehr als 16.270 
Punkten erreicht hatte, auf unter 13.900 Punkte Anfang März. 
Der US-Index Dow Jones stürzte von 36.800 Punkten am 4. Ja-
nuar auf 33.131 Punkte Ende Februar. Die Auswirkungen der 
Krise dürften nach Ansicht von Beobachtern zunächst für eine 
weitere volatile Entwicklung der Aktienmärkte sorgen. Allerdings 
sei der Einfluss auf die Börsen meist kurzfristiger Natur.  Manche 

AUSBL ICK
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Marktbeobachter sehen nun eine höhere Wahrscheinlichkeit, 
dass die Zentralbanken ihre gerade eingeleitete Zinswende ver-
langsamen könnten.

Damit blieben auf mittlere Sicht des Jahres die Ankündigungen 
der Notenbanken vom Jahresbeginn gültig, die in einer vorsich-
tigen Kommunikation mögliche Zinsanpassungen aufgrund der 
inflationären Entwicklung angedeutet hatten. Die US-amerika-
nische Fed hatte Anfang des Jahres signalisiert, dass sie ange-
sichts der anziehenden Inflation die Zinsen im Laufe des Jahres 
mehrfach anheben will. Beobachter erwarteten vier oder mehr 
Zinserhöhungen im Jahr 2022. 

Die Europäische Zentralbank agiert zurückhaltender. Größe-
re Zinsanhebungen werden in diesem Jahr nicht erwartet. Vor-
sichtiger Optimismus bedeutet, die Risiken im Auge zu behalten. 
Neben den geopolitischen Unsicherheiten könnten nach Ein-
schätzung zahlreicher Analysten insbesondere drei Faktoren für 
Unruhe an den Aktienmärkten sorgen: Zum einen haben Anleger 
laut einer Fondsmanager-Umfrage der Bank of America im Jahr 
2021 so viel Geld in Aktien investiert wie in den 19 Jahren zuvor. 
Der zweite Faktor ist die geringe Marktbreite, vor allem in den 
USA: Die Hausse dort fußt auf den Kursanstiegen nur weniger 
Technologiewerte. Der dritte Unsicherheitsfaktor liegt darin, 
dass in den vergangenen beiden Jahren zunehmend unerfahre-
ne Anleger den Aktienmarkt neu für sich entdeckt haben. Wie 
souverän diese Klientel mit einer höheren Volatilität am Kapital-
markt zurechtkommt, wird sich erst noch zeigen müssen. 

Als wichtigen Grund für die Fortsetzung der Aktienhausse se-
hen Investmentexperten die weiterhin fehlenden Alternativen 
für Anleger: Aktien werden als renditebringende Anlageklasse 
nach wie vor von Anlagestrategen empfohlen. Die Renditen auf 
den Anleihenmärkten verharren im Investment Grade mit ent-
sprechenden Ratings nach wie vor auf niedrigem Niveau, eben-
so wie Schuldverschreibungen von Staaten mit hoher Bonität. 
Im  Januar sorgte die Meldung immerhin für Beachtung, dass die 
Rendite zehnjähriger deutscher Bundesanleihen erstmals seit 
knapp drei Jahren wieder leicht positiv war. Sie stieg am 19. Ja-
nuar auf rund 0,02 %. 

Die Preise für Wohnimmobilien steigen, wohingegen sich der 
Gewerbeimmobilienmarkt bereits spürbar abkühlt. So erwarten 
Experten für den Büroimmobilienmarkt in Europa nur noch ein 
durchschnittliches Mietpreiswachstum von 1,5 %. Das ist weni-
ger als halb so viel wie in den Boom-Jahren 2013 bis 2019, als 

die Mieten jährlich um rund 3,5 % zulegten. Es wird erwartet, 
dass sich diese Entwicklung auf das Preisgefüge am Immobilien-
markt insgesamt auswirkt.

AUSBLICK VERSICHERUNGSWIRTSCHAFT 2022

Bei allen Ungewissheiten gingen die deutschen Versicherer vor-
sichtig optimistisch in das laufende Geschäftsjahr 2022. Der 
Sektor erwartet ein Beitragswachstum zwischen 2 und 3 %. In 
der Lebensversicherung dürfte die Corona-Pandemie auch die-
ses Jahr die Geschäftsaussichten dämpfen. Hier hält man nach 
Angaben des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft (GDV) insgesamt ein Beitragswachstum zwischen 
1 und 2 % für realistisch. Bei den klassischen Lebensversiche-
rungsprodukten erwarten die Unternehmen eine schwächere, 
bei den fondsbezogenen Absicherungen eher eine wachstums-
stärkere Entwicklung. Als entscheidend dafür sieht man beim 
GDV die wirtschaftlichen Perspektiven der privaten Haushalte 
und welche politischen Rahmenbedingungen sich für die priva-
te Altersvorsorge in der laufenden Legislaturperiode ergeben.

Auch in der Schaden- und Unfallversicherung zeichnet sich ein 
solides Wachstum für 2022 ab. Hier könnten inflationsbedingte 
Anpassungen der Versicherungssummen und Deckungserwei-
terungen in der Sachversicherung zu einem Beitragswachstum 
von rund 3 % führen.

Die Altersvorsorge steht bei den Themen, die die Versiche-
rungswirtschaft im laufenden Jahr beschäftigen, ganz oben auf 
der  Tagesordnung. Die neue Bundesregierung hat in der ersten 
 Säule, der gesetzlichen Rente, eine zusätzliche Kapitalreserve 
von 10 Mrd. € im Haushalt 2022 vorgesehen. Das könne – so 
der GDV – vielleicht helfen, den Bundeszuschuss zur gesetzli-
chen Rente in späteren Jahren zu begrenzen. Die Lasten aus 
dem Übergang der Babyboomer in die Rente werde das kaum 
auffangen. Umso wichtiger werde es, die ergänzenden kapital-
gedeckten Säulen wieder zu stärken. Insbesondere die betriebli-
che und die private Altersversorgung brauche Freiraum für brei-
tere Anlagemöglichkeiten und mehr Renditechancen. Garantien 
müssten daher mit Augenmaß gelockert werden.

Aus dem politischen Ziel, Deutschland zu einem führenden 
Standort nachhaltiger Finanzierung zu machen, ergibt sich ein 
weiterer aktueller Themenschwerpunkt für die Versicherungs-
wirtschaft. Zur Finanzierung von Infrastrukturprojekten soll 
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mehr privates Kapital mobilisiert werden. Der GDV erachtet 
 Grüne Bonds und Öffentlich-Private Partnerschaften als passen-
de Instrumente, gerade für Versicherer als große und langfristig 
orientierte Investoren.

Generell beschäftigt die Nachhaltigkeitswende derzeit intensiv 
Politik, Gesellschaft und Wirtschaft – und damit auch die Versi-
cherer. Dazu trug auch die Flutkatastrophe des Jahres 2021 bei. 
Sie befeuerte die Diskussionen um Maßnahmen zur Anpassung 
an die Folgen des Klimawandels. GDV und Versicherer weisen 
bereits seit geraumer Zeit darauf hin, wie wichtig eine Absiche-
rung gegen Flusshochwasser und Überschwemmungen durch 
Starkregen sind. Zwar steigt der Anteil der Wohngebäudever-
sicherungsverträge mit erweitertem Naturgefahrenschutz an. 
Dennoch haben sich bislang nur rund 50 % der Hausbesitzer da-
für entschieden, sich gegen Elementarschäden zu versichern.
 
Der GDV spricht sich deshalb für ein neues Gesamtkonzept aus. 
Es sieht verbindliche politische Schritte zur Klimafolgenanpas-
sung vor, die von Versicherungsschutz für alle private Hausei-
gentümer flankiert werden. Der Gesamtverband der Versiche-
rungswirtschaft schlägt vor, dass der Staat Versicherern mit 
Hilfe eines Überleitungsgesetzes die Möglichkeit eröffnet, alle 
bestehenden privaten Wohngebäudeversicherungsverträge zu 
einem Stichtag umzustellen. So könnten alle Gebäudebesitzer 
Versicherungsschutz gegen Naturgefahren erhalten. Details wä-
ren noch zu regeln.

PROGNOSE ZUR ENTWICKLUNG DER DREI 
VERTRIEBSWEGE

Banken- und Kooperationsvertrieb

Neben unseren bisherigen Aktivitäten im deutschen Geschäfts-
bereich „Retail“ legen wir den Fokus für den weiteren Ge-
schäftsausbau zukünftig noch stärker auf die Absicherung von 
Immobilienfinanzierungen. Hier sehen wir weiterhin erhebliches 
Potenzial für uns. Denn die Marktdurchdringung mit Absicherun-
gen des Kunden im Zusammenhang mit Baufinanzierungen ist 
aus unserer Sicht noch viel zu gering und hinkt auch im interna-
tionalen Vergleich hinterher. Vor dem Hintergrund dieses deut-
lichen Kundenbedarfs steigt auch das Interesse bei Banken und 
Vermittlern, künftig umfassende Absicherungslösungen für Bau-
finanzierungen anzubieten. 

In unserem Geschäftsfeld Mobility gewinnen Produkte wie die 
GAP-Deckung und Kaufpreisversicherung an Bedeutung, wes-
halb wir sie noch mehr in den Vordergrund stellen und wei-
terentwickeln wollen. Darüber hinaus beschäftigen wir uns 
vertriebsübergreifend mit neuen Produktlösungen wie z. B. Ein-
kommensschutz und dem Mobilitätsschutz. Sämtliche neuen 
Produkte orientieren sich dabei in erster Linie am Kundenbe-
darf. Ziel muss es sein, dass wir den Absicherungswunsch des 
Kunden sowie das berechtigte Interesse unserer Vermittler an 
einer angemessenen Vergütung für ihre Beratungsleistung in 
Einklang bringen. 

Nicht zuletzt werden wir zukünftig umfassende Dienstleistungen 
für die nachträgliche Beratung und den Verkauf unserer Produk-
te anbieten. Dies geschieht vor dem Hintergrund, dass der Ver-
käufer bzw. der Berater am Point of Sale häufig in erster Linie auf 
sein originäres Geschäft fokussiert ist und der Absicherungsbe-
darf des Kunden bei der Beratung dadurch zu kurz kommt.

Auch in den Niederlanden folgen wir der Devise, näher an den 
Endkunden heranzurücken. Diese Veränderung, die bereits im 
zurückliegenden Jahr eingeleitet worden ist, wird in den kom-
menden Monaten unserem Risikoleben- und Restkreditversi-
cherungsgeschäft neue Impulse geben. Dadurch stellen wir uns 
breiter und im Produktverkauf ein Stück weit aus der Abhängig-
keit von unseren Vermittlern auf.

Makler- und Assekuradeursvertrieb

Auch in diesem Jahr gilt es, den Wachstumskurs im Maklerver-
trieb fortzusetzen. Wir sind trotz der nach wie vor nicht über-
wundenen Corona-Pandemie optimistisch, unsere Ziele errei-
chen zu können. Hierfür stehen wir eng an der Seite unserer 
Vertriebspartner, um auf plötzliche Herausforderungen beson-
nen und lösungsorientiert zu reagieren. 

Der Schlüssel zu weiterem Wachstum im deutschen Markt ist 
unsere fokussierte Vertriebsarbeit und die konsequente Opti-
mierung bestehender Geschäftsansätze. Die Qualität unserer 
Produkte und Services, verbunden mit persönlicher Ansprache 
und technischer Unterstützung, macht uns zu einem gefragten 
Ansprechpartner, wenn es um die Versicherung privater und ge-
werblicher Risiken geht. 
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Unser Portfolio hat sich bewährt, zusätzlich haben wir weitere 
Verbesserungspotenziale identifiziert, die wir mit dem angelau-
fenen Projekt „rhion.digital 2.0“ heben. In dieses Projekt sind 
weite Bereiche der RheinLand Versicherungsgruppe eingebun-
den, was sich in der Untergliederung in sechs Teilprojekte wi-
derspiegelt. Wir verfolgen drei Hauptstränge: eine schnelle und 
marktgerechte Produktentwicklung, ein dynamisches Pricing 
und veränderte Zeichnungsrichtlinien. Inhaltliche Schwerpunk-
te sind die Stärkung des Gewerbegeschäfts und unser Profil als 
Unfallversicherer. Auch in der Kfz-Sparte wollen wir weiter dyna-
misch und zugleich profitabler wachsen. 

Unsere Wachstumsziele in den Niederlanden sind ambitioniert 
und werden neben dem Ausbau unserer Geschäftsbeziehun-
gen von einer Erweiterung unseres Produktportfolios flankiert. 
Es gilt, nun auch die Gewerbesparte zu besetzen. In der ersten 
Jahreshälfte sind die Einführung einer Betriebshaftpflicht-, einer 
Betriebsunterbrechungs-, einer gewerblichen Gebäude- sowie 
einer Inhaltsversicherung und Umweltdeckung geplant. Diese 
Produkte werden von uns selbstständig entwickelt und doku-
mentiert. Angestrebt wird, mit einem überschaubaren Team 
weiteres Bestandswachstum zu generieren und ohne großen 
Personalanbau das Risiko von Kopfmonopolen weitgehend zu 
minimieren. 

Eigener Außendienst

Unser eigener Außendienst (RheinLand Vertrieb) ist im Wandel 
begriffen. Der neue Zukunftsplan rückt die Größe, Personalaus-
stattung und Wirtschaftlichkeit der Bezirksdirektionen und Ge-
schäftsstellen in den Mittelpunkt. Mit dem „Konzept 2025“, das 
wir im Herbst 2020 vorgestellt haben, sind die Leitlinien gesetzt. 
Im Zentrum stehen mehr denn je unternehmerisch denkende 
und handelnde Menschen und Teams, die eine präzise Vorstel-
lung davon haben, welche Entwicklung sie nehmen möchten. 
Um dies zu unterstützen, wird es fachlich, finanziell, technisch 
und organisatorisch umfassende Hilfe geben. Damit einher-
geht die Charakterisierung der Versicherungsexperten vor Ort 
als „Lebensberater“ ihrer Kunden rund um Risikoschutz und 
Vorsorge. 

Eckpfeiler dieser Entwicklung sind die bekannten Agenturmo-
delle Bezirksdirektion und Geschäftsstelle, für die aber künftig 
Mindestanforderungen gelten. Das Konzept sieht eine Vereinba-
rung mit dreijährigem Businessplan vor. Im Blick stehen  hierbei 

Bestandsgröße und Personaltableau. Demnach soll es keine 
Agentur mehr ohne Vertriebsassistenz und eine bestimmte Zahl 
von Kundenberatern geben. Für angestellte Kundenberater soll 
es neben dem Basiszuschuss einen über drei Jahre gestaffelten 
Aufbauzuschuss geben, womit ihnen eine Perspektive gegeben 
wird, in der Agentur wirklich Fuß zu fassen. Feste Vertriebsziele 
pro Verkäufer gehören ebenso zu diesem Paket wie neue Beteili-
gungsmöglichkeiten, z. B. in Form einer GmbH & Co. KG.

Die Messbarkeit von Vertriebserfolgen unserer Agenturen wird 
ab diesem Jahr über das neue Customer Relation Management 
möglich sein – auch dies ist für uns ein Meilenstein auf dem 
Weg der qualitätsorientierten Weiterentwicklung des RheinLand 
Vertriebs. Sie wird flankiert durch fortlaufende Maßnahmen und 
Impulse zur Stärkung der Internetpräsenz jeder Agentur, wozu 
auch der Einsatz digitaler Tools gehört. Die Pandemie hat bei der 
webbasierten Kundenberatung Fakten geschaffen, an denen es 
nun festzuhalten gilt. 

In neue Dimensionen stößt auch die Kunden-Kontaktanbahnung 
vor, bei der das so genannte Lead-Management in den Mittel-
punkt rückt. Es gilt, all jene zu erreichen, die sich für die Rhein-
Land und ihre Produkte ehrlich interessieren und damit zu Kun-
den von morgen werden. Nach Bestandsanalysen sollen durch 
cleveres Marketing mittelfristig bis zu 1.000 Leads pro Verkäu-
fer und Jahr möglich sein. 

ERGEBNISENTWICKLUNG

Wie auf den vorangegangenen Seiten beschrieben, treiben wir 
auch künftig unsere Weiterentwicklung der RheinLand Versiche-
rungsgruppe voran und möchten unseren Wachstumskurs fort-
führen. Dabei erwarten wir erneut eine Steigerung der Beitrags-
einnahmen über dem Branchendurchschnitt. Dieser Anstieg soll 
insbesondere in der klassischen Schaden- und Unfallversiche-
rung über unseren Maklervertrieb im deutschen und niederlän-
dischen Markt erreicht werden. Bedingt durch den Rückzug aus 
dem italienischen Versicherungsgeschäft und erforderlichen 
Anpassungen von einzelnen Tarifen sowie Provisionsvereinba-
rungen aufgrund regulatorischer Anforderungen („Provisionsde-
ckel“) rechnen wir vorübergehend mit einem Beitragsrückgang 
in der Restkreditversicherung. Allerdings erwarten wir hier durch 
die ebenfalls rückläufigen Schadenaufwendungen aus demsel-
ben Geschäft dennoch deutlich steigende Ergebnisbeiträge.
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Da wir weiterhin von Schadenquoten im Durchschnitt der letzten 
Jahre ausgehen, bedingt der stetige Ausbau des Versicherungs-
geschäfts zurzeit insbesondere im Schaden-/Unfallversiche-
rungsgeschäft auch gleichzeitig absolut steigende Schaden- und 
Verwaltungsaufwendungen. Wir gehen jedoch von durchschnitt-
lichen Schadenquoten der letzten fünf Jahre aus. Dabei überwa-
chen wir regelmäßig unsere Bestände und deren Entwicklungen. 
Zusätzlich führen aktuelle Investitionen und die zunehmende Di-
gitalisierung zu, absolut betrachtet, steigenden Kosten. Gleich-
zeitig behalten wir die Effizienz unserer Prozesse im Blick und 
verfolgen das Ziel, unsere Kosten im Verhältnis zu den Beiträgen 
nachhaltig zu senken. Durch die konsequenten Digitalisierungs-
maßnahmen in die Ablauf- und Geschäftsorganisation möchten 
wir unsere Marktposition festigen und wettbewerbsfähig blei-
ben. Dabei ist uns wichtig unsere digitale Kompetenz gegenüber 
unseren Vertriebs- und Geschäftspartnern sowie Kunden weiter 
zu stärken.

Im bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres 2022 entwickelten 
sich unsere Kapitalanlagebestände und die hieraus erzielten Er-
träge unseren Erwartungen entsprechend. Aus heutiger Sicht 
gehen wir von einem Erreichen des geplanten Kapitalanlageer-
gebnisses aus. Bedingt durch das Niedrigzinsumfeld erwarten 
wir ein im Vergleich zum Vorjahr geringfügig niedrigeres laufen-
des Kapitalanlageergebnis. Bezüglich des übrigen Ergebnisses 
aus den Kapitalanlagen gehen wir davon aus, dass sich die in 
der Ertragslage beschriebenen Sondereffekte des vergangenen 
Geschäftsjahres nicht wiederholen und dadurch deutlich gerin-
ger ausfallen wird. Insgesamt erwarten wir daher im Rahmen 
unserer strategischen Ergebnisrechnungen ein gegenüber dem 
Geschäftsjahr 2021 deutlich geringeres Kapitalanlageergebnis. 

Obwohl das Jahr 2022 zunächst noch unter den Vorzeichen der 
Corona-Pandemie begann, entwickelten sich die Beitragsein-
nahmen als ein Indikator für den Geschäftsverlauf bisher positiv. 
Nach den verheerenden Unwetterereignissen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr waren auch bereits im Februar Anzeichen des Kli-
mawandels in Kombination aus Anzahl und Intensität von Stür-
men spürbar. Wir beobachten unter anderem solche Elementar-
ereignisse regelmäßig und berücksichtigen deren Auswirkungen 
in unseren strategischen Planungsrechnungen. Unter der An-
nahme einer Abschwächung der Pandemie erwarteten wir ur-
sprünglich eine positive Entwicklung unserer Geschäftsfelder 
und ein gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessertes Konzern-
ergebnis, im Durchschnitt der letzten drei Jahre vor der Flutka-
tastrophe 2021. 

Der Einmarsch russischer Truppen in die Ukraine Ende  Februar 
veränderte die Lage weltweit massiv. Die USA und die EU ha-
ben nach Russlands Angriff auf die Ukraine umfangreiche Straf-
maßnahmen auf den Weg gebracht. Die neuen EU-Sanktionen 
gegen Russland betreffen etwa den Energie-, Finanz- und Trans-
portsektor. Unmittelbar von der Ukraine-Krise betroffen ist die 
RheinLand Versicherungsgruppe derzeit nicht. Da die Sanktio-
nen noch nicht abschätzbare Auswirkungen auch auf die inter-
nationale Wirtschaft und Aktienmärkte haben werden, ist die 
Erreichung unserer Prognose inzwischen mit Unsicherheit be-
haftet. Eine genaue Vorhersage ist daher aus heutiger Sicht 
nicht seriös möglich.

Neuss, 22. März 2022

Der Vorstand

Dr. Arne Barinka                    Christoph Buchbender                    Dr. Lothar Horbach                    Andreas Schwarz
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KONZERNJAHRESB IL A NZ
ZUM 31. DEZEMBER 2021

Aktiva 2021 2021 2021 2021 2020

€ € € € €

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

  I. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten 22.138.921,15 21.446.980,77

 II. Geschäfts- oder Firmenwert 400,00 800,00

22.139.321,15 21.447.780,77

B. Kapitalanlagen

  I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 59.589.377,00 52.646.018,97

 II. Kapitalanlagen in verbundenen  
Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen, 
soweit diese nicht in den Konzern- 
abschluss einbezogen worden sind 29.030,84 2.804.030,84

2. Beteiligungen 2.305.583,89 4.344.100,44

2.334.614,73 7.148.131,28

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Anteile oder Aktien an 
Investmentvermögen und andere  
nicht festverzinsliche Wertpapiere 109.012.825,39 123.879.515,97

2. Inhaberschuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere 500.555.553,72 394.195.503,72

3. Hypotheken-, Grundschuld- 
und Rentenschuldforderungen 25.850.617,54 22.692.986,73

4. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 428.000.000,00 412.500.000,00

b) Schuldscheinforderungen und 
Darlehen 445.466.794,04 469.341.312,05

c) Darlehen und Vorauszahlungen  
auf Versicherungsscheine 4.112.768,13 4.460.896,00

d) Übrige Ausleihungen 1.161.809,57 1.161.809,57

878.741.371,74 887.464.017,62

5. Einlagen bei Kreditinstituten 115.507.508,97 152.487.756,49

6. Andere Kapitalanlagen 20.920,00 20.920,00

1.629.688.797,36 1.580.740.700,53

IV. Depotforderungen aus dem in Rückdeckung 
übernommenen Versicherungsgeschäft 1.142.330,75 1.119.774,28

1.692.755.119,84 1.641.654.625,06
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Aktiva 2021 2021 2021 2021 2020

€ € € € €

C. Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von 
Inhabern von Lebensversicherungspolicen 1.838.539,49 1.739.603,66

D. Forderungen

  I. Forderungen aus dem selbst 
abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an:

1. Versicherungsnehmer

a) fällige Ansprüche 5.310.155,57 6.030.977,74

b) noch nicht fällige Ansprüche 2.682.664,15 3.926.822,51

7.992.819,72 9.957.800,25

2. Versicherungsvermittler 53.693.523,97 47.191.403,26

61.686.343,69 57.149.203,51

 II. Abrechnungsforderungen aus dem 
Rückversicherungsgeschäft 14.797.601,66 7.094.831,26

III. Sonstige Forderungen 19.804.432,50 14.211.588,18

96.288.377,85 78.455.622,95

E. Sonstige Vermögensgegenstände

  I. Sachanlagen und Vorräte 11.250.969,16 10.230.163,70

 II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, 
Schecks und Kassenbestand 30.696.539,23 45.461.015,54

III. Andere Vermögensgegenstände 165.786,35 167.641,24

42.113.294,74 55.858.820,48

F. Rechnungsabgrenzungsposten

  I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 9.553.116,00 10.377.042,08

 II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 949.516,28 1.294.968,18

10.502.632,28 11.672.010,26

G. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
Vermögensverrechnung 11.687,14 23.964,08

Summe der Aktiva 1.865.648.972,49 1.810.852.427,26
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Passiva 2021 2021 2021 2020

€ € € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 9.830.400,00 9.830.400,00

II. Kapitalrücklage 15.169.462,46 15.169.462,46

III. Gewinnrücklagen

1. gesetzliche Rücklage 168.726,32 168.726,32

2. andere Gewinnrücklagen 184.744.478,83 183.583.655,24

184.913.205,15 183.752.381,56

IV. Konzernbilanzgewinn 6.384.451,91 6.897.220,42

V. Ausgleichsposten für Anteile der anderen Gesellschafter 30.801,56 27.602,37

216.328.321,08 215.677.066,81

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

I. Beitragsüberträge

1. Bruttobetrag 203.216.550,69 190.451.224,61

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 
Versicherungsgeschäft 42.987.383,05 45.075.020,82

160.229.167,64 145.376.203,79

II. Deckungsrückstellung

1. Bruttobetrag 1.042.459.496,58 1.041.217.147,96

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 
Versicherungsgeschäft 154.770.707,11 168.036.568,60

887.688.789,47 873.180.579,36

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

1. Bruttobetrag 367.146.055,20 317.129.426,74

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 
Versicherungsgeschäft 82.791.950,42 62.197.709,91

284.354.104,78 254.931.716,83

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattung 

Bruttobetrag = für eigene Rechnung 23.792.517,28 25.818.043,66

V. Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen 37.178.065,00 42.091.017,00

VI. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

1. Bruttobetrag 4.196.999,36 3.272.263,84

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 
Versicherungsgeschäft 157.989,06 154.501,14

4.039.010,30 3.117.762,70

1.397.281.654,47 1.344.515.323,34

C. Versicherungstechnische Rückstellungen im Bereich der 
Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird 

Deckungsrückstellung brutto = für eigene Rechnung 1.838.539,49 1.739.603,66
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Passiva 2021 2021 2021 2020

€ € € €

D. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 24.081.535,29 23.103.632,47

II. Steuerrückstellungen 1.684.577,95 2.592.764,14

III. Sonstige Rückstellungen 16.902.390,12 16.383.413,64

42.668.503,36 42.079.810,25

E. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung  
gegebenen Versicherungsgeschäft 124.203.953,24 121.668.248,45

F. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen  
Versicherungsgeschäft gegenüber

1.  Versicherungsnehmern 39.290.712,47 42.676.288,47

2.  Versicherungsvermittlern 11.456.717,58 8.162.591,59

50.747.430,05 50.838.880,06

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem 
Rückversicherungsgeschäft 6.615.672,55 8.714.232,69

III. Sonstige Verbindlichkeiten 20.641.634,36 20.827.190,68

davon aus Steuern: 4.270.016,20 € (i. Vj. 3.855.061,20 €)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 31.352,04 €  
(i. Vj. 27.013,84 €)

78.004.736,96 80.380.303,43

G. Rechnungsabgrenzungsposten 5.323.263,89 4.792.071,32

Summe der Passiva 1.865.648.972,49 1.810.852.427,26
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KONZERN  –  GE W INN -  UND  VERLUSTRECHNUNG
FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2021

I. Versicherungstechnische Rechnung für das  
Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft

2021 2021 2021 2020

€ € € €

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 469.847.039,68 429.732.938,95

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 52.525.465,25 58.632.274,62

417.321.574,43 371.100.664,33

c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge -13.124.020,10 -28.329.234,21

d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer an  
den Bruttobeitragsüberträgen 1.522.163,74 -6.476.721,45

-14.646.183,84 -21.852.512,76

402.675.390,59 349.248.151,57

2. Technischer Zinsertrag für eigene Rechnung 137.734,66 295.124,00

3. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene  
Rechnung 178.415,06 180.162,57

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene  
Rechnung

a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag 192.697.971,31 163.240.852,30

bb) Anteil der Rückversicherer 27.644.794,48 23.450.470,59

165.053.176,83 139.790.381,71

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht  
abgewickelte Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag 45.340.766,85 16.407.509,84

bb) Anteil der Rückversicherer 16.416.272,56 4.839.478,59

28.924.494,29 11.568.031,25

193.977.671,12 151.358.412,96

5. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen  
Netto-Rückstellungen

a) Netto-Deckungsrückstellung -961.737,56 -2.216.413,79

b) Sonstige versicherungstechnische  
Netto-Rückstellungen 928.444,59 -595.483,50

-33.292,97 -2.811.897,29

6. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene  
Rechnung

a) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb 215.889.583,52 200.030.907,90

b) davon ab:  Erhaltene Provisionen und Gewinn - 
beteiligungen aus dem in Rückdeckung  
gegebenen Versicherungsgeschäft 14.122.445,88 17.590.438,57

201.767.137,64 182.440.469,33

7. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen  
für eigene Rechnung 1.384.752,44 957.555,72

8. Zwischensumme 5.895.272,08 17.778.897,42

9. Veränderung der Schwankungsrückstellung und  
ähnlicher Rückstellungen 4.912.952,00 -2.304.051,00

10. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung  
im Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft 10.808.224,08 15.474.846,42

84  Konzernabschluss



II. Versicherungstechnische Rechnung für das  
Lebensversicherungsgeschäft

2021 2021 2021 2020

€ € € €

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 171.297.918,63 185.828.469,37

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 49.992.030,01 59.734.226,38

121.305.888,62 126.094.242,99

c) Veränderung der Nettobeitragsüberträge -206.780,01 221.411,63

121.099.108,61 126.315.654,62

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für  
Beitragsrückerstattung 103.894,69 462.709,76

3. Erträge aus Kapitalanlagen

a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen 
Rechten und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 0,00 1.436.994,57

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 17.581.121,00 18.568.454,01

17.581.121,00 20.005.448,58

b) Erträge aus Zuschreibungen 4.597.845,55 2.037.254,60

c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 624.068,63 2.676.528,44

22.803.035,18 24.719.231,62

4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 106.301,06 151.302,05

5. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene 
Rechnung 495.207,93 982.654,12

6. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung

a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag 127.355.857,95 114.629.640,54

bb) Anteil der Rückversicherer 57.630.888,77 51.275.270,94

69.724.969,18 63.354.369,60

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht  
abgewickelte Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag 2.382.426,66 -2.609.341,28

bb) Anteil der Rückversicherer 4.177.967,95 -3.676.762,49

-1.795.541,29 1.067.421,21

67.929.427,89 64.421.790,81

7. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen  
Netto-Rückstellungen

a) Deckungsrückstellung

aa) Bruttobetrag 2.303.022,01 33.508.984,26

bb) Anteil der Rückversicherer -13.265.861,49 12.850.005,39

15.568.883,50 20.658.978,87

b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rückstellungen -7.196,99 -7.972,92

15.561.686,51 20.651.005,95

8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung 3.500.000,00 4.030.000,00
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II. Versicherungstechnische Rechnung für das  
Lebensversicherungsgeschäft

2021 2021 2021 2020

€ € € €

9. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene  
Rechnung

a) Abschlussaufwendungen 39.391.022,71 40.241.297,27

b) Verwaltungsaufwendungen 6.178.286,86 7.155.568,02

45.569.309,57 47.396.865,29

c) davon ab:  Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen 
aus dem in Rückdeckung gegebenen 
Versicherungsgeschäft 12.390.988,82 15.318.030,44

33.178.320,75 32.078.834,85

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen,  
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die  
Kapitalanlagen 1.477.135,14 1.835.212,47

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 581.737,76 253.632,72

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 5.668,89 540,37

2.064.541,79 2.089.385,56

11. Nicht realisierte Verluste 2.940,25 455,49

12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen für  
eigene Rechnung 19.710.710,11 19.480.899,71

13. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene  
Rechnung im Lebensversicherungsgeschäft 2.659.920,17 9.879.179,80
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III. Nichtversicherungstechnische Rechnung 2021 2021 2021 2021 2020

€ € € € €

1. Versicherungstechnisches Ergebnis  
für eigene Rechnung 

a) im Schaden- und  
Unfallversicherungsgeschäft 10.808.224,08 15.474.846,42

b) im Lebensversicherungsgeschäft 2.659.920,17 9.879.179,80

13.468.144,25 25.354.026,22

2. Erträge aus Kapitalanlagen, soweit nicht 
unter II.3. aufgeführt 

a) Erträge aus Beteiligungen 150.000,00 158.300,70

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

aa) Erträge aus Grundstücken,  
grundstücksgleichen Rechten und  
Bauten einschließlich der Bauten  
auf fremden Grundstücken 4.922.889,39 3.673.983,24

bb) Erträge aus anderen  
Kapitalanlagen 4.340.495,62 4.447.764,74

9.263.385,01 8.121.747,98

c) Erträge aus Zuschreibungen 104.911,86 19.673,58

d) Gewinne aus dem Abgang von  
Kapitalanlagen 3.487.799,50 325.031,12

13.006.096,37 8.624.753,38

3. Aufwendungen für Kapitalanlagen,  
soweit nicht unter II.10. aufgeführt 

a) Aufwendungen für die Verwaltung von  
Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen  
und sonstige Aufwendungen für die  
Kapitalanlagen 3.136.434,42 2.606.656,11

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 2.616.242,98 3.006.124,95

c) Verluste aus dem Abgang von  
Kapitalanlagen 2.245,37 4.317,08

5.754.922,77 5.617.098,14

7.251.173,60 3.007.655,24

4. Technischer Zinsertrag -137.734,66 -295.124,00

7.113.438,94 2.712.531,24

5. Sonstige Erträge 18.648.937,64 19.525.519,85

6. Sonstige Aufwendungen 29.150.269,06 29.574.526,06

-10.501.331,42 -10.049.006,21

7. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 10.080.251,77 18.017.551,25

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 3.803.261,56 4.274.379,09

9. Sonstige Steuern 249.735,94 251.474,37

4.052.997,50 4.525.853,46

10. Konzernjahresüberschuss 6.027.254,27 13.491.697,79

11. Konzerngewinnvortrag aus dem Vorjahr 21.220,42 4.717,72

12. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus anderen Gewinnrücklagen 354.528,78 0,00

13. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in andere Gewinnrücklagen 0,00 6.583.842,72

14. Anderen Gesellschaftern zustehender 
Gewinn 18.551,56 15.352,37

15. Konzernbilanzgewinn 6.384.451,91 6.897.220,42
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ALLGEMEIN

Die RheinLand Holding AG, mit Sitz in Neuss, ist im Handelsregister beim Amtsgericht Neuss (HRB 1113) eingetragen.

Die RheinLand Versicherungsgruppe betreibt das selbst abgeschlossene und in Rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft 
im Bereich der Schaden/Unfall- und Lebensversicherung sowie die Versicherungsvermittlung.

RECHTSGRUNDLAGE

Die RheinLand Holding AG stellt den Konzernabschluss für den größten und zugleich auch kleinsten Kreis von Unternehmen nach 
den §§ 341i und 341j HGB sowie §§ 58 ff. RechVersV auf. Zur Gliederung der Konzernbilanz und Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung wurden die Formblätter 1 und 4 gemäß § 2 RechVersV verwendet.

KONSOLIDIERTE UNTERNEHMEN

In den Konzernabschluss wurden elf inländische und zwei ausländische Gesellschaften einbezogen. Wegen der untergeordneten 
 Bedeutung für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns wurde auf die Konsolidierung von einem ver-
bundenen Unternehmen verzichtet.

KONSOLIDIERUNGSKREIS MIT ANTEILSBESITZ

Anteil am Grundkapital Ergebnis des  
letzten  

Geschäftsjahres 
31.12.2021

Eigenkapital des 
 jeweiligen 

Unternehmens 
31.12.2021

% T€ T€

Inländische

1. RheinLand Holding AG, Neuss 9.763,2 176.988,0

2. RheinLand Versicherungs AG, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 58.464,8

3. Credit Life AG, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 64.286,1

4. Rhion Versicherung AG, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 26.768,2

5. RH Digital Company GmbH, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 52,0

6. RheinLand Vermittlungs GmbH, Neuss 100 mittelbar 3.409,0 6.286,6

7. Credit Life & DEVK Vermittlungs GmbH, Neuss 51 mittelbar 6,5 64,9

8. Credit Life Domus EINS Verwaltungs GmbH, Neuss 100 mittelbar 0,1 25,7

9. Credit Life Domus ZWEI Verwaltungs GmbH, Neuss 100 mittelbar 0,2 25,9

10. Credit Life Domus EINS GmbH & Co. KG, Neuss 2 100 mittelbar 582,0 9.933,1

11. Credit Life Domus ZWEI GmbH & Co. KG, Neuss 3 100 mittelbar 216,9 10.631,9

Ausländische

1. Rheinland Groep Nederland B.V., Amstelveen 100 mittelbar 1.761,5 5.590,0

2. Credit Life B.V., Amstelveen 100 mittelbar 0,0 45,0
1 Es besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag mit der RheinLand Holding AG.
2 Persönlich haftende Gesellschafterin ist die Credit Life Domus EINS Verwaltungs GmbH.
3 Persönlich haftende Gesellschafterin ist die Credit Life Domus ZWEI Verwaltungs GmbH.
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KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte bei Erwerbszugängen bis zum 31. Dezember 2009 nach der Buchwertmethode. Dabei wurden 
die Anschaffungskosten der Beteiligungen mit dem Konzernanteil am Eigenkapital der konsolidierten Tochterunternehmen zum Zeit-
punkt des Erwerbes oder der erstmaligen Konsolidierung entsprechend den Vorschriften des § 301 HGB verrechnet. Ein sich da-
nach ergebender Geschäfts- oder Firmenwert wurde aktiviert und planmäßig in den Folgejahren abgeschrieben. Passivische Unter-
schiedsbeträge wurden mit den Gewinnrücklagen verrechnet.

Zwischenergebnisse aus konzerninternen Lieferungen und Leistungen wurden eliminiert, wenn sie für die Vermittlung eines den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechenden Einblicks in die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns keine untergeordnete 
Bedeutung hatten. Wir haben im Geschäftsjahr von der Möglichkeit des § 341j Abs. 2 HGB Gebrauch gemacht und auf die Zwischen-
gewinneliminierung im Zusammenhang mit der Hebung von Bewertungsreserven verzichtet.

Die gegenseitigen Forderungen und Verbindlichkeiten sowie die sich vorwiegend aus dem sonstigen Dienstleistungsgeschäft der 
Konzernunternehmen füreinander ergebenden Erträge und Aufwendungen wurden eliminiert.
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Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), des Aktiengesetzes (AktG), des Versicherungs-
aufsichtsgesetzes (VAG) und der Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen (RechVersV) aufgestellt.

AKTIVA

Immaterielle Vermögensgegenstände

Der Geschäfts- oder Firmenwert entfällt auf die RH Digital Company GmbH. Die Abschreibung erfolgt betriebsgewöhnlich linear 
über fünf Jahre und wird im Geschäftsjahr 2022 letztmalig vorgenommen.

Die Bewertung der entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu Anschaffungskosten. Die Ab-
schreibung erfolgt linear über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer.

Kapitalanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten werden mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um 
kumulierte planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, angesetzt. Die planmäßige Abschreibung bemisst sich nach der be-
triebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. Diese wird aufgrund der fortdauernden Instandhaltungsmaßnahmen mit 50 Jahren angesetzt. 
Zuschreibungen resultieren aus der Hebung von Bewertungsreserven; wir verweisen auf unsere Ausführungen zur Zwischengewinn-
eliminierung bei den Konsolidierungsgrundsätzen. Bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung werden auf diese Vermögenswer-
te außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen.

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten, vermindert um Abschreibungen ge-
mäß § 341b Abs. 1 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB, bewertet. Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung erfolgt 
eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert.

Die Bewertung der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und anderer nicht festverzinslicher Wertpapiere 
erfolgt für die dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpapiere gemäß § 341b Abs. 2 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 1, 3 und 
5 HGB zu Anschaffungskosten (gemildertes Niederstwertprinzip). Die Bewertung der dem Umlaufvermögen zugeordneten Wertpa-
piere erfolgt gemäß § 253 Abs. 1, 4 und 5 HGB (strenges Niederstwertprinzip). Aus unterschiedlichen Anschaffungskosten gleicher 
Wertpapiere ist ein durchschnittlicher Anschaffungswert gebildet worden.

Als Bewertungsmaßstab für den RheinLand CLO Fonds wird der beizulegende Wert angesetzt. Die Ermittlung des beizulegenden 
Wertes erfolgt mittels des sogenannten Nominalwertverfahrens, welches auf dem Ansatz der bei Endfälligkeit der im Fonds enthal-
tenen Papiere zu Nominalwerten beruht, es sei denn, es sind bonitätsmäßige Anpassungen vorzunehmen. Dabei werden im Fonds 
enthaltene andere Vermögensgegenstände (z. B. Kassenhaltung) mit Nominalwerten berücksichtigt. Mögliche Wertminderungen 
werden anhand eines Ampelsystems überwacht.

Die Bewertung von Inhaberschuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren erfolgt grundsätzlich ge-
mäß § 341b Abs. 2 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 1, 3 und 5 HGB zu Anschaffungskosten. Bei voraussichtlich dauernder Wert-
minderung erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert.

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen werden gemäß § 341c HGB zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet. Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizule-
genden Wert.

B IL A NZ IERUNGS -  UND  

BE WERTUNGSME THODEN
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Namensschuldverschreibungen, Schuldscheindarlehen und die übrigen Ausleihungen werden gemäß § 341c HGB zu fort-
geführten Anschaffungskosten in Verbindung mit § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB bewertet. Gegebenenfalls vorhandene Unterschiedsbe-
träge zum Rückzahlungsbetrag (Agio bzw. Disagio) werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode über die Restlaufzeit amorti-
siert. Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden 
Wert.

Von dem Wahlrecht gemäß § 341c Abs. 1 HGB, Namensschuldverschreibungen mit dem Nennbetrag zu bilanzieren, machen die Ge-
sellschaften keinen Gebrauch. 

Die Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine werden mit dem Nominalwert angesetzt.

Die Einlagen bei Kreditinstituten werden zum Nominalwert bewertet.

Die anderen Kapitalanlagen werden zu Anschaffungskosten bewertet.

Die Depotforderungen aus dem in Rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft wurden mit dem Nominalwert angesetzt.

Die Bewertung der Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen erfolgt mit dem 
Zeitwert gemäß § 341d HGB in Verbindung mit § 56 RechVersV.

Andere Aktiva

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an Versicherungsnehmer und Versicherungsver-
mittler sowie die Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft sind mit dem Nominalwert abzüglich Wertberichti-
gungen angesetzt worden.

Einzelwertberichtigungen wurden bei erkennbarer Uneinbringlichkeit in ausreichender Höhe gebildet. Die Pauschalwertberichti-
gung für das allgemeine Ausfallrisiko entspricht den Erfahrungssätzen der Gesellschaften.

Die Bewertung der sonstigen Forderungen erfolgte zum Nominalbetrag.

Die Sachanlagen wurden zu Anschaffungskosten aktiviert und linear abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaf-
fungskosten unter 250,00 € wurden voll im Anschaffungsjahr abgeschrieben. Für Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwi-
schen 250,01 € und 1.000,00 € wurde ein Sammelposten gebildet, der planmäßig über fünf Geschäftsjahre abgeschrieben wird.

Zins- und Mietforderungen sind mit den Nominalbeträgen abzüglich erforderlicher Abschreibungen bzw. Einzelwertberichtigun-
gen angesetzt worden.

Die Vorräte wurden zu Einstandspreisen einschließlich Umsatzsteuer bewertet.

Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand wurden zum Nennwert bilanziert.

Andere Vermögensgegenstände wurden mit dem Nominalwert angesetzt.

Die Rechnungsabgrenzungsposten wurden zum Nennwert ausgewiesen.
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Aktive latente Steuern

Gemäß § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wurde von dem Wahlrecht Gebrauch gemacht, auf eine Aktivierung des Überhangs einer sich 
 insgesamt ergebenden Steuerentlastung zu verzichten.

In der folgenden Übersicht wird die Zusammensetzung der verrechneten aktiven und passiven latenten Steuern nach § 274 HGB 
 entsprechend ihrer Verursachung dargestellt.

Übersicht über die latenten Steuern im Konzernabschluss 2021

Zur Berechnung der latenten Steuern wurde ein, aus Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer ermittelter, konzerneinheitlicher Steuer-
satz von 31,5 % angewendet.

Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung

Zur Absicherung der Rückstellung für durch Entgeltumwandlung mit Arbeitgeberzuschuss finanzierte Versorgungszusagen hat die Ge-
sellschaft für jeden einzelnen Mitarbeiter Rückdeckungsversicherungen abgeschlossen. Diese Versicherungen sind an den jeweiligen 
Mitarbeiter verpfändet und somit dem Zugriff der übrigen Gläubiger entzogen. Nach § 246 Abs. 2 HGB wird der beizulegende Zeitwert mit 
den zugrundeliegenden Verpflichtungen verrechnet. Da der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung die zugrundeliegende Verpflich-
tung übersteigt, erfolgt der Ausweis als aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung. Der beizulegende Zeitwert des 
Deckungsvermögens entspricht dem Buchwert. Die Anschaffungskosten nach § 255 Abs. 1 HGB bzw. die beizulegenden Zeitwerte 
nach § 255 Abs. 4 HGB der verrechneten Vermögensgegenstände belaufen sich insgesamt auf 185,3 T€. Der Erfüllungsbetrag der 
verrechneten Schulden beträgt nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB 173,6 T€. Damit ergibt sich ein Aktivüberhang in Höhe von 11,7 T€.

2021 2020

T€ T€

Kapitalanlagen 7.481,1 5.523,1

Versicherungstechnische Rückstellungen 12.063,7 10.492,9

andere Rückstellungen 3.023,1 2.855,8

Summe Steuerentlastung 22.567,9 18.871,8

Kapitalanlagen 12.203,1 10.631,3

Versicherungstechnische Rückstellungen 0,0 0,0

andere Rückstellungen 0,0 0,0

Geschäfts- oder Firmenwert 0,0 0,0

Summe Steuerbelastung 12.203,1 10.631,3

Überhang aktive latente Steuern 10.364,8 8.240,5

Konsolidierungsmaßnahmen § 306 HGB 0,0 0,0
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PASSIVA

Versicherungstechnische Rückstellungen

Die Beitragsüberträge des selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäfts sind grundsätzlich nach dem 1/360–System aus 
den gebuchten Beiträgen ermittelt worden. Die Anteile der Rückversicherer wurden unter Berücksichtigung der entsprechenden 
Rückversicherungsvereinbarungen im Verhältnis von Rückversicherungsbeitrag zu Bruttobeitrag berechnet. Für das in Rückdeckung 
übernommene Versicherungsgeschäft wurden, soweit Angaben der Vorversicherer nicht vorlagen, Pauschalsätze nach dem Durch-
schnitt der Aufgaben der Vorversicherer angewandt. Die Ermittlung der übertragsfähigen Beitragsteile erfolgte aufgrund des BdF-
Erlasses vom 30. April 1974. Zur Ermittlung der Beitragsüberträge für das in den Niederlanden gezeichnete Versicherungsgeschäft 
wurde ein pauschaler Kostenabzug in Höhe der gesamten gezahlten Provision verwendet, wodurch in Orientierung an den (inzwi-
schen nicht mehr geltenden) Ländererlass vom 30. April 1974 die im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses angefallenen Provisionen 
vollständig berücksichtigt werden.

Die Deckungsrückstellung wurde für jeden Vertrag einzeln nach versicherungsmathematischen Grundsätzen ermittelt. Die Be-
stimmungen der Bilanzierungsrichtlinien der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht wurden beachtet. Für Vermögensbil-
dungsversicherungen wurden die Deckungsrückstellungen mindestens mit der Hälfte der gezahlten bzw. fällig gewordenen Brutto-
beiträge passiviert. Die Deckungsrückstellungen im in Rückdeckung übernommenen Lebensgeschäft wurden grundsätzlich nach 
den Aufgaben der Zedenten bilanziert. Die Beitragsdeckungsrückstellung für Unfallversicherungen wurde nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen geschäftsplanmäßig ermittelt.

Die Ermittlung der Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle des selbst abgeschlossenen Schaden- und 
Unfallversicherungsgeschäftes erfolgte entsprechend den Einzelschadenrückstellungen für unerledigte Schäden zum 31. Dezember 
2021.

Die Rückstellungen für Schadenregulierungsaufwendungen wurden nach dem koordinierten Ländererlass vom 2. Februar 
1973 gebildet. Für das in den Niederlanden gezeichnete Versicherungsgeschäft wurde ein adäquater Ansatz gewählt. Die Schaden-
rückstellung für das in Rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft ist analog den uns vorliegenden Aufgaben der Vorver-
sicherer eingestellt worden, wobei bei Nicht-Vorlage geschätzt wurde. Entsprechend den vertraglichen Verpflichtungen wurden die 
Rückversicherungsanteile ermittelt.

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle und Rückkäufe des  Lebensversicherungsgeschäftes 
wurden brutto einzeln in Höhe der beim Todesfall oder Rückkauf anfallenden Versicherungssumme ermittelt. Spätschäden wur-
den sowohl einzeln als auch pauschal berücksichtigt. Die Anteile der Rückversicherer entsprechen den abgeschlossenen 
Rückversicherungsverträgen.

Für am Bilanzstichtag noch nicht bekannte Schäden wurde eine Spätschadenrückstellung gebildet. Bei der Berechnung wurden 
für jeden Schadenjahrgang die durchschnittlichen Schadenaufwendungen und die zu erwartende Stückzahl der nachgemeldeten 
Schäden aufgrund der Erfahrungswerte der letzten Jahre zugrunde gelegt.

Die Rentendeckungsrückstellung wurde nach dem Geschäftsplan versicherungsmathematisch errechnet. Der technische 
Zinsertrag umfasst den Rechnungszins zur Aufzinsung der Rentendeckungsrückstellung im Unfall-, Haftpflicht- und Kraftfahrt- 
Haftpflichtgeschäft.

Die Berechnung der Schwankungsrückstellung erfolgte nach § 29 RechVersV und der entsprechenden Anlage.

RheinLand Holding AG  95



Die Rückstellung für unverbrauchte Beiträge aus ruhenden Kraftfahrtversicherungen wurde nach Einzelverträgen ermittelt.

Für die Bemessung der Rückstellung für Beitragsstorno dienten die Ausfallquoten beim Mahnbestand und den Außenständen.

Die versicherungstechnischen Rückstellungen des in Rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäftes sind an-
hand von Aufstellungen unserer Zedenten entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen gebildet worden.

Für einen Teil der versicherungstechnischen Bilanzpositionen ausländischer Gesellschaften wurden Umbewertungen in 
Ausübung des Wahlrechts des § 308 Abs. 2 Satz 2 HGB unterlassen.

Andere Rückstellungen

Die Berechnung der Pensionsrückstellungen erfolgte nach dem international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC- 
Methode) in Verbindung mit § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB auf der Grundlage der Richttafeln von Prof. Dr. Klaus Heubeck (2018G).  Neben 
gegenwärtigen Entwicklungen wurden auch künftige Entwicklungen sowie Trends und Fluktuation berücksichtigt. Die Abzinsung er-
folgte mit dem von der Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre bei einer angenommenen 
Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB.

Es wurden nachstehende versicherungsmathematische Parameter für die Ermittlung der Verpflichtungen verwendet: 

Pensionsalter  Regelaltersgrenze   
Rentendynamik  1,75 % p. a.   
Zinssatz   1,90 % p. a.

Die zu berücksichtigende Fluktuation entspricht dem allgemein beobachtbaren altersabhängigen Durchschnitt der Branche und 
beeinflusst den Erfüllungsbetrag nur geringfügig. Der mit dem durchschnittlichen Zinssatz der letzten sieben Jahre (1,36 %) ermit-
telte Alternativbetrag beträgt 25.609,1 T€. Der Unterschiedsbetrag gemäß § 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 1.527,5 T€ ist unter Be-
rücksichtigung von latenten Steuern ausschüttungsgesperrt. Es bestehen allerdings ausreichend hohe Gewinnrücklagen bei der 
Gesellschaft.

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde nach den IDW-Standard RS HFA 3 gebildet. Gemäß § 253 Abs. 2 HGB in Verbindung mit 
der Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsVO) wurde der Rechnungszins auf Basis der für Ende November veröffentlichten 
Werte der Bundesbank mit 1,36 % p. a. einbezogen. Als Rechnungsgrundlage wurden die Heubeck-Richttafeln 2018G bei einer Ge-
haltsdynamik von 2,0 % p. a. verwendet. Die Rückstellung für Altersteilzeit belief sich zum 31. Dezember 2021 auf 1.573,4 T€. Diese 
wurde gemäß BilMoG mit dem Zeitwert des Deckungsvermögens aus den entsprechenden Altersversorgungsverpflichtungen in Höhe 
von 187,5 T€ verrechnet und unter den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 1.385,9 T€ bilanziert. Die Anschaffungskosten des zur 
Deckung herangezogenen Altersteilzeitfonds betragen 189,1 T€. Es entstanden Aufwendungen aus der Aufzinsung der Rückstellung 
in Höhe von 26,4 T€.

Die Bewertung der Jubiläumsrückstellung erfolgte gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB analog zur Pensionsrückstellung. Hinsichtlich 
der verwendeten versicherungsmathematischen Rechnungsgrundlagen verweisen wir auf unsere Ausführungen.

Die Steuerrückstellungen umfassen die Rückstellungen für Ertrag- und sonstige Steuern der einbezogenen Organgesellschaften, 
die sich auf Grundlage der nationalen Besteuerung ergeben. Es handelt sich dabei um den nach BilMoG diskontierten Erfüllungsbe-
trag für künftige Steuerbelastungen aus Vorjahren.
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Alle übrigen Rückstellungen wurden in Höhe des voraussichtlichen Bedarfs mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. Rückstellun-
gen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden ebenfalls mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen 
Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst.

Depotverbindlichkeiten und andere Verbindlichkeiten

Die Depotverbindlichkeiten, die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft, die Verbindlichkeiten aus 
dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft gegenüber Versicherungsnehmern und Versicherungsvermittlern und die an-
deren sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten

Die Rechnungsabgrenzungsposten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Währungskursumrechnung

Um Währungsrisiken möglichst gering zu halten, wurden die versicherungstechnischen Verpflichtungen in den Hauptwährungen mit 
auf dieselbe Währung lautenden Mitteln soweit wie möglich bedeckt. Die in fremder Währung lautenden Posten wurden zum Bilanz-
stichtagskurs in Euro umgerechnet. Sich hieraus ergebende Währungskurserträge in Höhe von 2,0 T€ und -aufwendungen in Höhe 
von 20,3 T€ sind im übrigen Ergebnis enthalten.
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K A P I TAL F LUS SRECHNUNG

2021 2020

T€ T€

Mittelzuflüsse/-abflüsse aus laufender Geschäftstätigkeit 

 Konzernjahresüberschuss 6.027,3 13.491,7

 Sonstige Auszahlungen, die der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 0,0 0,0

 Veränderung der versicherungstechnischen Rückstellungen 52.766,3 54.449,5

 Veränderung der Depotforderungen im übernommenen Versicherungsgeschäft -22,6 44,2

 Veränderung der Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft 2.535,7 8.593,5

 Veränderung der nichtversicherungstechnischen Rückstellungen 588,7 2.916,4

 Abschreibungen/Zuschreibungen auf Kapitalanlagen -1.787,1 1.202,8

 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 6.413,4 6.046,7

 Abschreibungen auf Sachanlagen und sonstige Vermögensgegenstände 2.474,2 1.526,2

 Gewinne/Verluste aus Abgängen von Kapitalanlagen -1.075,7 -2.996,7

67.920,1 85.274,4

Veränderung des Nettoumlaufvermögens

 Veränderung der Forderungen -17.832,8 -3.111,7

 Veränderung der sonstigen Aktiva und Passiva 1,9 -247,5

 Veränderung der aktivierten Rechnungsabgrenzung 1.181,7 1.709,9

 Veränderung der Verbindlichkeiten -2.375,6 -9.947,7

 Veränderung der passivierten Rechnungsabgrenzung 531,2 3.265,0

-18.493,6 -8.332,1

49.426,5 76.942,3

Mittelzuflüsse/-abflüsse aus Investitionstätigkeit

 Zugänge/Abgänge der immateriellen Anlagen -7.104,9 -8.224,9

 Zugänge/Abgänge der Grundstücke und Bauten -9.858,6 -5.182,7

 Zugänge/Abgänge der nicht konsolidierten Anteile an verbundenen Unternehmen 5.803,2 0,0

 Zugänge/Abgänge der übrigen Kapitalanlagen -44.159,8 -39.203,8

 Zugänge/Abgänge der Sachanlagen -3.495,0 -5.417,2

-58.815,0 -58.028,7

Mittelzuflüsse/-abflüsse aus Finanzierungstätigkeit

 Einzahlungen in das Eigenkapital 0,0 0,0

 Tilgung Nachrangdarlehen 0,0 0,0

 Zinsauszahlungen aus Nachrangdarlehen 0,0 0,0

 Dividendenausschüttung -5.376,0 -4.992,0

-5.376,0 -4.992,0

Mittelzuflüsse/-abflüsse gesamt -14.764,5 13.921,6

Anfangsbestand des Fonds flüssiger Mittel 45.461,0 31.539,4

Endbestand des Fonds flüssiger Mittel 30.696,5 45.461,0

Zusatzinformation

Ertragsteuerzahlungen (per saldo) — enthalten im Mittelfluss aus laufender Geschäftstätigkeit -6.150,7 -3.838,2
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AKTIVA

Entwicklung der Aktivposten A., B.I. und B.II. im Geschäftsjahr 2021

Grundstücke
Der Bilanzwert der eigengenutzten Grundstücke beträgt zum 31. Dezember 2021 10.270,5 T€.

Kapitalanlagen
Die RheinLand Versicherungsgruppe hat von der Möglichkeit des § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB Gebrauch gemacht, Investmentvermögen im Buchwert von 
108.985,9 T€ sowie festverzinsliche Wertpapiere im Buchwert von 500.555,6 T€ wie Anlagevermögen zu bewerten. Die Zeitwerte betragen 115.947,3 T€ 
für das Investmentvermögen bzw. 509.885,8 T€ für die festverzinslichen Wertpapiere.

Aktivposten Bilanz-
werte  

Vorjahr

Zugänge Umbu-
chungen

Abgänge Zuschrei- 
bungen

Abschrei- 
bungen

Bilanz-
werte  

Geschäfts-
jahr

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

I. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 21.447,0 7.105,3 – – – 6.413,4 22.138,9

II. Geschäfts- oder Firmenwert 0,8 – – – – 0,4 0,4

Summe A. 21.447,8 7.105,3 – – – 6.413,8 22.139,3

B. I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 52.646,0 5.274,8 – – 4.583,8 2.915,2 59.589,4

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und 
Beteiligungen 

1. Anteile an verbundenen Unternehmen,  
soweit diese nicht in den Konzernabschluss  
einbezogen worden sind 2.804,0 – – 2.775,0 – – 29,0

2. Beteiligungen 4.344,1 – – 1.589,4 – 449,1 2.305,6

Summe B.II. 7.148,1 – – 4.364,4 – 449,1 2.334,6

Summe B. 59.794,2 5.274,8 – 4.364,4 4.583,8 3.364,4 61.924,0

insgesamt 81.241,9 12.380,1 – 4.364,4 4.583,8 9.778,1 84.063,3

ERL ÄUTERUNGEN  ZUR  KONZERNJAHRESB IL A NZ
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Zeitwerte der Aktivposten B.I., B.II. und B.III. im Geschäftsjahr 2021

Angaben bezüglich der Zeitwertermittlung aller Kapitalanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken:
Die Ermittlung der Zeitwerte erfolgt für alle bebauten Grundstücke nach dem Ertragswertverfahren. Die entsprechenden Verkehrswertgutachten wur-
den 2019 erstellt. 

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen: 
Die Ermittlung der Zeitwerte erfolgt im Wesentlichen auf Basis des Ertragswert- bzw. Substanzwertverfahrens. Bei Gesellschaften, bei denen keine 
 Planungsinformationen vorliegen, werden der Nominalwert des Kapitals bzw. die Anschaffungskosten zugrunde gelegt.

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere: 
Die Zeitwerte werden anhand der Börsenkurswerte bzw. der Rücknahmepreise am Bilanzstichtag ermittelt.

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere: 
Die Zeitwerte werden anhand der Börsenkurse am Bilanzstichtag ermittelt. Für nicht börsengehandelte Inhaberschuldverschreibungen und andere nicht 
börsengehandelte festverzinsliche Wertpapiere erfolgt die Zeitwertermittlung mittels Einzeltitel-risikoadjustierter Zinsstrukturkurven, die für 2021 ent-
sprechend der Spread-Entwicklung angepasst wurden. Für nicht börsengehandelte, vor Fälligkeit kündbare und rückzahlbare Inhaberschuldverschrei-
bungen erfolgt die Zeitwertermittlung auf Basis des Hull-White-Modells und der initialen Zinsstrukturkurve.

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen: 
Die Zeitwertermittlung erfolgt mittels Einzeltitel-risikoadjustierter Zinsstrukturkurven, die für 2021 entsprechend der Spread-Entwicklung angepasst 
wurden.

Aktivposten Bilanzwerte 
Geschäftsjahr

stille Lasten stille 
Reserven

Zeitwerte 
Geschäftsjahr

T€ T€ T€ T€

B. I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich 
der Bauten auf fremden Grundstücken 59.589,4 0,0 83.899,2 143.488,6

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen, soweit diese nicht in 
den Konzernabschluss einbezogen worden sind 29,0 0,0 0,0 29,0

2. Beteiligungen 2.305,6 0,0 0,0 2.305,6

Summe B.II. 2.334,6 0,0 0,0 2.334,6

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und  
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 109.012,8 0,0 7.040,5 116.053,3

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche  
Wertpapiere 500.555,6 3.096,7 12.427,0 509.885,8

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 25.850,6 56,5 695,9 26.490,0

4. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 428.000,0 2.955,0 19.865,5 444.910,5

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 445.466,8 5.195,8 11.052,8 451.323,9

c) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine 4.112,8 0,0 0,0 4.112,8

d) Übrige Ausleihungen 1.161,8 0,1 19,4 1.181,1

5. Einlagen bei Kreditinstituten 115.507,5 0,0 0,0 115.507,5

6. Andere Kapitalanlagen 20,9 0,0 0,0 20,9

Summe B.III. 1.629.688,8 11.304,2 51.101,1 1.669.485,8

insgesamt 1.691.612,8 11.304,2 135.000,3 1.815.309,0
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Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen:
Die Zeitwertermittlung erfolgt mittels Einzeltitel-risikoadjustierter Zinsstrukturkurven, die für 2021 entsprechend der Spread-Entwicklung angepasst 
wurden. Für vor Fälligkeit kündbare und rückzahlbare Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen erfolgt die Zeitwertermittlung auf 
Basis des Hull-White-Modells und der initialen Zinsstrukturkurve.

Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine: 
Die Zeitwertermittlung bei Policen-Darlehen erfolgt auf Grundlage des Buchwertes abzüglich zwischenzeitlicher Tilgungen aufgrund täglicher Kündi- 
gungsrechte.

Übrige Ausleihungen: 
Die Zeitwertermittlung erfolgt mittels Einzeltitel-risikoadjustierter Zinsstrukturkurven, die für 2021 entsprechend der Spread-Entwicklung angepasst 
wurden. Der Zeitwert des Protektor-Sicherungsfonds basiert auf dem von der Gesellschaft mitgeteilten Anteilswert.

Einlagen bei Kreditinstituten: 
Die Zeitwertermittlung der Einlagen bei Kreditinstituten erfolgt auf Grundlage des Nominalwertes.

Andere Kapitalanlagen:
Die Zeitwerte werden auf Grundlage der Anschaffungskosten ermittelt.

Angaben für die zu Anschaffungskosten bilanzierten Kapitalanlagen mit stillen Lasten (nach § 314 Abs. 1 Nr. 10 HGB)

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen:
Nach erfolgter Abschreibung auf den langfristigen Wert einer Beteiligung liegen keine weiteren Beteiligungen mit stillen Lasten vor.

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere:
Der Buchwert der Anlagen, bei denen keine Abschreibungen vorgenommen wurden, beträgt zum 31. Dezember 2021 189,1 T€, deren Zeitwert 187,5 T€. 

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere: 
Der Buchwert der Anlagen, bei denen keine Abschreibungen vorgenommen wurden, beträgt zum 31. Dezember 2021 190.016,8 T€, deren Zeitwert 
186.920,0 T€. 

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen:
Der Buchwert der Anlagen, bei denen keine Abschreibungen vorgenommen wurden, beträgt zum 31.  Dezember  2021 3.590,3 T€, deren Zeitwert 
3.533,8 T€. 

Sonstige Ausleihungen: 
Der Buchwert der Anlagen, bei denen keine Abschreibungen vorgenommen wurden, beträgt zum 31. Dezember 2021 199.388,7 T€, deren Zeitwert 
191.237,8 T€. 

Wir gehen derzeit davon aus, dass die Wertminderungen lediglich zinsinduziert sind und somit nicht dauerhaft sein werden. Wir haben dementsprechend 
keine Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB vorgenommen.
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Angaben zu den Investmentvermögen nach § 314 Abs. 1 Nr. 18 HGB

Anlageziel ist grundsätzlich die Generierung langfristiger stabiler Erträge. Die Rücknahme der Anteile ist jederzeit gewährleistet. Die 
Kapitalverwaltungsgesellschaften sind verpflichtet, die Anteile zum jeweils geltenden Rücknahmepreis für Rechnungen des Sonder-
vermögens zurückzunehmen.

Immaterielle Vermögensgegenstände

Kapitalanlagen (Aktivposten B und C)

Buchwert 
31.12.2021

Marktwert 
31.12.2021

Bewertungs- 
reserve

Ausschüttung 
2021

T€ T€ T€ T€

Sondervermögen

 Monega Fonds RheinLand-VM 36.961,7 43.716,3 6.754,6 1.041,0

 RheinLand CLO Fonds 72.021,5 72.221,7 200,2 1.099,4

insgesamt 108.983,2 115.938,0 6.954,8 2.140,4

2021 2020

T€ T€

Schaden und Unfall 19.929,7 17.308,2

sonstige 2.209,7 4.139,6

insgesamt 22.139,3 21.447,8

2021 2020

T€ T€

Leben 1.074.420,6 1.077.239,8

Schaden und Unfall 532.471,3 495.816,3

sonstige 87.701,8 70.338,1

insgesamt 1.694.593,7 1.643.394,2
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PASSIVA

Konzerneigenkapitalspiegel

Das Grundkapital der RheinLand Holding AG in Höhe von 9.830,4 T€ (i. Vj. 9.830,4 T€) ist aufgeteilt in 3.840.000 auf den Namen 
lautende Stückaktien. Auf jede Stückaktie entfällt ein Anteil von 2,56 € am Grundkapital.

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft und die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem 
Rückversicherungsgeschäft haben eine Restlaufzeit unter fünf Jahren. In den Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft sind 22.164,9 T€ (i. Vj. 24.861,4 T€) gutgeschriebene Überschussanteile enthalten. Die sonstigen Verbind-
lichkeiten haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Versicherungstechnische Brutto-Rückstellungen

Die Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung betrifft ausschließlich die erfolgsabhängige 
Beitragsrückerstattung.

Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage erwirtschaftetes 
 Konzerneigenkapital

Konzerneigenkapital

T€ T€ T€ T€

Stand am 31.12.2019 9.830,4 15.169,5 182.277,4 207.277,2

Gezahlte Dividenden 0,0 0,0 -4.992,0 -4.992,0

Sonstige Veränderungen 0,0 0,0 -99,9 -99,9

Konzernjahresüberschuss 0,0 0,0 13.491,7 13.491,7

Stand am 31.12.2020 9.830,4 15.169,5 190.677,2 215.677,1

Gezahlte Dividenden 0,0 0,0 -5.376,0 -5.376,0

Sonstige Veränderungen 0,0 0,0 0,0 0,0

Konzernjahresüberschuss 0,0 0,0 6.027,3 6.027,3

Stand am 31.12.2021 9.830,4 15.169,5 191.328,5 216.328,3

2021 2020

T€ T€

Leben 1.112.296,2 1.110.108,3

Schaden und Unfall 565.693,5 509.870,8

insgesamt 1.677.989,7 1.619.979,1

RheinLand Holding AG  103



Sonstige Rückstellungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten

Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Vorauszahlungen.

2021 2020

T€ T€

Personalbereich 9.859,6 9.955,0

Provisionen und provisionsähnliche Leistungen 3.047,0 1.935,0

sonstige Rückstellungen 3.995,8 4.493,4

insgesamt 16.902,4 16.383,4

2021 2020

T€ T€

Leben 2.493,8 1.634,6

Schaden und Unfall 16.306,0 18.113,2

sonstige 1.841,8 1.079,3

insgesamt 20.641,6 20.827,2

104  Konzernanhang



Gebuchte Bruttobeiträge

Technischer Zinsertrag

Im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft wurde der technische Zinsertrag auf die Rentendeckungsrückstellung sowie die 
Beitragsdeckungsrückstellung berechnet. Der Ertrag aus der Rentendeckungsrückstellung wurde mit einem Zinssatz zwischen 0,0 % 
und 1,6 % aus dem arithmetischen Mittel des Anfangs- und Endbestandes der Rückstellung ermittelt.

Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

Kapitalanlageergebnis

2021 2020

T€ T€

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

 Leben 171.297,9 185.828,5

 Schaden und Unfall 457.902,5 418.509,1

in Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft 11.944,5 11.223,8

insgesamt 641.145,0 615.561,4

2021 2020

T€ T€

Abschlussaufwendungen

 Leben 39.391,0 40.643,2

 Schaden und Unfall 114.280,1 106.000,0

Verwaltungsaufwendungen

 Leben 6.178,3 6.753,6

 Schaden und Unfall 101.609,5 94.030,9

insgesamt 261.458,9 247.427,8

2021 2020

T€ T€

Leben 20.738,5 22.629,8

Schaden und Unfall 3.839,4 4.336,8

sonstige 3.411,7 -1.329,2

insgesamt 27.989,7 25.637,5

ERL ÄUTERUNGEN  ZUR  KONZERN - GE W INN -  

UND  VERLUSTRECHNUNG

Zusammensetzung der gebuchten Beiträge s. a. G. 2021 2020

T€ T€

aus dem Inland 416.562,9 406.444,4

aus den übrigen Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft sowie anderen Vertragsstaaten des Abkommens 
über den Europäischen Wirtschaftsraum 212.637,6 197.893,2

insgesamt 629.200,5 604.337,6
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Übriges Ergebnis

Angaben nach § 277 Abs. 5 HGB

In den Zinsaufwendungen sind zum 31. Dezember 2021 Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen in Höhe 
von 1.645,3 T€, der Rückstellung für Altersteilzeit in Höhe von 2.626,4 T€, der Jubiläumsrückstellung in Höhe von 129,0 T€ sowie 
der Rückstellung für Pensionszusagen im Rahmen der betrieblichen Altersversorgung (Deferred Compensation) in Höhe von 9,7 T€ 
enthalten.

2021 2020

T€ T€

Leben -1.226,9 -1.615,7

Schaden und Unfall 382,3 1.390,8

sonstige -2.793,1 -7.363,0

insgesamt -3.637,6 -7.587,9
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MITARBEITER

Anzahl der Beschäftigten

   

Personalaufwendungen

AUFSICHTSRAT UND VORSTAND

Gesamtbezüge Aufsichtsrat und Vorstand

SONST IGE  A NG A BEN

2021 2020

Anzahl Anzahl

im Jahresdurchschnitt waren beschäftigt

 im Außendienst 54 57

 im Innendienst 857 844

gesamt 911 901

 davon Auszubildende 25 27

2021 2020

Anzahl Anzahl

zum Ende des Geschäftsjahres waren beschäftigt

 im Außendienst 52 57

 im Innendienst 858 849

gesamt 910 906

 davon Auszubildende 27 31

2021 2020

T€ T€

An Löhnen und Gehältern einschließlich Sozialabgaben wurden aufgewendet 71.246,8 68.231,1

2021 2020

T€ T€

Aufsichtsrat 299,3 270,5

Vorstand 3.310,5 3.261,5

Pensionszahlungen für frühere Mitglieder des Vorstandes 421,0 387,8

Pensionsrückstellungen für frühere Vorstandsmitglieder und Anwartschaften 4.857,6 4.834,7
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ANGABEN ZU AKTIONÄREN

Die Effektenverwaltung Cornel Werhahn GbR, Neuss, hat uns lediglich vorsorglich für den Fall, dass ihr Unternehmenseigenschaft 
i. S. d. § 20 AktG zukommen sollte, mitgeteilt, dass ihr mittelbar eine Mehrheitsbeteiligung an der Gesellschaft gehört. Ferner haben 
uns Verena Gräfin Huyn, Neuss, Dr. Ludwig Baum, München, und Heinrich Straaten, Königswinter, lediglich vorsorglich für den Fall, 
dass ihnen Unternehmenseigenschaft i. S. d. § 20 AktG zukommen sollte und von ihnen gehaltene Beteiligungen nach den Grund-
sätzen der Mehrmütterschaft als abhängige Unternehmen zu qualifizieren sein sollten, mitgeteilt, dass ihnen mittelbar eine Mehr-
heitsbeteiligung der Gesellschaft gehört.

ABSCHLUSSPRÜFERHONORAR

Im Geschäftsjahr betrugen die Aufwendungen für unseren Abschlussprüfer, die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Frankfurt, für Abschlussprüfungsleistungen bei den Konzerngesellschaften 460,2 T€.

FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Aufgrund der Mitgliedschaft im Verein Verkehrsopferhilfe e. V. besteht die Verpflichtung, entsprechend dem eigenen Anteil an den 
Beitragseinnahmen aller Mitgliedsunternehmen aus dem selbst abgeschlossenen Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherungsgeschäft 
des vorletzten Kalenderjahres, Mittel zur Verfügung zu stellen. Die jährlich aufzubringenden Mittel sind auf 0,5 % dieser Beitragsein-
nahmen begrenzt.

Aufgrund der gesetzlichen Anforderungen der §§ 124 ff. VAG sind die Lebensversicherer zur Mitgliedschaft an einem Sicherungs-
fonds verpflichtet.

Der Sicherungsfonds erhebt auf Grundlage der SichLVFinV (Leben) jährlich Beiträge von maximal 0,2 ‰ der versicherungstechni-
schen Nettorückstellungen, bis ein Sicherungsvermögen von 1 ‰ der Summe der versicherungstechnischen Nettorückstellungen 
aufgebaut ist. Verpflichtungen hieraus bestehen für die Gesellschaft derzeit nicht, da der Maximalbetrag im Geschäftsjahr erreicht 
wurde. Der Sicherungsfonds kann darüber hinaus Sonderbeiträge in Höhe von weiteren 1 ‰ der Summe der versicherungstechni-
schen Nettorückstellungen erheben; dies entspricht einer Verpflichtung von 933,8 T€.

Zusätzlich hat sich die Credit Life AG verpflichtet, dem Sicherungsfonds oder alternativ der Protektor Lebensversicherungs-AG finan-
zielle Mittel zur Verfügung zu stellen, sofern die Mittel des Sicherungsfonds bei einem Sanierungsfall nicht ausreichen. Die Verpflich-
tung beträgt 1% der Summe der versicherungstechnischen Nettorückstellungen unter Anrechnung der zu diesem Zeitpunkt bereits 
an den Sicherungsfonds geleisteten Beiträge. Unter Einschluss der oben genannten Einzahlungsverpflichtungen aus den Beitrags-
zahlungen an den Sicherungsfonds beträgt die Gesamtverpflichtung am Bilanzstichtag 8.176,0 T€.

Bei der RheinLand Holding AG besteht aufgrund einer Rückversicherungsvereinbarung ein abgetretenes Wertpapierdepot in Höhe 
von 23.027,1 T€.

Bei der RheinLand Versicherungs AG bestehen aus einem Retrozessionsvertrag Verfügungsbeschränkungen in Form einer Verpfän-
dung mit einem Buchwert in Höhe von 1.998,8 T€.

Aus Genossenschaftsanteilen bestehen bei der RheinLand Versicherungs AG Nachzahlungsverpflichtungen in Höhe von 5,9 T€.
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Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres sind nicht zu verzeichnen.

N ACHTR AGSBER ICHT

Der Hauptversammlung wird folgende Verwendung des Bilanzgewinns vorgeschlagen:

Neuss, 22. März 2022

Der Vorstand

Dr. Arne Barinka                    Christoph Buchbender                    Dr. Lothar Horbach                    Andreas Schwarz

€

Ausschüttung einer Dividende von 1,20 € je Stückaktie = 4.608.000,00

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 1.770.000,00

Vortrag auf neue Rechnung 6.451,91

Bilanzgewinn 6.384.451,91

GE W IN N VERWENDUNGSVORSCHL AG
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An die RheinLand Holding AG, Neuss

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der RheinLand Holding AG, Neuss, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend 
aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2021, der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, dem Konzerneigenkapitalspiegel und 
der Konzernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 sowie dem Konzernanhang, ein-
schließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebe-
richt der RheinLand Holding AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 geprüft. Die im Abschnitt „Sons-
tige Informationen“ unseres Bestätigungsvermerks genannten Bestandteile des Konzernlageberichts haben wir in Einklang mit den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

•  entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2021 sowie seiner Ertragslage für das 
 Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 und

•  vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen wesentli-
chen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzli-
chen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ genannten Bestandteile des 
Konzernlageberichts.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durch-
geführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht zu dienen.

BESTÄT IGUNGSVERMERK  DES 

UN A BHÄ NG IGEN  A B SCHLUS S PRÜF ERS
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Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich.

Die sonstigen Informationen umfassen die folgenden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des Konzernlageberichts:

• den Abschnitt „Erklärung zur Unternehmensführung“ des Konzernanhangs
•  die in Abschnitt „Zusammenfassende Darstellung der Risikolage“ des Konzernlageberichts enthaltene  

Solvenzquote nach Solvency II

Die sonstigen Informationen umfassen zudem 

• gesonderten nichtfinanziellen Konzernbericht nach § 315b Abs. 3 HGB
•  alle übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weitergehende Querverweise auf externe Informationen –, mit Ausnahme des 

geprüften Konzernabschlusses, des geprüften Konzernlageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, 
und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informationen zu lesen und 
 dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

•  wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu den inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben oder zu unseren 
bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in 
Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstel-
lung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Dar-
stellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsäch-
liche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
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Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erach-
tet haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzern-
abschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

•  identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im 
Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch so-
wie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. 
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da 
Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

•  gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den für 
die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter 
den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme 
abzugeben.

•  beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.
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•  ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fä-
higkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass 
eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Kon-
zernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweili-
ges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestäti-
gungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der 
Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

•  beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben sowie ob 
der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

•  holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Ge-
schäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht abzuge-
ben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 
alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

•  beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm 
vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

•  führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Konzern-
lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunfts-
orientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu-
kunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung 
sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
 Prüfung feststellen.

Düsseldorf, den 22. März 2022

PricewaterhouseCoopers GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Ludger Koslowski                                        Michael Peters  
Wirtschaftsprüfer                                        Wirtschaftsprüfer

RheinLand Holding AG  113



VERZEICHNIS DER BETRIEBENEN VERSICHERUNGSZWEIGE UND -ARTEN

Lebensversicherung
• Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall 
• Versicherung mit abgekürzter Beitragszahlung 
• Versicherung verbundener Leben
• Versicherung mit festem Auszahlungstermin
• Versicherung mit gleichbleibender Versicherungssumme
• Versicherung auf den Todesfall
•  Aufgeschobene Rentenversicherungen mit  

Beitragsrück gewähr und Rentengarantie
•  Aufgeschobene Rentenversicherungen mit 

Hinterbliebenenabsicherung
• Sofort beginnende Rentenversicherungen
•  Risikoversicherung mit gleichbleibender 

Versicherungssumme
• Risikoversicherung mit fallender Versicherungssumme
• Risikoversicherung mit festem Auszahlungstermin
• Risikoversicherung verbundener Leben
• Fondsgebundene Lebensversicherung
• Selbstständige Erwerbsminderungsversicherung
• Selbstständige Berufsunfähigkeitsversicherung 
• Unfallzusatzversicherung
• Berufsunfähigkeitszusatzversicherung
• Erwerbsunfähigkeitszusatzversicherung
• Pflegerentenzusatzversicherung

Krankenversicherung
• Einzel-Krankentagegeldversicherung
•  Gruppen-Krankenversicherung (nach Einzel- und 

Sondertarifen)
•  übrige und nicht aufgegliederte Krankenversicherung 

 (einschließlich der Beihilfeablöseversicherung)

Unfallversicherung
• Einzel-Unfallversicherung ohne Beitragsrückgewähr
• Gruppen-Unfallversicherung ohne Beitragsrückgewähr
• Kraftfahrtunfallversicherung

Haftpflichtversicherung
•  Privathaftpflichtversicherung (einschließlich  

Sportboot- und Hundehalter-Haftpflichtversicherung)
• Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung
• Umwelt-Haftpflichtversicherung
• Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung
•  übrige und nicht aufgegliederte Allgemeine 

Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung
• Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung
• Fahrzeugvollversicherung
• Fahrzeugteilversicherung
• übrige und nicht aufgegliederte Kraftfahrtversicherung

Feuerversicherung
• landwirtschaftliche Feuerversicherung
•  sonstige Feuerversicherung (einschließlich der 

Waldbrandversicherung)

Einbruchdiebstahl und Raub (ED)-Versicherung

Leitungswasser (LW)-Versicherung

Glasversicherung

Sturmversicherung 
• Sturmversicherung 
•  Versicherung weiterer Elementarschäden  

bei gewerblichen Risiken

WEITERE  A NG A BEN  

ZUM  KONZERNL AGEBER ICHT
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Verbundene Hausratversicherung 
•  Verbundene Hausratversicherung ohne Einschluss weiterer 

Elementarschäden 
•  Verbundene Hausratversicherung unter Einschluss weiterer 

Elementarschäden

Verbundene Wohngebäudeversicherung
•  Verbundene Wohngebäudeversicherung ohne Einschluss 

weiterer Elementarschäden 
•  Verbundene Wohngebäudeversicherung unter Einschluss 

weiterer Elementarschäden

Hagelversicherung

Tierversicherung
• Kurzfristige Tierversicherung

Technische Versicherungen 
•  Maschinenversicherung (einschließlich der 

Baugeräteversicherung)
• Elektronikversicherung 
• übrige und nicht aufgegliederte technische Versicherung

Transportversicherung 
• Kaskoversicherung
• übrige und nicht aufgegliederte Transportversicherung

Versicherung zusätzlicher Gefahren zur Feuer- 
bzw. Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung  
Extended Coverage (EC)-Versicherung

Betriebsunterbrechungs-Versicherung 
• Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung 
• Technische Betriebsunterbrechungs-Versicherung 
• Sonstige Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Beistandsleistungsversicherung 
• Schutzbriefversicherung 
•  Schutzbriefversicherung unter Einschluss der  

sog. Mallorca-Police 
•  übrige und nicht aufgegliederte 

Beistandsleistungsversicherung

Luft- und Raumfahrzeug-Haftpflichtversicherung 
• Luftfahrt-Haftpflichtversicherung

Sonstige Sachversicherung

Sonstige Schadenversicherung 
• sonstige Sachschadenversicherung 
• sonstige Vermögensschadenversicherung 
• sonstige gemischte Versicherung

Restkreditversicherung
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Das Jahr 2021 war für die Versicherungswirtschaft nicht nur we-
gen der Corona-Pandemie herausfordernd. Insbesondere die 
Flutkatastrophe hat sichtbare Spuren im Geschäftsergebnis der 
deutschen Versicherer hinterlassen. So haben nach Angaben 
des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft 
(GDV) die Unternehmen aus dem Bereich Schaden- und Unfall-
versicherung in den betroffenen Sparten erstmals seit 2013 ein 
negatives Bruttoergebnis ausgewiesen. Die Versicherungswirt-
schaft insgesamt verzeichnete 2021 über alle Sparten hinweg 
ein Beitragsplus von 1,1% (Vorjahr: 1,6 %) auf 223,4 Mrd. €.

Das Starkregenereignis „Bernd“ im Juli des Jahres 2021 war mit 
versicherten Schäden von über 8 Mrd. € die teuerste Unwetter-
katastrophe dieser Art in Deutschland seit Beginn der statis-
tischen Erfassung Anfang der 1970er-Jahre. Allein aus Natur-
ereignissen verzeichnet die Schaden- und Unfallversicherung 
2021 insgesamt eine Schadenbelastung von 12,5 Mrd. € (Vor-
jahr: 2,0 Mrd. €). 

In den überfluteten Gebieten waren rund 16.000 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Versicherungswirtschaft im Ein-
satz sowie rund 2.500 externe Kräfte, zum Beispiel Gutachter. 
Bis Januar 2022 wurden circa 250.000 einzelne Schadensfäl-
le registriert – davon allein 50.000 Kfz-Schäden. Schon wenige 
 Wochen nach der Flutkatastrophe hatten die Versicherer mehr 
als 3 Mrd. € an ihre Kundinnen und Kunden ausgezahlt. 

In der Schaden- und Unfallversicherung stieg der Schadenauf-
wand 2021 insgesamt signifikant um 20 % auf 62,3 Mrd. € (Vor-
jahr: 51,8 Mrd. €). Obwohl auch die Beitragseinnahmen leicht 
um 2,2 % auf 76,6 Mrd. € zunahmen (Vorjahr: 74,9 Mrd. €), klet-
terte die Schaden-Kosten-Quote – das Verhältnis von Kosten 
und ausgezahlten Leistungen zu den Beitragseinnahmen – auf 
102 % (Vorjahr: 90,7 %). Angesichts der Rekordschäden sei dies 
aber ein vorzeigbares Ergebnis, so der GDV. 

Für die Sachversicherung erwartet der GDV vorläufigen Zahlen 
zufolge mit 129 % die höchste Schaden-Kosten-Quote seit der 
ersten statistischen Auswertung. Sie sei damit auch spürbar 
 höher als im bislang schadenreichsten Jahr 2002, das von den 
Folgen der Fluten an Elbe und Donau geprägt war. Die Quote 
 betrug damals 120,9 %.

Das Ergebnis der Kraftfahrtversicherung ist ebenfalls von den 
Folgen der Fluten geprägt. Das zeigt sich laut Mitteilung des 
GDV in den Kaskosparten. Dennoch schreibe die Kraftfahrtver-
sicherung mit einer Schaden-Kosten-Quote von 95 % schwarze 
Zahlen. Die Beitragseinnahmen stiegen im Geschäftsjahr 2021 
insgesamt – trotz des voraussichtlich anhaltenden Bestands-
wachstums – aufgrund rückläufiger Durchschnittsbeiträge nur 
minimal um 0,4 % auf 29 Mrd. €.

Die Lebensversicherung hat sich im zweiten Corona-Jahr stabil 
entwickelt. Die Beitragseinnahmen der Lebensversicherer, Pen-
sionskassen und Pensionsfonds beliefen sich 2021 insgesamt 
auf rund 102 Mrd. € (-1,4 %). Der GDV führt diese Entwicklung 
auf ein leicht reduziertes Einmalbeitragsgeschäft zurück (-4,7 % 
auf 36,5 Mrd. €), das 2020 ein Rekordniveau erreicht hatte. 
Die laufenden Beitragseinnahmen legten hingegen leicht auf 
65,3 Mrd. € zu. Bei den Beitragseinnahmen, die auf die betrieb-
liche Altersversorgung entfallen, ergibt sich ein Plus von 1,8 % 
auf 19,5 Mrd. €.

Positiv entwickelte sich 2021 das Riester-Neugeschäft mit ei-
nem deutlichen Plus von 12 % auf 310.500 neue Verträge. Das ist 
die höchste Zahl an Riester-Neuabschlüssen seit dem Jahr 2016. 
Der Bestand blieb weitgehend stabil bei rund 10,4 Mio. Verträ-
gen. Bei den Basisrenten stieg die Zahl neu vermittelter Policen 
sogar um fast 40 % auf knapp 119.000 Verträge. Der Gesamt-
bestand erhöhte sich dadurch um 4 % auf 2,5 Mio. Verträge.

WIRTSCHA F TSBER ICHT
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Die RheinLand Holding AG steuert die zur RheinLand Versicherungsgruppe gehö-
renden Versicherungsunternehmen. Diese betreiben das Lebens- und Schaden-/ 
Unfallversicherungsgeschäft. Darüber hinaus richten sich ihre Aktivitäten auf das 
Management des eigenen Immobilienbestands sowie der sonstigen Vermögens- 
anlagen.

Die Vermögensverwaltung sowie die übrigen zur Führung des Geschäfts erforder-
lichen Dienstleistungen werden von der RheinLand Versicherungs AG erbracht.

UN TERNEHMEN

RheinLand Holding AG  119



Das aus Sach- und Finanzanlagen bestehende Anlagevermögen der RheinLand 
 Holding AG verringerte sich im Geschäftsjahr um 3.611,5 T€ (- 2,0 %) auf 176.431,7 T€ 
(i. Vj. 180.043,2 T€).

Die Veränderung resultiert im Wesentlichen aus zwei gegenläufigen Sachverhalten. 
Auf der einen Seite wurde das an die Credit Life AG gewährte Nachrangdarlehen 
i. H.  v. 10.000,00 T€ im Geschäftsjahr vollständig zurückgezahlt. Dem gegenüber 
stehen Zugänge i. H. v. 1.846,9 T€ in den Sachanlagen sowie i. H. v. 5.462,1 T€ in 
den Wertpapieren des Anlagevermögens. Der letztgenannte Sachverhalt dient als 
 Sicherheit im Rahmen einer Rückversicherungslösung zur Stärkung der Eigenmittel 
unter Solvency II bei der Credit Life AG. 

Die RheinLand Holding AG überwacht permanent die Kapitalausstattung ihrer Toch-
tergesellschaften und deren strategische Ausrichtung.

Die Sachanlagen (Immobilienbestand) stiegen im Geschäftsjahr auf 29.784,7 T€ 
(i. Vj. 28.858,3 T€). Den planmäßigen Abschreibungen (920,5 T€) stehen im We-
sentlichen die Aktivierung im Rahmen der Umgestaltung der Bürolandschaft in eine 
Open-Space-Area am Hauptsitz in Neuss (1.741,5 T€) gegenüber.

Zur Struktur und Entwicklung des Eigenkapitals der Gesellschaft verweisen wir auf 
den Bilanzposten und unsere Angaben im Anhang auf Seite 125 f.

GESCHÄF TSVERL AUF
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Die RheinLand Holding AG erzielte im Geschäftsjahr insgesamt 
Erträge von 20.871,8 T€ (i. Vj. 26.437,2 T€).

Davon entfielen auf die Erträge aus Gewinnabführungsverträ-
gen mit der RheinLand Versicherungs AG 10.464,1 T€ (i. Vj. 
10.217,9 T€), der Rhion Versicherung  AG 3.007,4 T€ (i. Vj. 
2.770,0 T€) und der Credit Life AG 1.023,0 T€ (i. Vj. 5.522,0 T€). 
Aus dem Ergebnisabführungsvertrag mit der RH Digital Com-
pany GmbH resultierte eine Verlustübernahme in Höhe von 
1.780,2 T€ (i. Vj. 1.751,5 T€).

Die gegenüber dem Vorjahr reduzierte Gewinnabführung bei 
der Credit Life AG resultierte im Wesentlichen aus einem er-
höhten Schadenverlauf. Die Ursachen hierfür waren in mehr-
facher Hinsicht begründet. Zum einen gab es im abgeschlosse-
nen Berichtsjahr einen zufallsbedingten Anstieg an Leistungen 
aus Todesfällen und anerkannten Berufsunfähigkeitsfällen bei 
den konventionellen Risikoversicherungen. Dies betraf sowohl 
das deutsche als auch das niederländische Versicherungsge-
schäft. Daneben lag auch der Anteil an Sterbefällen in Folge 
einer  Corona-Erkrankung über dem des Vorjahres. Die Risiko-
träger analysieren regelmäßig ihre Versicherungsbestände, um 
möglichen Handlungsbedarf frühzeitig erkennen und einleiten 
zu können. 

Unsere eigene Überzeugung der Stabilität, Solvabilität und 
wachstumsorientieren Ausrichtung unserer Versicherungsge-
sellschaften möchten wir gerne von Dritten überprüfen lassen 
und auch nach außen hin vermitteln. Aus diesem Grund unter-
ziehen wir unsere Risikoträger regelmäßig einem Bonitätsrating. 
Die jährlich neu vorgenommene Einschätzung unserer Versi-
cherungsgesellschaften durch die unabhängige Rating-Agentur 
ASSEKURATA bildet einen neutralen Gradmesser zu den oben 
genannten Werten. Im Rahmen der Bonitätsprüfung der drei 
Versicherungsgesellschaften im Geschäftsjahr 2021 konnte das 
Rating mit der Note „A+“ (starke Bonität) mit dem Zusatz „stabi-
ler Ausblick“ bestätigt werden.

Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen entfielen im Geschäfts-
jahr im Wesentlichen auf Zinszuführungen zu den Pensionsrück-
stellungen. Im gesamtschuldnerischen Verbund für die Erfüllung 
der Versorgungsverpflichtungen hat die RheinLand Versiche-
rungs AG den Dienstzeitaufwand erstattet. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beliefen sich im 
Geschäftsjahr auf 5,1 T€. Die sonstigen Steuern in Höhe von 
198,0 T€ beinhalten Aufwendungen für Grundsteuer.

Der Jahresüberschuss der RheinLand Holding AG betrug zum 
 Bilanzstichtag 9.763,2 T€ (i. Vj. 13.777,5 T€) und lag damit un-
ter den ursprünglichen Erwartungen im Rahmen der strategi-
schen Planung. Im Hinblick auf die unerwarteten Entwicklungen, 
insbesondere aufgrund des Unwetterereignisses „Bernd“, aber 
auch als Folge der andauernden Corona-Pandemie, sind wir mit 
dem Ergebnis zufrieden. 

Von dem Jahresüberschuss wurden 3.400,0 T€ in die Gewinn-
rücklagen eingestellt. Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahrs be-
trägt unter Einschluss des Gewinnvortrages 6.384,5  T€ (i. Vj. 
6.897,2 T€).

ERTR AGSL AGE

ERTR AGSL AGE
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AUF VIELEN HANDLUNGS-
FELDERN AKTIV UND 
 ENGAGIERT 

Uns ist es wichtig, als Unternehmen mit mehr als 140-jähriger 
Firmengeschichte durch nachhaltiges Handeln beispielhaft vo-
ranzugehen. Wir legen daher großen Wert auf den verantwor-
tungsvollen Umgang mit Ressourcen und auf aktiven Umwelt-
schutz. Die Verbräuche in der Konzernverwaltung nachhaltig zu 
reduzieren, ist eines unserer Ziele. 

Bei der Erfassung, Aufbereitung und Analyse der Umweltkenn-
zahlen hilft uns ein seit über zwanzig Jahren aufgebautes eige-
nes Umweltmanagementsystem, das 2019 mit Unterstützung 
von professionellen Umweltdienstleistern mit Blick auf die neu-
en Anforderungen der international gültigen Standards optimiert 
wurde und das seither ständig weiterentwickelt wird. Parallel 
dazu wurden durch die Umstellung auf neue Technologien – 
z. B. bei der Beleuchtung oder Klimatisierung insbesondere in 
den Open-Space-Bereichen des Hauses – die Voraussetzungen 
für eine weitere nachhaltige Reduzierung des Stromverbrauchs 
geschaffen. 

CO2-Neutralität bleibt das Kernziel 

Kernziel unserer gesamten Aktivitäten im Bereich des Umwelt-
schutzes ist unverändert die CO2-Neutralität unseres Geschäfts-
betriebs. Bereits 2007 haben wir festgelegt, diese für die  Dauer 
von mindestens 50 Jahren sicherzustellen. In Kooperation mit 
PRIMAKLIMA-weltweit e. V. konnten wir 2011 erreichen, die 
CO2-Emissionen unseres Geschäftsbetriebs am Standort Neuss 
erstmalig zu kompensieren. Vorausgegangen war ein gezieltes, 
in mehreren Schritten umgesetztes Aufforstungsprogramm. 
 Dadurch waren wir einer der ersten Versicherer auf dem deut-
schen Versicherungsmarkt, der seinerzeit die CO2-Neutraltität 
des Geschäftsbetriebs realisieren konnte. 

Aufgrund der veränderten wissenschaftlichen Standards und 
 eines neuen internationalen Systems in Punkto Bewertung, Ver-
wendung und Stilllegung von CO2-Zertifikaten haben wir mit un-
seren Umweltpartnern die Rahmenbedingungen neu definiert, 

um auf der Grundlage des Berichtsjahrs 2020 in einem ersten 
Schritt die CO2-Neutralität des Standorts unserer Hauptver-
waltung für 2021 darzustellen. Dieses Vorhaben konnten wir in 
 Kooperation mit PRIMAKLIMA verwirklichen, was der RheinLand 
für Neuss mit dem Siegel „klimaneutraler Standort“ attestiert 
worden ist.

Stromverbrauch dauerhaft reduzieren

Der größte Posten in der CO2-Bilanz ist bei einem Bürogebäu-
de wie der RheinLand-Konzernverwaltung der Stromverbrauch. 
Erster Ansatzpunkt für einen klimaneutralen Umgang mit dieser 
Ressource ist schon die Bezugsquelle des elektrischen Stroms. 
Die RheinLand setzt deshalb schon seit Jahren auf Strom aus 
Wasserkraft. Über den Stromtarif „Wasserkraft Business“ der 
Stadtwerke Heidelberg beziehen wir für unsere Hauptverwaltung 
CO2-neutralen Ökostrom, was uns jährlich mit einem Zertifikat 
bestätigt wird. Im Vergleich zum bundesdeutschen Strommix 
verringert die RheinLand-Gruppe den jährlichen CO2-Ausstoß 
dadurch um etwa 760,19 Tonnen.

Unabhängig davon bleibt für uns aktuell, den Stromverbrauch 
Jahr für Jahr weiter zu senken, was mit dem Austausch älterer 
Geräte zugunsten moderner, verbrauchsärmerer Geräte gelin-
gen soll. In diesem Zusammenhang werden die vollzogene Er-
neuerung aller Lüftungsanlagen sowie neue Handlungsoptio-
nen auf Basis der ersten Erfahrungswerte aus dem Feintuning 
der einzelnen Regler ihren Beitrag zur Stromreduktion leisten. 
Auch die Verbesserung der Kältemaschinen, die die bestehen-
den Kühlsysteme gänzlich ablösen, zahlt darauf ein. Positiver 
Nebeneffekt dieser Modernisierung ist die Sicherstellung einer 
gleichbleibend guten Raumklimatisierung, ohne dass die hitze-
induzierten Auswirkungen des Klimawandels im Hochsommer zu 
Lasten eines steigenden Stromverbrauchs gehen. 

Weiteres Potenzial zur Reduzierung des Stromverbrauchs ver-
sprechen wir uns sowohl durch die Komplettierung unserer 
Open-Space-Arbeitswelten als auch die Erneuerung der unter-
nehmenseigenen Küche und Betriebsrestaurant im Gebäude 
am RheinLandplatz, die in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres 
 begonnen wurde. Auch hier wird der Einsatz verbrauchsärmerer 
Gerätschaften positive Effekte haben. 

UM WELT -  UND  K L IM ASCHUT Z
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Mit ÖPNV und Fahrrad zur Arbeit

Um unsere Umweltschutzziele zu erreichen, ist die Mitwirkung 
unserer Mitarbeiter ganz entscheidend. Diese leisten nicht nur 
durch einen verantwortungsbewussten Umgang mit den Res-
sourcen in ihrem Arbeitsumfeld einen Beitrag, sondern in star-
kem Maße auch im Bereich der Mobilität bei der An- und Ab-
reise zum Arbeitsplatz. Aufgrund der bahnhofsnahen Lage der 
Hauptverwaltung und des Angebots eines subventionierten Fir-
mentickets kommen ohne die coronabedingte Sondersituation 
über ein Drittel unserer Mitarbeiter mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zum Arbeitsplatz. Auch die Zahl der Mitarbeiter, die mit 
dem Fahrrad zur Arbeit kommen ist auf einem hohen Niveau. Bis 
zu 170 Mitarbeiter nutzen laut einer 2020 durchgeführten Mitar-
beiterbefragung täglich das Angebot gesicherter Fahrradabstell-
plätze in der Tiefgarage der Konzernverwaltung. Mit der Wie-
derauflage einer Aktion zum bezuschussten Kauf eines Fahrrads 
oder E-Bikes werden aktuell weitere Anreize gesetzt, um diese 
Zahlen weiter zu erhöhen. 

Durch die Förderung des mobilen Arbeitens, moderner Desk-
sharing-Modelle sowie den Ausbau immer besserer technischer 
Möglichkeiten für den Einsatz von Videokonferenzen hätte sich 
allerdings auch ohne die coronabedingten Beschränkungen die 
Reduzierung der CO2-Emmisionen bei der Zu- und  Abfahrt zum/
vom Arbeitsplatz weiter fortgesetzt. Durch ein installiertes Er-
fassungssystem an den Zugängen zum Gebäude der Hauptver-
waltung werden die künftigen Einsparungen, die hieraus resul-
tieren, messbar gemacht. Aufgrund des pandemiebedingten 
Einflusses werden die realen Effekte wohl erst in den Folgejah-
ren zu einem seriösen Abgleich führen können. 

Bäume pflanzen

Im zurückliegenden Jahr erfolgte auch der Startschuss zu einem 
eigenen Umweltprojekt am Konzernstandort. Unter dem Schlag-
wort „9.000 Bäume für Neuss“ wurde in Kooperation mit der 
Stadt Neuss mit der Umsetzung eines nachhaltigen Wiederauf-
forstungsprogramms begonnen. Hierbei stellte die RheinLand 
als exklusiver Baumpartner der Stadt die Setzlinge für eine ers-
te Fläche auf Neusser Stadtgebiet zur Verfügung, die aufgrund 
fortschreitenden Krankheitsbefalls der vorhandenen Bäume ge-
rodet werden musste. Durch die Neubepflanzung mit klimaresis-
tenteren Baumarten sollen Mischwälder entstehen, die den Um-
welteinflüssen besser standhalten können. Diese Initiative wird 
2022 an weiteren Stellen fortgeführt. Wir werden hierüber in 
den folgenden Jahren weiter berichten.
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Aktiengesellschaften sind gemäß § 91 Abs. 2 AktG verpflichtet, 
geeignete Maßnahmen zu treffen, um Risiken der künftigen Ent-
wicklung früh zu erkennen. Der Vorstand hat darüber hinaus ein 
im Hinblick auf den Umfang und die Risikolage des Unterneh-
mens angemessenes Risikomanagement einzurichten. Mit den 
Vorgaben durch Solvency II sind weitere gesetzliche Anforderun-
gen an das Risikomanagement von Versicherungsunternehmen 
festgeschrieben worden. Die Erfüllung dieser Vorgaben wurde 
gruppenweit einheitlich umgesetzt.

Das Risikomanagement wird von folgenden Funktionen getragen:

• Vorstand
• Aufsichtsrat
• Interne Konzernrevision
• Compliance-Funktion
• Versicherungsmathematische Funktion
• Unabhängige Risikocontrollingfunktion
• Risikomanagement Board
• Risikoverantwortliche

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das Risiko-
management sowie für den Beschluss und die fortlaufende 
 Prüfung, Bewertung und Weiterentwicklung der Geschäftsorga-
nisation mit den entsprechenden Regelwerken.

Der Aufsichtsrat ist für die Überwachung der vom Vorstand im 
Rahmen des Risikomanagements getroffenen Entscheidungen 
verantwortlich. Er wird regelmäßig durch den Konzernvorstand 
über die aktuelle Risikosituation unterrichtet.

Der Konzernrevision obliegt insbesondere die Überprüfung des 
internen Kontrollsystems im Hinblick auf dessen Sicherheit, 
Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit. Darüber hinaus wer-
den die Compliance-Funktion, die Versicherungsmathematische 
Funktion und die Unabhängige  Risikocontrollingfunktion (URCF) 
mit ihren Tätigkeiten regelmäßig überprüft. Die Konzernrevision 
unterliegt keinen Kontrollen, Einschränkungen oder sonstigen 
Einflüssen, die ihre Unabhängigkeit beeinträchtigen könnten.

Die Compliance-Funktion überwacht, bewertet und berichtet 
über die Einhaltung des gesetzlichen und ordnungsrechtlichen 
Rahmens sowie der vom Unternehmen selbst erstellten Regeln 
und Normen.

Die Versicherungsmathematische Funktion hat die Aufgabe der 
Beratung, Überwachung bzw. Validierung und Koordination im 
Zusammenhang mit der Berechnung und Bewertung der ver-
sicherungstechnischen Rückstellungen, der Beurteilung der 
allgemeinen Zeichnungs- und Annahmepolitik sowie der An-
gemessenheit der Rückversicherungsvereinbarungen. Sie ge-
währleistet, dass die künftige Überschussbeteiligung ange-
messen in den versicherungstechnischen Rückstellungen nach 
Solvency II berücksichtigt wird. Sie trägt zur wirksamen Umset-
zung des Risikomanagementsystems bei und berichtet über die 
erzielten Ergebnisse. Die RheinLand Versicherungsgruppe hat in 
der Aufbauorganisation eine Gremienlösung unter Leitung des 
Verantwortlichen Aktuars gewählt.

Die unabhängige Risikocontrollingfunktion, organisatorisch 
wahrgenommen durch die zentrale Abteilung Bilanzaktuariat, 
Solvency II und Risikomanagement, ist für bereichsübergreifen-
de Risiken sowie für die konzeptionelle Weiterentwicklung und 
Pflege des konzernweiten Risikomanagementsystems zustän-
dig. Sie übernimmt eine Koordinations- und Überwachungs-
funktion, unterstützt die Risikoverantwortlichen in den opera-
tiven Bereichen und überprüft die Angemessenheit des IKS. 
Zur Wahrung ihrer Aufgaben ist der Abteilung Bilanzaktuariat, 
 Solvency II und Risikomanagement ein uneingeschränktes In-
formationsrecht eingeräumt. Sie koordiniert die regelmäßige 
 Risikoberichterstattung an den Vorstand, den Aufsichtsrat, die 
Aufsicht und die Öffentlichkeit.

Das Risikomanagement Board setzt sich aus Vertretern aller 
Unternehmensbereiche zusammen und ist als Gremium ver-
antwortlich für konsensorientierte Entscheidungen im Rah-
men der Vorstandsvorgaben und der Risikoanalysen durch das 
Risikomanagement.

Die dezentrale Identifikation, Bewertung, Steuerung und Über-
wachung der Risiken in den jeweiligen Geschäftsbereichen er-
folgen nach den Vorgaben der Innerbetrieblichen Leitlinie zum 
Risikomanagement. Die Aufgaben werden von den Risikoverant-
wortlichen der operativen Bereiche wahrgenommen. Die Füh-
rungskräfte und die Risikoverantwortlichen sind im Hinblick 
auf die Wahrnehmung ihrer Funktion im Risikomanagement ge-
schult. Die Führungskräfte haben die Aufgabe, Umsetzung und 
Effektivität des Risikomanagements in ihrem jeweiligen Verant-
wortungsbereich zu überwachen.

R IS IKOBER ICHT
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Die Aufgaben stellen sich im Regelkreis wie folgt dar:

In den folgenden Hauptregelwerken sind die Rollen, Verantwort-
lichkeiten und Aufgaben der einzelnen Funktionen sowie der 
 Risikomanagementprozess dokumentiert:

• Risikostrategie 
• Leitlinie zur Internen Konzernrevision
• Compliance-Management-Richtlinie
• Richtlinie Versicherungsmathematische Funktion
•  Innerbetriebliche Leitlinie zum Risikomanagement 

(Risikohandbuch) 
• Risikoinventar
• Dokumentation zum internen Kontrollsystem

Diese Dokumente werden einmal jährlich aktualisiert und bei 
Bedarf vervollständigt. Darüber hinaus gibt es weitere risiko-
begrenzende Regelwerke in den operativen Einheiten (z. B. An-
nahme- und Zeichnungsrichtlinien, Vollmachten).

Die RheinLand Holding AG ist durch ihre Beteiligungen an den 
operativen Gesellschaften der RheinLand Versicherungsgrup-
pe indirekt den gleichen Risiken ausgesetzt wie die operativen 
Gesellschaften selbst. Nach den einzelnen Risikokategorien 
ergibt sich für die RheinLand Holding AG insgesamt folgende 
Risikolage:

VERSICHERUNGSTECHNISCHES RISIKO

Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet das Risiko, 
dass, bedingt durch Zufall, Irrtum oder Änderung, der tatsäch-
liche Aufwand für Schäden und Leistungen vom erwarteten 
Aufwand abweicht. Es umfasst neben dem Sterblichkeits- und 
Langlebigkeitsrisiko (Nichtauskömmlichkeit der in den Beiträ-
gen und versicherungstechnischen Rückstellungen unterstellten 
Sterblichkeiten in Leben) bzw. dem Prämien- und Reserverisi-
ko (Nichtauskömmlichkeit der kalkulierten Prämien oder der bi-
lanzierten Rückstellungen in Schaden/Unfall) auch das Storno-, 
Kosten- und Katastrophenrisiko.

Schaden- und Unfallversicherung

Die RheinLand Versicherungsgruppe verfolgt mit ihren Scha-
den- und Unfallversicherern unter Vorgabe von Annahmericht-
linien und Zeichnungskompetenzen den Ausbau deckungsbei-
tragsstabiler Sach-, Haftpflicht-, Unfall- und Kraftfahrtsparten 
im privaten und gewerblichen Geschäft über den eigenen Au-
ßendienst und über eine definierte Maklerorganisation. Weil das 
Geschäftsgebiet teilweise regionale Schwerpunkte aufweist, be-
stehen Konzentrationsrisiken bei Naturereignissen. Diese Risi-
ken resultieren insbesondere aus der Verbundenen Wohngebäu-
deversicherung. Neben Annahme- und Zeichnungsrichtlinien 
setzten die RheinLand Versicherungs AG und die Rhion Versi-
cherung AG einen Mix aus Mit- und Rückversicherung ein, um 
die möglichen Auswirkungen der Ergebnisvolatilität - auch vor 
dem Hintergrund des Klimawandels - zu reduzieren. Klassisches 
Großindustrie- oder Gewerbegeschäft mit Großschaden- bzw. 
Langfristschadenpotenzial wird nicht gezeichnet.

Das versicherungstechnische Risiko der RheinLand Versiche-
rungsgruppe ist in der Schaden- und Unfallversicherung einer-
seits durch die Covid-19-Pandemie und andererseits zuneh-
mend durch Naturkatastrophen im Rahmen des Klimawandels 
betroffen. Aus diesem Grund werden risikomindernde Maßnah-
men laufend neu analysiert und bewertet. Nach gegenwärtigen 
Erkenntnissen schätzen wir das Risiko durch künftige Schaden-
belastungen aus diesen Risiken, auch aufgrund der bestehen-
den Rückversicherung, als nicht existenzgefährdend ein.

Steuerung und  
Überwachung 

der Risiken

Steuerung und Über-
wachung verfügbarer 

Eigenmittel

Identifikation, Analyse 
und Klassifizierung  

der Risiken

Selektion  
wesentlicher  

Risiken

Bewertung  
der Risiken und  
der Solvabilität

Risikobericht-
erstattung

Aktualisierung 
Risikostrategie

Begrenzung  
der Risiken
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Es ist ein systematisches versicherungstechnisches Controlling 
installiert. Hierbei wird nach einem standardisierten Verfahren 
der versicherungstechnische Bruttoergebnisverlauf vor internen 
Kosten nach Vertriebswegen, Sparten, Kooperationspartnern 
und Kundensegmenten nach Zeichnungs- und Bilanzjahren ana-
lysiert. Die Ergebnisse werden unmittelbar an die für das betrof-
fene Geschäftssegment Verantwortlichen aus Vorstand und aus 
den Bereichen Sparte/Betrieb sowie Vertrieb berichtet. Im Fal-
le von Fehlentwicklungen können zeitnah geeignete Gegenmaß-
nahmen entwickelt werden. Über die wesentlichen Analysen 
und Ergebnisse im Rahmen des versicherungstechnischen Con-
trollings Schaden/Unfall berichtet auch die Versicherungsma-
thematische Funktion an den Vorstand. Darüber hinaus werden 
bei Bedarf umfangreiche Sonderanalysen durchgeführt, welche 
möglichst alle Aspekte von der Wettbewerbsfähigkeit der Pro-
dukte und Tarife bis zur Schadenentwicklung berücksichtigen.

Tarifierung und Rückstellungsbildung sind in unterschiedlichen 
Bereichen angesiedelt. Dabei richtet sich die Bildung der Rück-
stellungen nach handelsrechtlichen und aktuariellen Grundsät-
zen des Vorsichtsprinzips. Die einzelfallbezogene Schadenre-
servierung folgt festgelegten internen Schadenrichtlinien zur 
Sicherstellung einer angemessenen und stetigen Reservierung. 
Die Auskömmlichkeit der Reserven wird regelmäßig überprüft.

Unter der Prämisse einer vorgegebenen Zielrendite sowie de-
finierter Zielschadenquoten erfolgt eine am Deckungsbeitrag 
orientierte Mehrjahresplanung. Darauf aufbauend werden Ana-
lysen und ein Controlling der Entwicklung der Risiken im Versi-
cherungsbestand durchgeführt.

Restkreditversicherung (Arbeitsunfähigkeits- und 
Arbeitslosigkeitsversicherungen)

Im Restkreditgeschäft besteht das Portfolio der RheinLand Ver-
sicherungs AG aus Arbeitsunfähigkeits- und Arbeitslosigkeits-
versicherungen. Diese werden von einer Reihe mittelgroßer 
Kooperationspartner in der Regel zur Absicherung von Hypothe-
ken-, Auto- oder Konsumkrediten in Deutschland, den Nieder-
landen und bis 2020 auch in Italien vermittelt.

Die Beherrschung des versicherungstechnischen Risikos in der 
Restkreditversicherung ist besonders anspruchsvoll. So gibt es, 
anders als in den klassischen Versicherungssparten des Scha-
den- und Unfallgeschäftes, keine statistischen Grundlagen, die 

vom Gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft 
oder der Deutschen Aktuarvereinigung zur Verfügung gestellt 
werden. Für dieses Spezialgeschäft werden daher aus dem 
technischen Verlauf der historischen Bestände in Verbindung 
mit öffentlich verfügbaren Statistiken der Sozialversicherungs-
träger eigene Rechnungsgrundlagen für die Arbeitsunfähigkeits-
versicherung und die Arbeitslosigkeitsversicherung entwickelt.

Die Profitabilitäten werden mindestens einmal jährlich für je-
den einzelnen Kooperationspartner mittels eines standardisier-
ten versicherungstechnischen Schemas nach Sparten, Zeich-
nungsjahren und Bilanzjahren analysiert. Parallel werden für 
alle großen Kooperationspartner mehrfach im Jahr die versiche-
rungstechnischen Bruttoergebnisse mit den entsprechenden 
Planwerten verglichen. Die Ergebnisse dieser Analysen werden 
im für das operative Geschäft zuständigen Managementkreis be-
sprochen. Somit ist sichergestellt, dass etwaige Fehlentwicklun-
gen schnell erkannt werden und zeitnah Gegenmaßnahmen er-
griffen werden können. Maßgebliche Fehlentwicklungen wurden 
bislang nicht festgestellt. Lediglich im Italiengeschäft konnten 
trotz intensiver Bemühungen keine zufriedenstellenden Ergeb-
nisse erzielt werden, so dass Vorstand und Aufsichtsrat im Juli 
2020 den geordneten Ausstieg aus diesem Geschäftsgebiet be-
schlossen haben. Im Bericht der Versicherungsmathematischen 
Funktion an den Vorstand der RheinLand Versicherungs AG 
wurde über die wesentlichen Aspekte des versicherungstechni-
schen Controllings berichtet.

Lebensversicherung

Die Credit Life AG hat sich als Risikolebensspezialist am 
Markt positioniert. Sie ist – gemessen am Wachstum, Rating 
und der Risikotragfähigkeit - ein gut entwickelter Lebensversi-
cherer mit Schwerpunkt auf Biometrierisiken. Aktiv angebo-
ten werden Risikolebensversicherungen ohne Überschussbe-
teiligung einschließlich Restkredit-Risikolebensversicherungen 
und überschussberechtigte Risikolebensversicherungen, de-
ren Überschussbeteiligung in der Regel durch Beitragsverrech-
nung erfolgt. Auch Produkte zur Absicherung des Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeitsrisikos gehören zum Portfolio. Durch die 
konzerninterne Fusion mit der RheinLand Lebensversicherung 
AG zum 01.01.2020 erweiterte sich der vorhandene Bestand 
an überwiegend Risikoversicherungen um einen sich abwickeln-
den Bestand an klassischen Kapitallebens- und Rentenversi-
cherungsprodukten. Aufgrund der in diesen Produkten üblichen 
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lang laufenden Zinsgarantien erhöht sich das Risiko, die Zinsga-
rantien über entsprechende Kapitalerträge decken zu können, 
deutlich. Detaillierter wird hierauf im Abschnitt zum Marktrisiko 
eingegangen.  

Das versicherungstechnische Risiko der Credit Life AG ist durch 
die Covid-19-Pandemie insbesondere durch ein geringeres Neu-
geschäftsvolumen, temporären negativen Entwicklungen am Ka-
pitalmarkt sowie einer erhöhten Bevölkerungssterblichkeit, vor 
allem älterer Menschen, betroffen. Durch Rückversicherungs-
nahme reduzieren wir das Risiko und die Ergebnisauswirkungen.

Die Beherrschung des versicherungstechnischen Risikos erfolgt 
auf Basis von Sterbetafeln der entsprechenden Märkte sowie ei-
genen Daten und Erfahrungen. Die Profitabilitäten werden min-
destens einmal jährlich für jeden einzelnen Kooperationspartner 
mittels eines standardisierten versicherungstechnischen Sche-
mas nach Zeichnungsjahr und Bilanzjahr analysiert. Parallel wer-
den für alle großen Kooperationspartner mehrfach im Jahr die 
versicherungstechnischen Bruttoergebnisse mit den entspre-
chenden Planwerten verglichen. Speziell für den niederländi-
schen und für den italienischen Markt werden darüber hinaus 
mehrmals jährlich sogenannte Sterblichkeitsanalysen durchge-
führt, bei denen die tatsächlich eingetretenen Leistungsfälle mit 
den gemäß der angesetzten Sterbetafel erwarteten Leistungs-
fällen verglichen werden. Auch die Entwicklung des Stornover-
haltens wird regelmäßig analysiert. Hierbei differenzieren wir 
nach Höhe des Rechnungszinses bzw. nach der Restlaufzeit, 
da diese Kriterien erfahrungsgemäß einen signifikanten Einfluss 
auf das Stornoverhalten der Kunden haben. Die Ergebnisse die-
ser Analyse werden im für das operative Geschäft zuständigen 
 Managementkreis besprochen. Somit ist sichergestellt, dass et-
waige Fehlentwicklungen schnell erkannt und zeitnah Gegen-
maßnahmen ergriffen werden können.

Risikolebensversicherungen ohne 
Überschussbeteiligung

Risikolebensversicherungen ohne Überschussbeteiligung und 
Restkredit-Risikolebensversicherungen werden über eine Reihe 
großer und mittelgroßer Kooperationspartner zur Absicherung 
von Hypotheken-, Auto- und Konsumkrediten in Deutschland, in 
den Niederlanden und bis Ende 2020 in Italien angeboten. Es 
gibt Produkte mit gleichbleibender oder fallender Leistung ge-
gen Einmalbeitrag oder laufende Beitragszahlung. 

Um die Sicherheit für das stark wachsende Geschäft zusätzlich 
zu erhöhen, ist das Risikolebensversicherungsgeschäft in den 
Niederlanden und in Italien zudem durch hohe Rückversiche-
rungsbeteiligungen geschützt. Im Bericht der Versicherungsma-
thematischen Funktion an den Vorstand der Credit Life AG wird 
darüber hinaus auf die Sonderthemen „Risikoleben in den Nie-
derlanden“ und „Restkredit-Risikoleben in Italien“ explizit ein-
gegangen. Die Einstellung des Geschäftes in Italien führt dazu, 
dass sich die RheinLand Versicherungsgruppe damit wieder 
stärker auf die beiden Kernmärkte in Deutschland und in den 
Niederlanden konzentriert.

Risikolebensversicherungen mit Überschussbeteiligung

Die klassischen Risikolebensversicherungen mit Überschussbe-
teiligung werden im deutschen Markt angeboten. Dabei wird die 
Überschussbeteiligung überwiegend in Form eines Beitragsvor-
wegabzuges gewährt. Im Falle negativer Tendenzen im Risiko-
verlauf oder durch Belastungen aus gesetzlichen Vorgaben (z. B. 
Zinszusatzreserve) kann unter anderem durch Anpassung der 
Überschussbeteiligung gegengesteuert werden.

Kapitalbildende Produkte mit Überschussbeteiligung

Im hauptsächlich von der ehemaligen RheinLand Lebensversi-
cherung AG übernommenen Geschäft mit Zinsgarantien zeich-
net die Gesellschaft nur noch sehr wenig Neugeschäft über ei-
nen Konsortialvertrag. Es wird kein Neugeschäft zu Kapital- und 
Rentenversicherungsprodukten mehr abgeschlossen. Dieses 
Geschäft wird an einen Kooperationspartner weitervermittelt.

MARKTRISIKO

Das Marktrisiko bezeichnet das Risiko, das sich direkt oder in-
direkt aus den Sensitivitäten von Vermögenswerten, Verbind-
lichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veränderungen 
oder die Volatilität der Zinskurve bzw. der Zinssätze, der Aktien-
kurse, der Credit Spreads (über der risikolosen Zinskurve) sowie 
der Marktpreise von Immobilien ergibt. Das Marktrisiko schließt 
das Währungskursrisiko ein. Es umfasst außerdem Konzentra-
tionsrisiken, die sich durch eine mangelnde Diversifikation des 
Assetportfolios ergeben.
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Maßnahmen im Niedrigzinsumfeld

Insgesamt besteht für die klassische Lebensversicherung mit ih-
ren lang laufenden Leistungsgarantien ein besonders schwie-
riges Kapitalmarktumfeld. Die Credit Life AG hat durch die Bil-
dung einer sogenannten Zinszusatzreserve weiter Vorsorge 
getroffen. Der für die Berechnung relevante Referenzzins zum 
Stichtag 31. Dezember 2021 ist von 1,73 % auf 1,57 % gefallen. 
Somit müssen für Bestandsverträge mit zugesagter Zinsgaran-
tie von 1,75 % oder höher Zinszusatzreserven gestellt werden. 
Die Zinszusatzreserve beträgt zum Ende des Geschäftsjahres 
92.095,7 T€ (i. Vj. 84.785,2 T€), davon 85.376,4 T€ aus dem 
Bestand der ehemaligen RheinLand Lebensversicherung AG, 
wodurch dieser Zusatzrückstellung im Geschäftsjahr weitere 
7.310,5 T€ (i. Vj. 8.936,1 T€), davon 6.503,6 T€ in der ehema-
ligen RheinLand Lebensversicherung AG zugeführt wurden. Er-
wartungsgemäß werden in den nächsten Jahren weitere Zufüh-
rungen zur Zinszusatzreserve erforderlich sein, deren Ausmaße 
abhängig von der Zinsentwicklung sind. Zu einem sehr großen 
Teil werden diese durch einen bestehenden Rückversicherungs-
vertrag gestellt. Die in der Deckungsrückstellungsverordnung 
definierten Regelungen zur Ermittlung der Zinszusatzreserve 
wurden bereits im Jahr 2018 so geändert, dass die jährliche Än-
derung des Referenzzinssatzes begrenzt wird und dadurch der 
weitere Zuführungsbedarf zur Zinszusatzreserve, der sich durch 
weiter sinkende Referenzzinssätze ergeben könnte, reduziert 
bzw. über einen längeren Zeitraum verteilt wird. 

In Anlehnung an § 3 DeckRV wird bei der Credit Life AG für die 
Deckungsrückstellungen aus Einmalbeitragsgeschäft für neue 
Tarife seit Mitte 2016 ein Rechnungszins von 0,0 % angesetzt. 
Damit wird der reguläre gesetzliche Höchstrechnungszins deut-
lich unterschritten. Das starke Wachstum im Versicherungsge-
schäft der Credit Life AG ist somit wesentlich vom Aufbau weite-
rer Zinsrisiken entkoppelt. Für das Neugeschäft gegen laufende 
Beitragszahlung beträgt der angesetzte Rechnungszins mittler-
weile ebenfalls 0,0 %.

Das Thema „Zins- und Rentengarantien im Niedrigzinsumfeld“ 
hat eine hohe Aufmerksamkeit im Aufsichtsrat. Bereits im Früh-
jahr 2015 wurde durch diesen ein Maßnahmenplan (Ablösung 
Nachrangdarlehen, Überprüfung Rückversicherungslösung, 
Cashflow-Matching Aktiv-/Passivseite) beauftragt, der mittler-
weile weitgehend umgesetzt ist. Im Rahmen weiterer Aufsichts-
ratssitzungen werden der jeweils aktuelle Stand der wirtschaft-
lichen Entwicklung erneut diskutiert und bei Bedarf weitere 
Maßnahmen erarbeitet.

KAPITALANLAGEN

Der Schwerpunkt der Kapitalanlage liegt bei Anteilen an ver-
bundenen Unternehmen und direkt gehaltenen Immobilien. Zur 
Stärkung der Eigenmittel unter Solvency II hat die Credit Life AG 
(vormals über die RheinLand Lebensversicherung AG) u. a. ei-
nen Rückversicherungsvertrag geschlossen. In diesem Zusam-
menhang stellt die RheinLand Holding AG ein Sicherungsdepot 
in Höhe von 23.027,1 T€ (i. Vj. 17.565,0 T€). Die aktuellen Ent-
wicklungen am Finanzmarkt werden von der RheinLand Holding 
AG kontinuierlich analysiert. Die aus den Analysen gewonnenen 
Erkenntnisse sind in der Anlagestrategie 2022 berücksichtigt.

AUSFALLRISIKO

Das Ausfallrisiko bezeichnet das Risiko von Verlusten durch ei-
nen unerwarteten Ausfall oder die Verschlechterung der Boni-
tät von Gegenparteien und Schuldnern während der folgenden 
12 Monate.

Die Gesellschaften der RheinLand Versicherungsgruppe verfol-
gen eine bedarfsgerechte Rückversicherungspolitik unter Be-
achtung von Kosten-, Sicherheits- und Kontinuitätsaspekten. 
Bei der Auswahl der einzelnen Rückversicherungs-Vertragspart-
ner besteht vor dem Hintergrund der angestrebten langfristigen 
Vertragsbeziehungen als Nebenbedingung im Hinblick auf deren 
Bonität die Anforderung eines Mindestratings von „A-“ (Stan-
dard & Poor’s oder ein vergleichbares Rating einer anderen Ra-
ting-Agentur). Marktentwicklungen und Verschlechterungen der 
Bonität unterliegen einer kontinuierlichen Beobachtung im Rah-
men des Limitsystems.

Die Forderungen gegenüber Rückversicherern, Vermittlern und 
Kunden unterliegen, wie die Kapitalanlagen, grundsätzlich auch 
einem Ausfallrisiko. Zur Risikovorsorge hat die RheinLand Ver-
sicherungsgruppe bei Bedarf Wertberichtigungen auf den For-
derungsbestand vorgenommen. Ausstehende Forderungen mit 
mehr als 90 Tagen zurückliegendem Fälligkeitszeitpunkt bestan-
den am Bilanzstichtag in Höhe von 2.551,2 T€. Die durchschnitt-
liche Ausfallquote der letzten drei Geschäftsjahre abgeleitet aus 
den Pauschalwertberichtigungen der Einzelgesellschaften liegt 
unter 3 %.
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LIQUIDITÄTSRISIKO

Die Bedeutung des Liquiditätsrisikos ergibt sich aus § 7 Nr. 19 
VAG, wonach ein Versicherungsunternehmen jederzeit in der 
Lage sein muss, seinen finanziellen Verpflichtungen bei Fällig-
keit nachkommen zu können. Das Liquiditätsrisiko beinhaltet 
das Risiko, dass die Kapitalanlagen und sonstigen Vermögens-
gegenstände nicht veräußerbar sind, um die finanziellen Ver-
pflichtungen abzudecken. Insbesondere fällt hierunter das Risi-
ko, dass eine Veräußerung der Höhe nach, jedoch nicht in einem 
adäquaten Zeitrahmen möglich ist.

Zum Stichtag 31. Dezember 2021 wies die Gesellschaft Bank-
guthaben in Höhe von 9.942,1 T€ aus. Zur Sicherstellung  einer 
jederzeitigen Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen werden 
monatliche Liquiditätspläne erstellt. Die Liquiditätsanforderun-
gen werden aus den laufenden Erträgen der Immobilien darge-
stellt. Die darüberhinausgehenden Liquiditätserfordernisse wer-
den über die Beteiligungsergebnisse sichergestellt und über die 
 Liquiditätsplanung bzw. über ein gruppenweites Cashpooling ge-
steuert. Daher besteht aus heutiger Sicht kein Liquiditätsrisiko.

OPERATIONELLES RISIKO

Das operationelle Risiko bezeichnet das Risiko von Verlusten, 
die sich aus der Unangemessenheit oder dem Versagen von in-
ternen Prozessen, Mitarbeitern oder Systemen sowie aus exter-
nen Ereignissen ergeben. Es umfasst auch Rechtsrisiken, die 
sich einerseits durch eine unzureichende Umsetzung von Ge-
setzen und Rechtsnormen und andererseits durch sich verän-
dernde Rechtsprechung und damit Auslegung bestehender Ge-
setze ergeben.

Die Steuerung und Überwachung der operationellen Risiken er-
folgen durch die verantwortlichen Bereiche. Für operationelle 
Risiken werden einmal jährlich Szenarioanalysen durchgeführt 
und die Risikoindikatoren zur unterjährigen Überwachung über-
prüft. Notfallpläne, Versicherungen, Zugangskontrollen sowie 
Vollmachten- und Berechtigungsregelungen führen zu geringen 
Eintrittswahrscheinlichkeiten bzw. Schadenpotenzialen. Insbe-
sondere den sich zwischenzeitlich immer weiter ausbreitenden 
Cyber-Risiken wird mit umfangreichen Datensicherungskonzep-
ten, Schutzprogrammen und einer extern durchgeführten, pro-
fessionellen E-Mail-Überprüfung begegnet. Für den Schadenfall 
wurde eine Cyber-Versicherung abgeschlossen.

Im Rahmen der Risikosteuerung operationeller Risiken spielt da-
rüber hinaus ein dokumentiertes internes Kontrollsystem eine 
zentrale Rolle. Hierdurch werden die systematische Prävention 
und Früherkennung von prozessualen Risiken sichergestellt. Zur 
Beherrschung der wesentlichen Prozessrisiken sind Schlüssel-
kontrollen eingerichtet. Compliance-Risiken, die in Bezug auf 
die Einhaltung oder Umsetzung von Gesetzen, Rechtsvorschrif-
ten, regulatorischen Anforderungen oder ethisch-moralischen 
Standards sowie von internen Vorschriften und Regelungen auf-
treten können, sind über einen definierten Prozess gemäß der 
Compliance-Management-Richtlinie geregelt. Fraud-Risiken un-
terliegen einer besonderen Beobachtung und Berichterstattung.

Zur Minimierung der Risiken in Notfallsituationen, wie z. B. der 
Corona-Pandemie, trägt u. a. das regelmäßig zertifizierte Busi-
ness Continuity Management (BCM) der RheinLand Versiche-
rungsgruppe aktiv bei. Im Krisenfall gewährleistet das BCM die 
vollumfängliche, ununterbrochene Aufrechterhaltung des Ge-
schäftsbetriebs auch bei einer temporären Schließung der Kon-
zernverwaltung. Die für den Geschäftsbetrieb relevanten Berei-
che sind für eine sofortige Verlagerung des Arbeitsplatzes auf 
mobile Arbeitsplätze vorbereitet worden. Darüber hinaus findet 
im Krisenfall eine tägliche Lageeinschätzung des BCM- Boards 
unter Beteiligung von Geschäftsleitung, Human Resources, 
Recht, Betrieb, IT, Betriebsrat und Kommunikation statt.

Generell besteht das Risiko, dass sich die gesetzlichen Rah-
menbedingungen ändern oder die in einzelnen Fällen ergange-
ne Rechtsprechung auch auf die operativen Gesellschaften der 
RheinLand-Gruppe ausstrahlt. Um diesem Risiko zu begegnen, 
werden die aktuellen Entwicklungen im Rechtsumfeld sowie alle 
anstehenden Klagefälle auf Allgemeingültigkeit hin bewertet, 
beobachtet und regelmäßig zwischen den Fachbereichen und 
der Rechtsabteilung besprochen. Je nach Einstufung des Risi-
kos wird im Bedarfsfall eine angemessene Rückstellung gebildet 
oder es erfolgt eine Anpassung der Produkte im Neugeschäft.

Nach eigener Risikobeurteilung sind mögliche Prozessprobleme 
im Risikomanagement, unberechtigte Zugriffe auf Datenbestän-
de und das Verfehlen von Planumsätzen aufgrund von fehlender 
oder mangelhafter technischer Vertriebsunterstützung im Rest-
kreditgeschäft die wesentlichsten Risiken zum Stichtag 31. De-
zember 2021. Ein potenzielles Rechtsrisiko bestand im Jahr 2021 
auf dem Gebiet der Betriebsschließungsversicherung.  Dieses 
wurde laufend im Rahmen einer Arbeitsgruppe  beobachtet und 
bewertet. Aufgrund der Entwicklung der Rechtsprechung zeigt 
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sich eine für die RheinLand positive Tendenz. Weitere nennens-
werte Rechtsrisiken bestehen nicht.

STRATEGISCHES RISIKO

Das strategische Risiko ist das Risiko, das aus strategischen 
Geschäftsentscheidungen resultiert. Zum strategischen Risiko 
zählt auch das Risiko, das sich daraus ergibt, dass Geschäfts-
entscheidungen nicht einem geänderten Wirtschaftsumfeld an-
gepasst werden. Ein strategisches Risiko ist in der Regel ein Risi-
ko, das im Zusammenhang mit anderen Risiken auftritt. Es kann 
aber auch als Einzelrisiko auftreten.

Klar geregelte Entscheidungsprozesse sowie eine enge Zusam-
menarbeit aller relevanten Entscheidungsträger sind die Grund-
lage einer effizienten Steuerung strategischer Risiken. Pla-
nungs- und Controlling-Prozesse steuern und überwachen die 
Erreichung der strategischen Zielsetzungen. Ein strukturierter 
Planungsprozess unter Einbeziehung aller relevanten Geschäfts-
bereiche ist implementiert. Die strategischen Risiken werden 
jährlich im Rahmen einer Stärken-Schwächen-Analyse identifi-
ziert und qualitativ bewertet.

Die identifizierten wesentlichen Risiken sind in den vorgenann-
ten Risikokategorien enthalten. Insbesondere der Umbruch 
des gesetzlichen Rahmens in der deutschen Restkreditversi-
cherung, Risiken im Zusammenhang mit der Digitalisierung, 
die Umsetzung des neuen Vertriebskonzepts in der eigenen 
Außendienstorganisation, die weitere Entwicklung des Ge-
schäfts in den Niederlanden sowie die Abwicklung des Italien-
geschäfts sind wesentliche strategische Risiken der RheinLand 
Versicherungsgruppe.

REPUTATIONSRISIKO

Das Reputationsrisiko ist das Risiko, das sich aus einer mögli-
chen Beschädigung des Rufes infolge einer negativen Wahrneh-
mung in der Öffentlichkeit (z. B. bei Kunden, Geschäftspartnern, 
Aktionären, Behörden) ergibt. Ebenso wie das strategische Risi-
ko ist das Reputationsrisiko in der Regel ein Risiko, das häufig im 
Zusammenhang mit anderen Risiken auftritt. Es kann aber auch 
als Einzelrisiko auftreten.

Reputationsrisiken werden laufend beobachtet und regelmäßig 
qualitativ bewertet. Das Konzept zur Krisenkommunikation wur-
de 2021 überarbeitet und im Intranet veröffentlicht.

Im zurückliegenden Geschäftsjahr hat sich für die RheinLand 
Versicherungsgruppe kein Reputationsrisiko realisiert.

ZUSAMMENFASSENDE  
DARSTELLUNG DER RISIKOLAGE

Im Jahr 2021 haben die RheinLand Versicherungsgruppe sowie 
alle Einzelgesellschaften der Gruppe zu jeder Zeit über eine aus-
reichende ökonomische und aufsichtsrechtliche Risikotragfähig-
keit verfügt. Die Risikotragfähigkeit wird intern regelmäßig über-
prüft. Insgesamt zeichnet sich, auch unter Berücksichtigung der 
aktuellen Pandemie, derzeit keine Entwicklung ab, die die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der RheinLand Holding AG 
 ungeplant nachhaltig beeinträchtigen könnte. Zu der aktuellen 
Entwicklung verweisen wir auf unseren Ausblick.
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Erfolgreiches unternehmerisches Handeln setzt voraus, die sich 
bietenden Chancen zu nutzen, um profitables Wachstum zu ge-
nerieren. Um unsere Chancen zu identifizieren, beobachten wir 
sehr genau, wohin sich unsere Branche und Märkte entwickeln. 
Die Auswertung und kritische Analyse von Wettbewerbsinforma-
tionen und das Erspüren von neuen Bedürfnissen, Trends und 
Tendenzen versetzen uns in die Lage, Innovationen voranzutrei-
ben, um für künftige Anforderungen gerüstet zu sein. 

Mit unserem Geschäftsmodell, das auf drei Marken und Ver-
triebswegen basiert, sind wir nach unserer Auffassung gut auf-
gestellt. Es ermöglicht uns, unseren unterschiedlichen Zielgrup-
pen passgenaue Konzepte rund um die Themen Risikoschutz 
und Vorsorge anzubieten. Wir geben unserem eigenen Außen-
dienst, den mit uns zusammenarbeitenden Maklern und freien 
Vermittlern sowie unseren Partnern im Banken- und Koopera-
tionsvertrieb bedarfsgerechte Produkte für ihre Kunden an die 
Hand. Die damit einhergehende Unterstützung durch  digitale 
Prozesse und Services wird flankiert durch eine persönliche 
Betreuung. 

Unsere konsequente Lösungsorientierung, unsere kurzen Ent-
scheidungswege und schlanken Strukturen erweisen sich als 
vorteilhaft und eröffnen Handlungsspielräume, in denen wir 
 flexibel auf sich verändernde Gegebenheiten reagieren. Dies 
bewährt sich in der momentanen, durch die Corona-Pandemie 
ausgelösten Krisenzeit, die wir dank des konstruktiven Zusam-
menspiels aller Kräfte engagiert und zuversichtlich bewältigen. 

Die seit Generationen konstante Eigentümerstruktur unseres 
Unternehmens sichert uns die Unabhängigkeit in einem wettbe-
werbsintensiven Umfeld. Von Beginn an bestimmten die Prinzi-
pien des Ehrbaren Kaufmanns unser Handeln. 

Auf diesem Wertefundament, das unvermindert aktuell ist, hat 
sich unser Unternehmen kontinuierlich weiterentwickelt. Unsere 
Mitarbeiter sind hierbei unser wichtigstes Gut: Denn sie sind es, 
die diesen permanenten Wandel kraftvoll gestalten. Das Wissen 
um die Tradition geht bei uns Hand in Hand mit Innovationsgeist 
und Mut zu Neuerungen. 

Die mit der Digitalisierung verbundenen Herausforderungen ver-
binden sich für uns mit einem Chancenreichtum, den wir ge-
winnbringend für uns nutzen. Den mit der digitalen Transforma-
tion einhergehenden Veränderungsprozess treiben wir engagiert 
voran und haben mit dem Bau des im Oktober 2019 eingeweih-
ten Pavillons für unsere Zukunftswerkstatt unserem Optimis-
mus sichtbar Ausdruck verliehen. Mit dem jüngst erfolgten Um-
bau großer Bürobereiche in der Konzernverwaltung, der sich mit 
dem Begriff Open-Space verbindet, schaffen wir für  viele Hun-
dert Mitarbeiter ein hochmodernes, attraktives neues Arbeits-
umfeld. Auch diese Investition verstehen wir als starkes Sig-
nal für die Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit der RheinLand 
Versicherungsgruppe.

CHA N CENBER ICHT
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Der Erfolg der RheinLand Holding AG ist im Wesentlichen ge-
kennzeichnet von der Geschäftsentwicklung der Risikoträger.

PROGNOSE ZUR ENTWICKLUNG DER DREI 
VERTRIEBSWEGE

Banken- und Kooperationsvertrieb

Neben unseren bisherigen Aktivitäten im deutschen Geschäfts-
bereich „Retail“ legen wir den Fokus für den weiteren Ge-
schäftsausbau zukünftig noch stärker auf die Absicherung von 
Immobilienfinanzierungen. Hier sehen wir weiterhin erhebliches 
Potenzial für uns. Denn die Marktdurchdringung mit Absicherun-
gen des Kunden im Zusammenhang mit Baufinanzierungen ist 
aus unserer Sicht noch viel zu gering und hinkt auch im interna-
tionalen Vergleich hinterher. Vor dem Hintergrund dieses deut-
lichen Kundenbedarfs steigt auch das Interesse bei Banken und 
Vermittlern, künftig umfassende Absicherungslösungen für Bau-
finanzierungen anzubieten. 

In unserem Geschäftsfeld Mobility gewinnen Produkte wie die 
GAP-Deckung und Kaufpreisversicherung an Bedeutung, wes-
halb wir sie noch mehr in den Vordergrund stellen und wei-
terentwickeln wollen. Darüber hinaus beschäftigen wir uns 
vertriebsübergreifend mit neuen Produktlösungen wie z. B. Ein-
kommensschutz und dem Mobilitätsschutz. Sämtliche neuen 
Produkte orientieren sich dabei in erster Linie am Kundenbe-
darf. Ziel muss es sein, dass wir den Absicherungswunsch des 
Kunden sowie das berechtigte Interesse unserer Vermittler an 
einer angemessenen Vergütung für ihre Beratungsleistung in 
Einklang bringen. 

Nicht zuletzt werden wir zukünftig umfassende Dienstleistungen 
für die nachträgliche Beratung und den Verkauf unserer Produk-
te anbieten. Dies geschieht vor dem Hintergrund, dass der Ver-
käufer bzw. der Berater am Point of Sale häufig in erster Linie auf 
sein originäres Geschäft fokussiert ist und der Absicherungsbe-
darf des Kunden bei der Beratung dadurch zu kurz kommt.

Auch in den Niederlanden folgen wir der Devise, näher an den 
Endkunden heranzurücken. Diese Veränderung, die bereits im 
zurückliegenden Jahr eingeleitet worden ist, wird in den kom-
menden Monaten unserem Risikoleben- und Restkreditversi-
cherungsgeschäft neue Impulse geben. Dadurch stellen wir uns 

breiter und im Produktverkauf ein Stück weit aus der Abhängig-
keit von unseren Vermittlern auf. 

Makler- und Assekuradeursvertrieb

Auch in diesem Jahr gilt es, den Wachstumskurs im Maklerver-
trieb fortzusetzen. Wir sind trotz der nach wie vor nicht über-
wundenen Corona-Pandemie optimistisch, unsere Ziele errei-
chen zu können. Hierfür stehen wir eng an der Seite unserer 
Vertriebspartner, um auf plötzliche Herausforderungen beson-
nen und lösungsorientiert zu reagieren. 

Der Schlüssel zu weiterem Wachstum im deutschen Markt ist 
unsere fokussierte Vertriebsarbeit und die konsequente Opti-
mierung bestehender Geschäftsansätze. Die Qualität unserer 
Produkte und Services, verbunden mit persönlicher Ansprache 
und technischer Unterstützung, macht uns zu einem gefragten 
Ansprechpartner, wenn es um die Versicherung privater und 
 gewerblicher Risiken geht. 

Unser Portfolio hat sich bewährt, zusätzlich haben wir Verbesse-
rungspotenziale identifiziert, die wir mit dem angelaufenen Pro-
jekt „rhion.digital 2.0“ heben. In dieses Projekt sind weite Berei-
che der RheinLand Versicherungsgruppe eingebunden, was sich 
in der Untergliederung in sechs Teilprojekte widerspiegelt. Wir 
verfolgen drei Hauptstränge: eine schnelle und marktgerechte 
Produktentwicklung, ein dynamisches Pricing und veränderte 
Zeichnungsrichtlinien. Inhaltliche Schwerpunkte sind die Stär-
kung des Gewerbegeschäfts und unser Profil als Unfallversiche-
rer. Auch in der Kfz-Sparte wollen wir weiter dynamisch und zu-
gleich profitabler wachsen. 

Unsere Wachstumsziele in den Niederlanden sind ambitioniert 
und werden neben dem Ausbau unserer Geschäftsbeziehun-
gen von einer Erweiterung unseres Produktportfolios flankiert. 
Es gilt, nun auch die Gewerbesparte zu besetzen. In der ersten 
Jahreshälfte sind die Einführung einer Betriebshaftpflicht-, einer 
Betriebsunterbrechungs-, einer gewerblichen Gebäude- sowie 
einer Inhaltsversicherung und Umweltdeckung geplant. Diese 
Produkte werden von uns selbstständig entwickelt und doku-
mentiert. Angestrebt wird, mit einem überschaubaren Team 
weiteres Bestandswachstum zu generieren und ohne großen 
Personalanbau das Risiko von Kopfmonopolen weitgehend zu 
minimieren. 

AUSBL ICK
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Eigener Außendienst

Unsere Ausschließlichkeitsorganisation (RheinLand Vertrieb) ist 
im Wandel begriffen. Der neue Zukunftsplan rückt die Größe, 
Personalausstattung und Wirtschaftlichkeit der Bezirksdirekti-
onen und Geschäftsstellen in den Mittelpunkt. Mit dem „Kon-
zept 2025“, das wir im Herbst 2020 vorgestellt haben, sind die 
Leit linien gesetzt. Im Zentrum stehen mehr denn je unterneh-
merisch denkende und handelnde Menschen und Teams, die 
eine präzise Vorstellung davon haben, welche Entwicklung sie 
nehmen möchten. Um dies zu unterstützen, wird es fachlich, 
finanziell, technisch und organisatorisch umfassende Hilfe ge-
ben. Damit einhergeht die Charakterisierung der Versicherungs-
experten vor Ort als „Lebensberater“ ihrer Kunden rund um 
 Risikoschutz und Vorsorge. 

Eckpfeiler dieser Entwicklung sind die bekannten Agenturmo-
delle Bezirksdirektion und Geschäftsstelle, für die aber künftig 
Mindestanforderungen gelten. Das Konzept sieht eine Verein-
barung mit dreijährigem Businessplan vor. Im Blick stehen hier-
bei Bestandsgröße und Personaltableau. Demnach soll es keine 
Agentur mehr ohne Vertriebsassistenz und eine bestimmte Zahl 
von Kundenberatern geben. Für angestellte Kundenberater soll 
es neben dem Basiszuschuss einen über drei Jahre gestaffelten 
Aufbauzuschuss geben, womit ihnen eine Perspektive gegeben 
wird, in der Agentur wirklich Fuß zu fassen. Feste Vertriebsziele 
pro Verkäufer gehören ebenso zu diesem Paket wie neue Beteili-
gungsmöglichkeiten, z. B. in Form einer GmbH & Co. KG.

Die Messbarkeit von Vertriebserfolgen unserer Agenturen wird 
ab diesem Jahr über das neue Customer Relation Management 
möglich sein – auch dies ist für uns ein Meilenstein auf dem 
Weg der qualitätsorientierten Weiterentwicklung des RheinLand 
Vertriebs. Sie wird flankiert durch fortlaufende Maßnahmen und 
Impulse zur Stärkung der Internetpräsenz jeder Agentur, wozu 
auch der Einsatz digitaler Tools gehört. Die Pandemie hat bei der 
webbasierten Kundenberatung Fakten geschaffen, an denen es 
nun festzuhalten gilt. 

In neue Dimensionen stößt auch die Kunden-Kontaktanbahnung 
vor, bei der das so genannte Lead-Management in den Mittel-
punkt rückt. Es gilt, all jene zu erreichen, die sich für die Rhein-
Land und ihre Produkte ehrlich interessieren und damit zu Kun-
den von morgen werden. Nach Bestandsanalysen sollen durch 
cleveres Marketing mittelfristig bis zu 1.000 Leads pro Verkäu-
fer und Jahr möglich sein. 

Ergebnisentwicklung

Wie auf den vorangegangenen Seiten beschrieben, treiben wir 
auch künftig unsere Weiterentwicklung der RheinLand Versiche-
rungsgruppe voran und möchten unseren Wachstumskurs fort-
führen. Dabei erwarten wir erneut eine Steigerung der Beitrags-
einnahmen über dem Branchendurchschnitt. Dieser Anstieg soll 
insbesondere in der klassischen Schaden- und Unfallversiche-
rung über unseren Maklervertrieb im deutschen und niederlän-
dischen Markt erreicht werden. Bedingt durch den Rückzug aus 
dem italienischen Versicherungsgeschäft und erforderlichen 
Anpassungen von einzelnen Tarifen sowie Provisionsvereinba-
rungen aufgrund regulatorischer Anforderungen („Provisionsde-
ckel“) rechnen wir vorübergehend mit einem Beitragsrückgang 
in der Restkreditversicherung. Allerdings erwarten wir hier durch 
die ebenfalls rückläufigen Schadenaufwendungen aus demsel-
ben Geschäft dennoch deutlich steigende Ergebnisbeiträge.

Da wir weiterhin von Schadenquoten im Durchschnitt der letzten 
Jahre ausgehen, bedingt der stetige Ausbau des Versicherungs-
geschäfts zurzeit insbesondere im Schaden-/Unfallversiche-
rungsgeschäft auch gleichzeitig absolut steigende Schaden- und 
Verwaltungsaufwendungen. Dabei überwachen die Gesellschaf-
ten regelmäßig ihre Bestände und deren Entwicklungen. Zusätz-
lich führen aktuelle Investitionen und die zunehmende Digitali-
sierung zu, absolut betrachtet, steigenden Kosten. Gleichzeitig 
behalten wir die Effizienz unserer Prozesse im Blick und verfol-
gen das Ziel, die Kosten im Verhältnis zu den Beiträgen nach-
haltig zu senken. Durch die konsequenten Digitalisierungsmaß-
nahmen in die Ablauf- und Geschäftsorganisation möchten wir 
unsere Marktposition festigen und wettbewerbsfähig bleiben. 
Dabei ist uns wichtig unsere digitale Kompetenz gegenüber un-
seren Vertriebs- und Geschäftspartnern sowie Kunden weiter zu 
stärken. 

In den ersten Monaten des laufenden Geschäftsjahres ent-
wickelten sich unsere Kapitalanlagenbestände und die hier-
aus erzielten Erträge unseren Erwartungen entsprechend. Aus 
heutiger Sicht gehen wir von einem Erreichen des geplanten 
laufenden Kapitalanlageergebnisses aus, welches im Vergleich 
zum Vorjahr aufgrund der Rückzahlung ausgegebener Darle-
hen deutlich niedriger zu erwarten ist. Darüber hinaus planen 
wir weiterhin mit stabilen Erträgen aus der Vermietung unserer 
Immobilien.
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Obwohl das Jahr 2022 zunächst noch unter den Vorzeichen 
der Corona-Pandemie begann, entwickelten sich die Beitrags-
einnahmen in den Versicherungsgesellschaften als ein Indika-
tor für den Geschäftsverlauf bisher positiv. Nach den verheeren-
den Unwetterereignissen im abgelaufenen Geschäftsjahr waren 
auch bereits im Februar Anzeichen des Klimawandels in Kombi-
nation aus Anzahl und Intensität von Stürmen spürbar. Die Ge-
sellschaften beobachten unter anderem solche Elementarer-
eignisse regelmäßig und berücksichtigen deren Auswirkungen 
in den strategischen Planungsrechnungen. Unter der Annahme 
einer Abschwächung der Pandemie erwarteten wir ursprüng-
lich eine positive Entwicklung unserer Geschäftsfelder und ein 
gegenüber dem Vorjahr leicht verbessertes Unternehmenser-
gebnis, im Durchschnitt der letzten drei Jahre.

Der Einmarsch russischer Truppen in der Ukraine Ende  Februar 
veränderte die Lage weltweit massiv. Die USA und die EU ha-
ben nach Russlands Angriff auf die Ukraine umfangreiche Straf-
maßnahmen auf den Weg gebracht. Die neuen EU-Sanktionen 
gegen Russland betreffen etwa den Energie-, Finanz- und Trans-
portsektor. Unmittelbar von der Ukraine-Krise betroffen ist die 
RheinLand Versicherungsgruppe derzeit nicht. Da die Sanktio-
nen noch nicht abschätzbare Auswirkungen auch auf die inter-
nationale Wirtschaft und Aktienmärkte haben werden, ist die 
Erreichung unserer Prognose inzwischen mit Unsicherheit be-
haftet. Eine genaue Vorhersage ist daher aus heutiger Sicht 
nicht seriös möglich.   

Neuss, 22. März 2022

Der Vorstand

Dr. Arne Barinka                    Christoph Buchbender                    Dr. Lothar Horbach                    Andreas Schwarz 
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JAHRESB IL A NZ 
ZUM 31. DEZEMBER 2021

Aktiva 2021 2021 2021 2020

€ € € €

A. Anlagevermögen: 

I. Sachanlagen:   

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 29.330.524,23 25.906.999,74

2. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 454.172,34 2.951.334,72

29.784.696,57 28.858.334,46

II. Finanzanlagen: 

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 123.619.900,43 123.619.900,43

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 10.000.000,00

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 23.027.080,00 17.564.980,00

146.646.980,43 151.184.880,43

176.431.677,00 180.043.214,89

B. Umlaufvermögen: 

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände:

1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 14.751.361,55 19.615.298,50

2. Sonstige Vermögensgegenstände 4.756.794,85 3.258.045,64

19.508.156,40 22.873.344,14

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,  
Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 9.942.110,29 2.420.181,13

29.450.266,69 25.293.525,27

C. Rechnungsabgrenzungsposten 9.287,13 311.622,38

205.891.230,82 205.648.362,54

Passiva 2021 2021 2021 2020

€ € € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 9.830.400,00 9.830.400,00

II. Kapitalrücklage 15.169.462,46 15.169.462,46

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 168.726,32 168.726,32

2. Andere Gewinnrücklagen 145.435.000,00 140.535.000,00

145.603.726,32 140.703.726,32

IV. Bilanzgewinn 6.384.451,91 6.897.220,42

176.988.040,69 172.600.809,20

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 23.632.879,29 22.707.219,47

2. Steuerrückstellungen 1.545.191,00 1.545.191,00

3. Sonstige Rückstellungen 2.601.616,00 2.304.209,17

27.779.686,29 26.556.619,64

C. Verbindlichkeiten: 

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0,00 0,00

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 931.900,14 6.396.460,00

3. Sonstige Verbindlichkeiten 191.603,70 94.473,70

davon aus Steuern 0,00 € (0,00)

1.123.503,84 6.490.933,70

205.891.230,82 205.648.362,54
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GE W IN N -  UND  VERLUSTRECHNUNG 
FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2021

2021 2021 2020 2020

€ € € €

1. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- und 
Teilgewinnabführungsverträgen 14.494.457,97 18.509.920,64

2. Umsatzerlöse 5.351.156,75 5.239.465,13

3. Sonstige betriebliche Erträge 451.845,74 325.164,69

4. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des  
Finanzanlagevermögens 487.978,66 679.841,88

davon aus verbundenen Unternehmen: 457.671,24 € (650.827,16)

5. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 86.404,75 20.871.843,87 1.682.805,09 26.437.197,43

davon aus verbundenen Unternehmen: 85.116,61 € (46.013,94)

6. Abschreibungen auf Sachanlagen 920.520,63 819.208,60

7. Materialaufwand 1.767.636,70 1.958.163,12

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.701.400,79 4.989.591,66

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.735.730,75 3.083.622,75

davon aus verbundenen Unternehmen: 67.866,89 € 9.125.288,87 (87.008,37) 10.850.586,13

10. Aufwendungen aus Verlustübernahme 1.780.186,57 1.751.529,40

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit vor Steuern 9.966.368,43 13.835.081,90

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 5.121,90 -140.756,57

12. Ergebnis nach Steuern 9.961.246,53 13.975.838,47

13. Sonstige Steuern 198.015,04 198.335,77

14. Jahresüberschuss 9.763.231,49 13.777.502,70

15. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 21.220,42 4.717,72

16. Einstellungen in andere Gewinnrücklagen 3.400.000,00 6.885.000,00

17. Bilanzgewinn 6.384.451,91 6.897.220,42
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Der Jahresabschluss wurde nach den maßgeblichen handels- und aktienrechtlichen Vorschriften aufgestellt. Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung folgen in ihrem Aufbau grundsätzlich den Gliederungsvorschriften der §§ 266, 275 Abs. 2 HGB in Verbindung mit 
§ 158 AktG. Um die Aussagekraft der Gewinn- und Verlustrechnung zu verbessern, wurde das Gliederungsschema dem Unterneh-
mensgegenstand angepasst. Daher werden insbesondere die Umsatzerlöse nicht als erster Posten aufgeführt.

AKTIVA

Anlagevermögen

Die Grundstücke, grundstücksgleichen Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken sind 
zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet. Abschreibungen auf Gebäude werden linear über die betriebsgewöhnliche 
 Nutzungsdauer vorgenommen. Diese wird bei Erwerb des Gebäudes aufgrund der fortdauernden Instandhaltungsmaßnahmen mit 
50 Jahren angesetzt. Bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung werden auf diese Vermögenswerte außerplanmäßige Abschrei-
bungen vorgenommen.

Die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau werden mit dem Nennbetrag angesetzt.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen sind mit den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung von Abschreibungen und 
Zuschreibungen gemäß § 255 Abs. 1 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 3 und 5 HGB ausgewiesen. Bei voraussichtlich dauernder 
Wertminderung erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert.

Ausleihungen an verbundene Unternehmen und Beteiligungen werden gemäß § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB bewertet. Gegebe-
nenfalls vorhandene Unterschiedsbeträge zum Rückzahlungsbetrag (Agio bzw. Disagio) werden unter Anwendung der Effektivzins-
methode über die Restlaufzeit amortisiert. Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung erfolgt eine außerplanmäßige Abschrei-
bung auf den niedrigeren beizulegenden Wert.

Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden gemäß § 253 Abs. 1, 3 und 5 HGB zu Anschaffungskosten bewertet. Bei voraus-
sichtlich dauernder Wertminderung erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert.

Umlaufvermögen

Forderungen sind mit dem Nominalwert bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.

Die Mietforderungen werden einzel- und pauschalwertberichtigt.

Sonstige Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten bilanziert.

Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks sind mit dem Nominalwert bewertet.

Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten ist zum Nennwert angesetzt, soweit nicht gegebenenfalls der niedrigere beizulegen-
de Wert anzusetzen ist.

B IL A NZ IERUNGS -  UND  

BE WERTUNGSME THODEN
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Latente Steuern

Latente Steuern werden für zeitliche Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen von Vermö-
gensgegenständen und Schulden ermittelt.

Gemäß § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wurde von dem Wahlrecht Gebrauch gemacht, auf eine Aktivierung des Überhangs einer sich ins-
gesamt ergebenden Steuerentlastung zu verzichten.

PASSIVA

Rückstellungen

Die Berechnung der Pensionsrückstellungen erfolgte nach dem international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC- 
Methode) in Verbindung mit § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB auf der Grundlage der Richttafeln von Prof. Dr. Klaus Heubeck (2018G).  Neben 
gegenwärtigen Entwicklungen wurden auch künftige Entwicklungen sowie Trends und Fluktuation berücksichtigt. Die Abzinsung er-
folgte mit dem von der Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre bei einer angenommenen 
Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB.

Es wurden nachstehende versicherungsmathematische Parameter für die Ermittlung der Verpflichtungen verwendet:
Pensionsalter  Regelaltersgrenze   
Rentendynamik  1,75 % p. a.   
Zinssatz   1,90 % p. a.

Die zu berücksichtigende Fluktuation entspricht dem allgemein beobachtbaren altersabhängigen Durchschnitt der Branche und 
beeinflusst den Erfüllungsbetrag nur geringfügig. Der mit dem durchschnittlichen Zinssatz der letzten sieben Jahre (1,36 %) er-
mittelte Alternativbetrag beträgt 25.124,7 T€. Der Unterschiedsbetrag gemäß § 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 1.491,8 T€ ist unter 
 Berücksichtigung von latenten Steuern ausschüttungsgesperrt. Es bestehen allerdings ausreichend hohe Gewinnrücklagen bei der 
Gesellschaft.

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde nach den IDW-Standard RS HFA 3 gebildet. Gemäß § 253 Abs. 2 HGB in Verbindung mit 
der Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsVO) wurde der Rechnungszins auf Basis der für Ende Dezember veröffentlich-
ten Werte der Bundesbank mit 1,36 % p. a. einbezogen. Als Rechnungsgrundlage wurden die Heubeck-Richttafeln 2018G bei einer 
Gehaltsdynamik von 2,0 % p. a. verwendet.

Die Steuerrückstellungen umfassen die Rückstellungen für Ertrag- und sonstige Steuern der einbezogenen Organgesellschaften, 
die sich auf Grundlage der nationalen Besteuerung ergeben. Es handelt sich dabei um den diskontierten Erfüllungsbetrag für  künftige 
Steuerbelastungen aus Vorjahren und dem Geschäftsjahr.

Die sonstigen Rückstellungen tragen allen erkennbaren Risiken Rechnung und sind wie die Verbindlichkeiten mit dem Erfüllungs-
betrag bilanziert. Sofern die sonstigen Rückstellungen eine Laufzeit von mehr als einem Jahr haben, erfolgt die Diskontierung gemäß 
§ 253 Abs. 2 Satz 1 HGB.

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag bilanziert.
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AKTIVA

Entwicklung des Anlagevermögens
    

Grundstücke
Hierzu verweisen wir auf die Ausführungen auf der Seite 46.

ERL ÄUTERUNGEN  ZUR  JAHRESB IL A NZ

Kumulierte  
Anschaffungs-  

und  
Herstellungs- 

kosten

Zugänge Abgänge Umbu-
chungen

Zuschrei-
bungen

Kumulierte 
Abschrei- 

bungen

Bilanzwerte 
31.12.2021

Abschrei- 
bungen  

2021

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich 
der Bauten auf fremden 
Grundstücken 89.560,6 0,0 0,0 4.344,0 0,0 64.574,1 29.330,5 920,5

2. Geleistete Anzahlungen und 
Anlagen im Bau 2.951,3 1.846,9 0,0 -4.344,0 0,0 0,0 454,2 0,0

92.511,9 1.846,9 0,0 0,0 0,0 64.574,1 29.784,7 920,5

Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen  
Unternehmen 136.461,4 0,0 0,0 0,0 0,0 12.841,5 123.619,9 0,0

2. Ausleihungen an verbundene  
Unternehmen 10.000,0 0,0 10.000,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

3. Wertpapiere 17.565,0 5.462,1 0,0 0,0 0,0 0,0 23.027,1 0,0

164.026,4 5.462,1 10.000,0 0,0 0,0 12.841,5 146.647,0 0,0

insgesamt 256.538,3 7.309,0 10.000,0 0,0 0,0 77.415,6 176.431,7 920,5
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Aufstellung des Anteilsbesitzes per 31. Dezember 2021 gemäß § 285 Nr. 11 HGB

         
   
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens

Die Forderungen haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Anteil am 
Grundkapital

Ergebnis des  
letzten  

Geschäftsjahres 
31.12.2021

Eigenkapital 
des jeweiligen 

Unternehmens 
31.12.2021

% T€ T€

Inländische

1. RheinLand Versicherungs AG, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 58.464,8

2. Credit Life AG, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 64.286,1

3. Rhion Versicherung AG, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 26.768,2

4. RH Digital Company GmbH, Neuss 1 100 unmittelbar 0,0 52,0

5. RheinLand Vermittlungs GmbH, Neuss 100 mittelbar 3.409,0 6.286,6

6. Credit Life & DEVK Vermittlungs GmbH, Neuss 51 mittelbar 6,5 64,9

7. RheinLand Betriebsrestaurant GmbH, Neuss 100 mittelbar 0,3 87,3

8. Credit Life Domus EINS Verwaltungs GmbH, Neuss 100 mittelbar 0,1 25,7

9. Credit Life Domus ZWEI Verwaltungs GmbH, Neuss 100 mittelbar 0,2 25,9

10. Credit Life Domus EINS GmbH & Co. KG, Neuss 100 mittelbar 582,0 9.933,1

11. Credit Life Domus ZWEI GmbH & Co. KG, Neuss 100 mittelbar 216,9 10.631,9

Ausländische

1. Rheinland Groep Nederland B.V., Amstelveen 100 mittelbar 1.761,5 5.590,0

2. Credit Life B.V., Amstelveen 100 mittelbar 0,0 45,0
1 Es besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag mit der RheinLand Holding AG.

2021 2020

T€ T€

Steuererstattungsansprüche 4.610,5 3.150,3

Zins- und Mietforderungen 9,6 24,7

übrige 136,6 83,1

insgesamt 4.756,8 3.258,0
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PASSIVA

Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der RheinLand Holding AG in Höhe von 9.830,4 T€ (i. Vj. 9.830,4 T€) ist aufgeteilt in 3.840.000 auf den Namen 
lautende Stückaktien. Auf jede Stückaktie entfällt ein Anteil von 2,56 € am Grundkapital.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage enthält ausschließlich Agien nach § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB.

Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

Im Bilanzgewinn ist ein Gewinnvortrag aus dem Vorjahr in Höhe von 21,2 T€ enthalten.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Aufgrund des Schuldbeitritts zu den Pensionszusagen der RheinLand Versicherungs AG und der Credit Life AG haben die aus den 
Pensionszusagen Berechtigten einen unmittelbaren Anspruch gegenüber der Gesellschaft erworben.

Sonstige Rückstellungen

Verbindlichkeiten

Es besteht ein Hypothekendarlehen gegenüber der Credit Life AG in Höhe von 931,9 T€ (i. Vj. 1.384,8 T€) mit einer Laufzeit über fünf 
Jahre, welches jährlich getilgt wird. Die übrigen Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

2021

T€

Stand am Anfang des Geschäftsjahres 140.703,7

Zugang aus dem Bilanzgewinn 2020 1.500,0

Zugang aus dem Jahresüberschuss 3.400,0

Stand am Ende des Geschäftsjahres 145.603,7

2021 2020

T€ T€

Altersteilzeit 1.573,4 1.512,9

übrige 1.028,2 791,3

insgesamt 2.601,6 2.304,2
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Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse beinhalten die Mieterträge.

Sonstige betriebliche Erträge

Abschreibungen auf Sachanlagen

Die Abschreibungen betreffen in voller Höhe die planmäßigen Abschreibungen auf Gebäude.

Materialaufwand

Der Materialaufwand beinhaltet die Aufwendungen für Grundstücke.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Angaben nach § 277 Abs. 5 HGB

In den Zinsaufwendungen sind Aufwendungen aus der Aufzinsung zum 31. Dezember 2021 der Pensionsrückstellungen in Höhe von 
1.636,3 T€ (i.Vj. 1.467,7 T€) sowie der Rückstellung für Altersteilzeit in Höhe von 26,4 T€ (i.Vj. 29,5 T€) enthalten.

Steuern

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betreffen Vorjahressteuern.

ERL ÄUTERUNGEN  ZUR  

G E W IN N -  UND  VERLUSTRECHNUNG

2021 2020

T€ T€

Erträge aus Auflösung von Rückstellungen 77,6 38,9

Erträge aus Kostenumlagen 264,9 270,2

übrige 109,3 16,1

insgesamt 451,8 325,2

2021 2020

T€ T€

Kostenumlagen verbundener Unternehmen 2.289,3 2.278,9

Aufsichtsratsvergütung 308,1 275,7

Jahresabschlusskosten 219,1 326,6

übrige 1.884,9 2.108,5

insgesamt 4.701,4 4.989,6
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AUFSICHTSRAT UND VORSTAND

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats sowie die Bezüge der Vorstands-
mitglieder werden im Konzernanhang aufgeführt.

Die Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder sind auf den Seiten 12 und 13 aufgeführt.

ANGABEN ZU AKTIONÄREN

Die Effektenverwaltung Cornel Werhahn GbR, Neuss, hat uns lediglich vorsorglich für 
den Fall, dass ihr Unternehmenseigenschaft i. S. d. § 20 AktG zukommen sollte, mit-
geteilt, dass ihr mittelbar eine Mehrheitsbeteiligung an der Gesellschaft gehört. Fer-
ner haben uns Verena Gräfin Huyn, Neuss, Dr. Ludwig Baum, München, und Heinrich 
Straaten, Königswinter, lediglich vorsorglich für den Fall, dass ihnen Unternehmens-
eigenschaft i. S. d. § 20 AktG zukommen sollte und von ihnen gehaltene Beteiligun-
gen nach den Grundsätzen der Mehrmütterschaft als abhängige Unternehmen zu 
qualifizieren sein sollten, mitgeteilt, dass ihnen mittelbar eine Mehrheitsbeteiligung 
der Gesellschaft gehört.

FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Bei der RheinLand Holding AG besteht aufgrund einer Rückversicherungsvereinba-
rung ein abgetretenes Wertpapierdepot in Höhe von 23.027,1 T€.

HANDELSREGISTER

Die RheinLand Holding AG, mit Sitz in Neuss, ist im Handelsregister beim Amtsge-
richt Neuss (HRB 1113) eingetragen.

MUTTERUNTERNEHMEN

Als Mutterunternehmen erstellt die RheinLand Holding AG gleichzeitig für den 
 größten und für den kleinsten Kreis von Unternehmen den Konzernabschluss und 
veröffentlicht diesen im elektronischen Bundesanzeiger.

ABSCHLUSSPRÜFERHONORAR

Die Angaben zum Gesamthonorar des Abschlussprüfers nach § 285 Nr. 17 HGB erfol-
gen befreiend im Konzernabschluss der RheinLand Holding AG, Neuss.

SONST IGE  A NG A BEN
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Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres sind nicht zu verzeichnen.

N ACHTR AGSBER ICHT

Der Hauptversammlung wird folgende Verwendung des Bilanzgewinns vorgeschlagen:

Neuss, 22. März 2022

Der Vorstand

Dr. Arne Barinka                      Christoph Buchbender                      Dr. Lothar Horbach                      Andreas Schwarz

€

Ausschüttung einer Dividende von 1,20 € je Stückaktie = 4.608.000,00

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 1.770.000,00

Vortrag auf neue Rechnung 6.451,91

Bilanzgewinn 6.384.451,91

GE W IN N VERWENDUNGSVORSCHL AG
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An die RheinLand Holding AG, Neuss

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der RheinLand Holding AG, Neuss, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2021 und der 
 Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 sowie dem Anhang, einschließlich 
der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der RheinLand 
Holding AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

•  entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2021 sowie ihrer Ertragslage für das 
 Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 und

•  vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen 
 Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jah-
resabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 
Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem 
Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben 
unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass 
die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahres-
abschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen den Ge-
schäftsbericht – ohne weitergehende Querverweise auf externe Informationen –, mit Ausnahme des geprüften Jahresabschlusses, 
des geprüften Lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks.

BESTÄT IGUNGSVERMERK  DES  

UN A BHÄ NG IGEN  A B SCHLUS S PRÜF ERS
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Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, und dem-
entsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informationen zu lesen und 
 dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

•  wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den inhaltlich geprüften Lageberichtsangaben oder zu unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstim-
mung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines 
Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsäch-
liche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet 
 haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu 
ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Aufstellung des 
 Jahresabschlusses und des Lageberichts.
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – be-
absichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahres-
abschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von 
Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

•  identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im 
Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlan-
gen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, 
dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße 
betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer-
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

•  gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den für 
die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
 gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der 
 Gesellschaft abzugeben.

•  beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

•  ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine we-
sentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresab-
schluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsur-
teil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre 
Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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•  beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben sowie ob 
der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

•  beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermit-
telte Bild von der Lage der Gesellschaft.

•  führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Lage-
bericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunfts-
orientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu-
kunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung 
sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
 Prüfung feststellen.

Düsseldorf, den 22. März 2022

PricewaterhouseCoopers GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Ludger Koslowski Michael Peters  
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

RheinLand Holding AG  153RheinLand Holding AG  153



CREDIT LIFE AG
Hauptverwaltung  
RheinLandplatz  
41460 Neuss  
Telefon +49 2131 2010-7000 
service@creditlife.net  
www.creditlife.net

RHION VERSICHERUNG AG
Hauptverwaltung  
RheinLandplatz  
41460 Neuss  
Telefon +49 2131 6099-0 
info@rhion.digital  
www.rhion.digital

RHEINLAND VERSICHERUNGS AG
Hauptverwaltung  
RheinLandplatz  
41460 Neuss  
Telefon +49 2131 290-0 
info@rheinland-versicherungen.de 
www.rheinland-versicherungen.de

RH DIGITAL COMPANY GMBH
RheinLandplatz  
41460 Neuss  
Telefon +49 2131 290-3496  
info@digitalcompany.gmbh  
www.digitalcompany.gmbh

VER ZE ICHN IS  

DER  GESELLSCHA F TEN
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ANTON WERHAHN
Kaufmann 
Neuss 
Vorsitzender

WILHELM FERDINAND THYWISSEN
Kaufmann 
Geschäftsführer 
der C. Thywissen VV GbR 
Neuss 
Stellv. Vorsitzender

DR. LUDWIG BAUM
Kaufmann 
Geschäftsführer 
der Effektenverwaltung  
Cornel Werhahn GbR 
München 

MICHAEL BRYKARCZYK
Versicherungsfachwirt 
Betriebsratsvorsitzender 
der RheinLand Versicherungs AG 
Hilden 
(seit 25. August 2021)

ANDREAS DANERS
Versicherungsfachwirt 
Betriebsratsvorsitzender 
der RheinLand Versicherungs AG 
Jüchen 
(bis 24. August 2021) 

MARKUS SCHOTTMANN
Versicherungsfachwirt 
Meerbusch 
(seit 25. August 2021) 

JÜRGEN STARK
Wirtschaftsinformatiker 
Brühl 
(bis 24. August 2021)

JUTTA STÖCKER
Diplom-Kauffrau 
Ehemaliges Mitglied des Vorstands 
der RheinLand Holding AG 
Bornheim

DR. ARNE BARINKA
Mathematiker 
Aachen

CHRISTOPH BUCHBENDER
Versicherungsfachwirt  
Neuss

DR. LOTHAR HORBACH 
Ausgebildeter Wirtschaftsprüfer  
und Steuerberater  
Köln

ANDREAS SCHWARZ 
Volljurist  
Neuss

RHE INL A ND  HOLD ING  AG 

AUF S ICHTSR AT

VORSTA ND
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IM PRES SUM

HERAUSGEBER
RheinLand Holding AG  
RheinLandplatz  
41460 Neuss  
Telefon +49 2131 290-0  
kommunikation@rheinland-versicherungsgruppe.de 
www.rheinland-versicherungsgruppe.de 

KONZEPTION UND REALISATION 
FanFactory GmbH 
Düsseldorfer Straße 8 
40545 Düsseldorf 
www.fan-factory.net

DRUCK 
Das Druckhaus Print und Medien GmbH 
Im Hasseldamm 6  
41352 Korschenbroich 
www.das-druckhaus.de

FOTOGRAFIE/BILDNACHWEIS 
Peter Eilers Sportfotografie 
Tim Frankenheim Fotografie 
Konzernkommunikation RheinLand Versicherungsgruppe 
Frank van Groen Photography 
Studio Giesen Digital 
Andreas Peters 
www.freepik.com 
www.shutterstock.com

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird die männliche Sprachform verwendet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für die Sprachformen 
männlich, weiblich und divers.
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